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Ein Leben für die Sporclcsche Heimal
Von Fachlebrer Alois Tippelt, Regensburg

Ä m 15. Okrober 1954 starb in Ludwigsburg/Vürtt. der Indu-
Astrielle Herr Carl J"sthke, f rüher t<-ukus/"KOnigreidrwald. im
hohen Alter von 84 Jahren. Mit ihm verlor das Riesengebirge
eineo seiner Besten, dessen Name heute im Goldenen Buche der
Hcimat stclrt. ITir wollen dieses Riesengebirglers, \Tirtscha{ls-
pioniers und hervorragenden Kunsrexperren. dessen Fürsorge und
Gcdanken srers dem Vohle seiner Familie, seincm Untcrnehmen,
der Belegsd:a$ und der Kunstgesclidrte Böhmens galten, in Ehr-
iurcht und Dankbarkeit gedenken.
Herr Carl Jesdrke entstammte einem angesehenen bäuerlichen
Gesdrledrt der Köniein-
hofer Spradrgrenze, der
Heimat des Reidxen-
{engesö!eötes derer "von

Spordr, Geboreo im
Jahre 1870, verlebte er
seine Jugend in Kukus.
'wo sein Vater einVasdr-
haus in Betrieb genom-
men hatte. Nadr dem
Besud-re der Volks- und
Bürgerschule absolvierte
er die höhere 'Veberei-
fadrsdrule in Hohenelbe
mit Auszeidrnu'ng. Nactr
vierjähriger Praxis in
versÄiedenen Fabriken
Ostböhmens diente er in
der Festung Josefstadt,
und sd-ron mit 25 Jahren'war er Direktor der
Baumwollweberei Men-
Crk ln Hermanrtz. lJoch
sein reger lJnternehmer-
geist drängte ihr ins
Audand, und so prak-
tizierte er zunächst in
Schweden und später in
LodL, im damaligen
Russisdr-Polen.

am notwendigen Absarz, dazu kamen infolge der Drosselung der
sudetendeutschen Industrie durch die neuen Madrrhaber emplnd-
li$e Rü&schläge. Dennod gelang es Herrn Jesdrke dank ieiner
Tarkraft und UneigennützigL.eir. das Textilunternehmen über alle
Krisen zu rerten. Der Anschluß der deutsÄen Randsebiete im
JÄhre 1918 an Deutsdrland war in wirtschaftlicher Hiisidt viel-
verheißend. Jede Stagnation des ger-crblidren und indusrri<llen
Lebens sdrien überwunden zu sein und bereirs im Tahre 1939 ent-
stand ein weiteres Zweigwerk in Pardubitz/Dasihitz. Vährend
des zweiten Veltkrieges stieg die wirtsdraftlidre Bedeutung des

,,Das letzte Abend.mahl", einet der s&öwten Werbe des b. k. Holbildscbnitzers J. Rint,
geb. 1819 in Kahus, gest. 1905 ix Linz. Gtölle det Bildoerhet: ca.67X60 ctt

(Sammlung Carl Jes&he, Kuhus)

Bei Ausbrudr des Russisch-Japanischen Krieges hehrte er in die glanzen lJnternehmens derar, daß es zum ersten und größten
Heimat zurüd<, und als Inhaber mehrerer Patente erridrtete er in dieser Brandre in Mitteleuropa überhaupt wurde. Dodr die totale
Kukus eine BandfabriL. Sdron im Jahre 1913 konnte ein ähn- Niederlage von 1945 vernidrtete auch dieses Lebenswerk eines
lidres \(zerk in Komar/Königreichwald zusätzliÄ errichtet wer- selbstlosen und jederzeit deutsdrbewußten Riesengebirglers. Es
den. Bei Kriegsbeginn 1914 hatte die Firma Carl JesÄhe bereits kamen die neuen Herren und konfszierten mit Gevalt. Dank
mit 42 Ländern gesdräftlidre Verbindungen aufgenommen, die nodr bestehender wirtsdraftlid,er Beziehungen aus den Vorldegs-
lcider durdr den Zusammenbrudr 1918 größtenteils wieder zum jahren zu Enqland gelang die Rettung ,r'idrtiqer Dokumente und
Stillstand kamen. Selbst in der neugegründeten ÖSR. fehlte es Betriebsunterlagen. Mitte September 1946 erlolgte die ,,humane"

Riesengebirgis&e Kunst:
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Austreibune in ein unqewisses Sdrid.sal. Die Ne&arstadt Lud-
wissburs ;urde zur Eriatzheimat und sdron nacJr fünf Monaten
b.iann "H"rt 

Jesdrhe trotz seiner 76 lahre aufs neue zu planen
unä zu arbeiten, so sdrwer die zeitbedingten Verhältnisse audr
$rare[. Das neugegründete Textiluoternehmen der Brüder Jeschke
besdräftigt heuti itwa doppelt soviel Angestellte und Arbeiter.
als es daheim der Fall war. Diese Neugründung ,,aus wilder
\?urzel" war freilidr mit das Verk der Söhne Georg und Kon-
rad, die von Anfang an bestrebt waren, in erster Linie die
Landsleute der alten -Heimar im Betriebe vieder einzustelten.

ernd in Kukus wohote, von J. D. Montalegre, Johann Balzer,
der für Pelzels Verke der ,,Abbildungen" böhmisdrer Gelebrten
und Künstler die Porträte stadr, A. Bir&hardt, von A. ltorr-
mann und vielen anderen wurden Bilder eezeigt. Die reidre Phao-
tasie Rentzs Lonnten wir in den 50 Bildern der Toteucanzfolge,
in zahlreichen BuÄillustrationen und Einzelstidren bewundern.
Zwei Gemälde zu Franz, Anton volr SPor&, eine Reihe aus seiner
Dru&erei hervorsesans,ener Verke, dii fast vollsrändige Spor&-
Literatur ermögli-chien iin klares Bild vom Vesen und \7erk die-
ser so vielseitiigen Persöoli&keit. Beim Bildsclrnitzer Rint, der,
obwohl ein Auiläufer jener großen KunstePodre von Kukus. sei-
nem Lebenswerk dodr'wiedei ejne eigene l,lote zu teben wr.rßte.
waren mit viel Eifer einige Verke und viele Abbildungen seiner
besten Stü&e zusammengetragen worde[ Ri[t war ein gebür-
tiqer Kukuser, genoß seini Ausbildung auf der Mündrner Kunst-
rfademie und ließ sidr nad läneerea Studienreiscn in Linz dau-
ernd nieder- wo er als Holzbildidrnitzer starb. Seine bedeutend-
sten $/erke-befrnden sidr h der Kunstkammer des Stiftes Krems-
münster, in den Museen von Linz und lfien sowie in Privat_
besitz.
Von der Herrschaft Sdrorz waren Jesuitenbriefe, Grundbüdrer,
Robott- und Zunftdokumente zu sehin. AuA waren einige Vie-
gendrud<e der Budrdru&erkunst ausgescellt.
ber Voll.skunde, wofür die Besudrei das meiste Interesse bekun-
deten, waren drei Räume gewidmet, Der Bestend an Truhen,
Almern, Tüdrern, Tradrten und Gesdrirr war so groß, daß nur
ein ausgewählter Teil ausgestellt werden konnte. dies zugunsten
einer Aufstellung, die audr das ursprüngliche Raumbild (Bauern-
stube. -küde) vor Ausen führen sollte. Bloßes Anfüllen dieser
Räune hätte diese Absidlt nidrr erkennen lar.en. Tradrtenbildet
und Darstellungen aus dem Bauern- und Handwerkerleben er-
eänzten das seecnständlide Vorgeführte. Der im Ort und in der
Ümgebung hieimisdr gewesene Seiden- und Leinenweber hatte
eine-eieene \Tebkammir. Einen Seidenwebstuhl und die versdrie-
densten \0erkzeuge harte 'nan hier aufgesteJlt.
Tn einem bürgerlidren Zimmer wurden ein Spinett. eine Bieder-
meierkommodi und viele Kleinkunsrsachen des vorigen fahrhun-
derrs ausqestellt. Hier verdienten die Porträrbilder zweier Ruhs.
der gleidr'namigen Malerfamilie. aus dem benadrbarten Lictitsdr
stammend, die im 18. JaLrhundert in \fien, Trautenau und Btes-
lau ihre Kunst ausübtin, Beadrtung. An ihre Malweise hatte er-
folgreict im Ietzten Jahrhunden der glei&fall. in Littitsdr ee-
borine A. fiedlcr angeknüpft. Er war an der Viener Akademie
ausgebildet rorden und wußre die Vorzüee der Malweise des
I8."Jahrhundertr mit ciner glüd<lidLen Neigung für volkstüm-
lidre Stoffkreise zu versdrmelzen.
Sicler haben audr viele Landsleute aus dem Hohenelber Bezirk
das Kukuscr Carl- Jesdrke-Heimatmuseum besudrt, sei es als Schü-
ler der Bürgers$uie zu Kukus oder bei Ausflügen in das barok-
kene Schatzkästlein.
All diese Schätze einer großen kulturellen Vergangenheit ;m
Sorachsrenzland pinsen dürdr die Austreibune verloren, ind'm
-an d]es" dem richimaßigen Besitzer enteignite. Herr Jesdrke
aber blieb ungebrodren. Gllidrzeitig mit dem Neuaufbau des In-
durcrieunterniir-.ns in \fürttembärg begann er aufc neue nadr
:lrheimatkundlichen Sdrätzen zu forschen. Mit unermüdlidrem
Eifer suchte er in großen Antiquariats, Ardriven und Verlaeen
des In- und Auslandes nadr nodr vorhandenem Sdtrifttum über
böhmische Kulturgeschi&te. \Iie groß war stets die Freude, wenn
wjeder eine Neuätdedrung verziidrn.r werden [.onnte. Und so

erklärte Herr Teschke kurJ vor seinem Tode stolz, d.rß die Zahl
der Neuerwerb'uneen bereits wieder dic Zahl 1OOO erreidrt habe.
Landrleute, die dii Familie in Ludwigsburg besudrr hab.'n. w.rren
ersraunt über den neuen Reic.htum ari Srrimlungen und meinten.
daß das Kukuser Heimrtmu<eum im Exil neu erstehe.
Dennodr hat Herr Jesdrke nie Aufsehen von seiner Petson ge-

madrt, er arbeitete nach der Art eines stillen Gelehrten. So war
er in Kukus fast nie auf gesellschaftlichen Veranstaltungen zu
sehen. iede Freizeir widmete er ausdlließlich nuneinen Samm-
Iunsen. die er senau ordnete. sisnierte und verwahrre Nur ge'
l"pätlich Lo"nti man ihn in stille"n Abendstunden bei den Sporck'
rchen Erinnerunessrärten nadrdenklidr "erweilen 

sehen Es wa'
ren rber nicht iur die barod<enen Sdrätze in Kukus, die ihn
be"celten: er war auch um die eesdichdichen Begebcnh'iren vie-
lcr \Tepkreuze. um \eltsame Häuser. um bäuerliche Gesülech-
terfolsen wissend. über die wir*chaAliche Intwicklune d s B'-
zirkes'war er gerauesren( otientiert und ni&r wenigei über die
Prähirtorie an te' jrng.n Elbe bis gegen Pardubirz. Ieider ließ
er sich nichr dazu be*igen, sein großes heimatkundliches'Virsen
niederzusdrreiben. Sooft man ihn darum anging, sdrwieg er be-
harriidr.
Als Fabrikherr lag ihm das Vohl und Vehe seiner Belegsdraft
immer eanz beso-nd"rs am Herz€n. Das werden sidrer die
Land.leure eern bestät:een. die in seinen Fabriken gearb iret
haben. Ver'immer bei ihm oder bei seiner Frau Rat u;d Hilfe

Carl Jercbbe in rcinem Ladaigsbwger Heim' @enige Monate
por teinem Tode, Im Hintergrbnd das Familienaappen nd der

Stammbasm

Vollte man abcr !{errn Jesdrke ledigli& als Industriellen wür-
dieen. so würde man sein; Person nui zum Teil geredlt werden.
de-nn er -adrte sich niöc nur einen Namen als Virtsdraftspionier'
sondern nicht weniger audr als Kunstexperre Als Cründer des

..Carl-Iesdrke-Heimatmuseums" in Kukus, als Spord<-Forsdrer
und Sä$versrändiger aller Kunstepodren Böhmens hat er das

kulturelle Leben östböhmens bis lur Ausweisung überaus be-
frudrtet, In der Ahnenreihe des Gesihlechtes der Jeschke stoßen
wir immer wieder auf Namen, die mit Böhmens kulturellem Le-
ben ene verlnüoft sind. so vor .rllem lohann ß:lzer. einem ge-

bürrisei GradlitTer und SÄüler des Kupferstechers Rentz. sosie
d"r Familie Sie. Rudl aus Rennzähn. u.a Herr Jesdrke -ar da-
heim im Besitie des eesamten Spord<-Schriftrums (weit über 400
Bücher und Urkundeil), vieler 

-OriginaLkupferstidre und Radie-
runBen nebst wertvoller Sammlungen der Spordrschen Ar: und
,n,li'". Konstoerioden Böhmens. Alle diese kosrbaren Sammlun-
;;r'"" übJr das Carl- TesÄke-Heimrtmuseum der Offentlich-
[ä;t zusänplidr eemadrt ;orden und dauernd durdt Neuerwer-
bunnen "b.i.ichei. Das berühmt gewordene Kukuser Mlrseum

"irä rr,.. dem Ehrenschutz des La-ndeskonservators Univ.-Prof''oi- küt". p."". und wurde alliährlidr nidt nur von kunstbefli'-
*"- r-e"dsleuien besudrt. sondern tudl von Kunstgelehrren aus

ä"i rr"r*" Velt. insbe,ondere zw Zeft der großen Spord(-Au(-
stelhineen. Ein eigens gegründeter Museumsverein gab die Zeit-
iJiift "..ui,,.ilrn*""n" heiaus, die in der H;uptsrdre gesdricht-
!idre und kulturelschichtlid.re Pubtikationen nrmha{Ier Heimrt-
io.r.tt". r"- Int-alt hatre Das Carl-Jeschke-Muscum dienre der
Heimarofese. der Er.ch'ießune von Braudr- und Kulturgur und
.1.'.li"lbez"üslidren Nutzanwe-ndune für die Gegenwart. Um das

Museum hatien sidr weitere Kunstfreunde verdient gemadlt, ins-
besonder" die Herren Dr. Vlaschek, Rettendorf, Dr. BacL. Kö-

"i'iit.f- t'n. I. Butzke. Sieboied dann die Kukuser fa$lehrer
Vrlt". ,rnd bi. Hanke rrnd andere Personen des Bezirke' bzw'
Ostböhmens, Der letzte Museumsverwalter und Beau{tragte für
D"nk-alo0eee im Sprachsrenzlande Herr Alois Slaboch. hane
während dei Krieeei die 

-sammlungen in eigen' eingeridrtete
Räume des Kukusei Stifte. überführln las'en. Veldr große Be-

deutuns das Carl- Teschke-Heimatmuseum erlangt härte wenn

Kukus 
"ohne Krieg äie eeplante sudetendeutsche Kunststätte ge-

worden wäre. können wir nur ahnen
Ein Ilüihtiger Gang durch die Museumsräume soll uns seine 8ro-
ßen Sdrätze kurz vor Augen führen:

Die .,Spordr-Sammlunqen" waren im größten Raume un'er-
pcbradrt. der der Clanzzcit von Ku\us gewidmet war. Matrhias
Ätr"n und Peter Brandl waren in Kuku"-Bad die bedeutendcn
Künsrler Böhmens, die Cer h'.:nstsinnige Graf Sporck m;t der
Vcrwirklichune seiner universalen Ideen betraut hatte. Zahlreicle
Sri*e verans$auliöten die baulidre Entwi&lung des Kukuscr
Sdrlösscts und der Stift.anlage. ein großer Foliostidr ..Kudrus-
B^d- 1724 das Hof- und Tagdleben des damals beliebten Bade-
ortes. Von des Grafen Hofkupferstecher Midrael Rentz, der dau-
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K uk as er,,C at!- J eschke- H eimatmute rm"
Bauernmöbel a* d.em 17- Jabrbundert

suduc. klopfle nidr! vergebens an, Dic Passion der Vcrtrci-
bung trug er mir V/ürdei man hörte ihn nie klagen noch an-
klagen, im Gegenteil, sein ungebrochener Lebenswrlle war noch
stark gcnug, um anderen Tröster und Hclfcr zu sein, Viele sei-
ner alten Lardsleute sind in Ludwigsburg bei ihm eingekehrt,
selbst der Besudrerstrom aus der Ostzone riß nie ab, und sie
alle erlebtcn bei bester Gastfreundschait bei Jeschkes unver-
geßlidre Stunden.
tm ljommer 1954 unternahm er nod)mals cine große Reise
durdr Deutsdrland und Osterreich, voo weldrer er tra& 3000 km
Fahn gesund und gesrärkt zuruckkchrte. Anl;Dgs (JKtober l9i4
rüsrctc er aufs neue zu einer Grolllahrt, und zwar diesmal nach
Tirol ins Qtzral, dcr Heimat des beruhmten Bildhauers Braun.
Mitten in diesen Vorbcreitungen kloplie jedoö der Tod an. Am
Sonntag, den 3. Okrober bradl er während ernes Spazlertantes
inlolge Herzkollaps ohnmächüg zusammen. Passanten alarmrer-
ten sofort das nachste i.rankcnhaus, doch sollte jede ärztltdrc
Kunst vergcbens >ern. Nadr zwertägrgem Tooeskampf entschllef
er am 15. Oktober 1954 für immer.

Die Landslcute im Umkreise Göppingen-Heilbronn hatten es sidr
nidrt nehmen lassen, ihrem treuen Landsmann das letzte Geleit
zu geben. Die Bccrdigung erfolgte am I8. Oil'tobcr unter großcr
Anreilnahme audr der einheimischen Bevölkerung. Ein Trom-
peterdror blies zwci Strophen des Riesengebirgsliedes als letzten
Absdriedsgruß.
Dic Spordr.sche Hcimat, die der Verstorbene mit ganzem Herzen
geliebt hat, trauert nun um einen ihrer besten Söhnc. Der getreuc
Edrhart des Grenzlandcs an der Elbe von Königinhof ist heim-
gckehrt, aber scin werk wird wxeitcrleben und Mahnmal bleibcn.

Nacbtrag. D:rc Frage nadr dem weiteren Schi&sal des ,,Carl-
Jesclke-Heimatmuscums" nacÄ der Vertreibung bcantwortet eine
beglaubitre tsdredrische Zerrungsnotiz, die überrardrt und erfreut.
In der beglaubrgten Ubersetzung lautet dieser

Um ein Baro&inttitut in Kukus

,,Vo. In Kreisen der ostböhmisdren Arbeiter wird gegenwärtig
über €inel An[rag auf Ernchtung ein€s Baro(k-Institum rn Kukus
im Bezirk Könrgrnhof verhandclt, I)er umlangreiche Stiftungs-
palast ist durch Merste! berühmrer JSarodrkunst, dem Bildhauer
Matthias Braun und dem ltaler lJratrdl, prädrtig ausgestattet. Dic
Platzwahl für den Palast utrd die gegenuberlregcnoen Gebäudc
des ehcmeligcn, gegcn Lnde drs vergangencn Janrhundcrts zer-
störtcn 5chrosse! lst ern schönes Musuerocrsprel vollkommcner bau-
Iidrer Lösung im Rahmen der Landschaft. zusammen mrt dem be-
nadrbarten schurz utrd derE walchgen ttcthlehem b det Kukus die
Perle des böhmisdren Barocks. rm Kiosc€r srnd umiangreidre
Kunst- und lrrerarsche Sammlungen, dre vor nicht langcr zeit
durdr dar Pnvarmuscum dcs hcrmrsdren SÄmmlers J esch x e und
durch Leihmaterral über sporck aus den städtrsdren Muscen Ja-
romer, Joselstadt und KönrgLnhoI erweitert wurden. Ern lJaro&'
instrtut rn Kukus hättc ern grolSes Studierzimmer, das sraadrdre
Barockardriv, die umlangrerche Spord,rsdre lJrbliothek, die um
ncuc Bände bereidert wurde, zur Vcrtugung und würde zu einer
gesudrter Studrenanstalt der Historikcr sowre dcr Kunst- und
Lltererurforscher werdcn. Nadr der Vernidrtung der wertvollen
Darockdcnkmäler von Dresden und Vien ist Kukus mit Beth-
lehcm der sdrönsce Vinkel des Baro&s in Mitteleuropa." Spwcit
die tsdrcdrisdre Zeitungsnotiz. Alois TiPPelt

Die gefährdete europäisdre und dculsdre Situation
von Dr. Hans FaLh, Chetredahtetr det Heimatzeitung ,,Der Allgäuer" Kempten

lm Leitartikel ,,GesamtdeLrtschc SpiegelfechtereL', der vor kurzem
in der Tageszeitung ,,Der Allgäuer" erschien, wurde versucht,
den Lesern klarzumadren, wie ungeheucr rcrwidrclt und audr
komplizicrt und gefährder die Situarron isr, in dcr sidr zw Leit die
Bunaesrepublik gegenwärtig befindet. Vir sind nun auf dem be-
sten Vege, zu dem äuileren kalten Krieg zwisdlcn Vest und Ost,
der wegcn Formosa im Fcrnen Osten wreder €inmal in eine hoch-
explosive Atmosphäre geratcn ist und der gleidrzeitig um die
Der.rtsdrlandfrage crbitterrcr und skrupelloser denn je geführt
wird, audr noch den Kalten Krieg im lnnem zu entfadren. Man
muß es rechtzeitig und deutlidr ausspredren: Das ist nationaler
Selbstmord. Eine heillose Verwirrung der Geister in Vestdeutsdr-
land zu stiflen, unser Volk inncrlich zu spalten und in cinen laren-
ten Bürgcrkrieg zu stürzen, in der ganzen Velt Mißtreuen und
Argwohn gegen die Bundesrepublik zu säen, einen Keil zwisdren
Amerika und seine Verbündctcn in Europa zu treiben, die Bun-
desrepublik zu isolieren, um dann ungestört den großcn Fischzug
im Trübcn beginnen zu können - genau das ist das ausgemacht€
Ziel Moskaus. Und dieser moskowitischen Zersetzungspolitik lei-
stet die vereinigte Opposition - bestehend aus SPD, Gewerk-
sdraftsLrcisen und einigen Utopisten beider drristlidren Lager, ins-
besondere der Evangelisclren Kirdre - im eigenen Lande blindlings
Vorsdrub.

Gespenttiscber Axltaht
Das Redt dcr freien Meinungsäußerung in allen Ehren - es gehört
zum Fundamenc einer demokrarisdrcn Staatrordnung -, abcr es

darl nidrt auf rJie Spitze gerrieben wcrdcn, ersr recht nichr, wenn
es um difiizilc autlen- und innenpolirischc Lebensfragen des gen-
zen Volkcs geht. Es gibr daneben nodr zwci demokratisdre Grund-
regcln, auf die es in diesem Zusammenhang audr ankornmt: Zum
einen, daß sidr die Minderheit der Mehrheit zr.r beugen hat und
zum andcren. daß das Parlament, aus dcm dic Regierung hervor-
geht, der allein veranrwortlidre und enrscleidenJc politisdre Sou-
verän des Volkes ist oder, sagen wir lieber, scin sollie. Von diesem
demoLratischen Ceist war jedodr auf dcr Kundgebung der ver-
cinigtcn dcutsdren Opposition in der Frankfurr.r Paulskircle am
vergangenen Sonntag kaum ein Hauch zu spüren. Es wa&n etwa
800 namhafte Männer der Politik, der Kunst, der Vissensdraft
und aus dem kirchlidren Leben versammelt, die da gegen die

Pariser Verträge und die Viederaufrüstuog protestierten, für die
Viedervereinrgung dcmonstrierten und sdrlleulidr ihre Vünsche
und lorderungen ia einem geharnis&teD ,,Deu$detr Manifest"
aller 'ltfelt verkündeten. llätre es dabei sein Bewenden gchabr, so
wäre das noch heinc Verlerzung der dcmokratisdren Staatsord-
nung und ganz gewrll kein Ungluck.

Geger das Parlament
Aber es war nur der gespensterhafte Auftakt zu einer außerparla-
mentarisdren Aktion, dre nun wie ei[e Sturzwelle durch das Land
rollen soll- Dcr stellvertretende DGB-Vorsitzende Georg Reutcr
sprach es unvcrblümt aus:,,Die Fragc der Viederaufrüstung irt
von so sdridrsalhafler Bedeurung für jeden einzelnen Mcnsdren.
dall man sie nicht in dic Hand von 500 Abgeordneter legen karin."
Damit war die Zuständigkeit des Bonner Parlaments verworfen,
obwohl die letztcn 'Jfahlen zum Bundestag im September 1953, die
der Partei des Kaozlers die absolute Mehrheit brac-hten, ganz aus-
gesprodrcn im Zeidren der Adenauersdren AußenpolitiL standen.
Nun soll also in der Bundesrepublik zunächst an fünf Sdrwer-
punkten eine Probe-Volhsabstimmung durdrexerziet werden, und
zwar in Asdra6enburg, Dortmund, Hof, Mannbeim und Minden.
Nadr einer vom Gesinnungikreis der Frankfurcer Veranstaltung
mic Rednern besdri*.ten Versammlungswelle wird an diesen Orren
ellen Vahlberechtigten das Deutsüe Manifest mit der Bitte um
Unterzeidnung pcr Post zugestellt. Kommen wesentlid mehr
Untersdriften zusammen, als die SPD in jcnen Bezirken bei der
ßunde'tagswahl Srimmen erhielr, dann will man diese zweifcl-
hafte indirekte VolLsbefragung vielleicht auf das ganze Bundes-
gcbiet ausdchncn. So boffr man eine ,,Volksbeweguog" in Gang
bringcn zu könncn, mit deren Hille maß Adenauers Parlanrents-
mchrheit die Politik der Opposition aufzuzwingen tradrtet.

lVer überlordert wen?
Venn der werterwendige Georg Reuter in der Paulskirdre meinte,

',dal3 
Bundestag uod Bundesrar mit dieser Enrscheidung (über dic

Pariser Verrr;ge und die Aufrüsrung) überfordert sind", so muß
man doch fragen, ob das nidrt viel mehr für jene Vahlberedrtig-
ten gilt, dencn jcrzt das Deursdre Manifest ins Haus gesdri&.t
wird, Hier wird orit den Mitreln grober Vcreinfadrung und pri-
mitiver Sdrwarz-Veiß-Malerei der Versr.rdr gemadrt, dis deutidrc
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Barernstube

Volk in zwei feindlidre Lager zu spalten und die Bundesregie-
rung vor der ganzen !?elt zu diskredirieren. Man erwed.t den
Eindru&, als sdrließe eioe Rati6zierung der Pariser Verträge,
beziehungsweise eine Viederaufrüstung, die \fiedervereinigung
Deutsdrlands alts, Das sollte man unterlassen. weil es auf elne
unheilvolle politisde Brur[envergiftung hinaulläuft. ttfl'ir wiesen
sdron vor adrt Tagen an dieser Srelle darauf hin, daß Ollenhauer
für seine Behauptungen ebensowenig den Vahrheitsbeweis antre-
ten Lann wie Adenauer für seine Thesen. Seit fast fünf lahren
sind innerhalb und außerhalb des Parlamenrs alle Argrimente
dafür oder dagegen bis zum überdruß diskutiert worden.

Die Sdtaatmgeistet
\(ir wissen längsc, daß es auf beiden Seiceo Unwigbarkeiten, Un-
bewejsbarkeiten uld \Cagoisse gibt. die ins Ungewisse führen und
die dodr nidrt vermieden werden können. tinen sidreren Veq aus
der \firrnis, in die uns Hitlers Gröt3enwahn und alliierter Unver-
stand gesrürzr haben, hat man audr in der Paulsl.irche nidrc ge-
zeigt, L.onnte mrn audr gar nidrt zeigen. Vieles war uns aur dem
Herzen gesprodren und mandres brillant formulierr, was man in
Frankfurt zu hören bekam und was man im Deutsdren Manifest
lesen kann, aber allein aus dem Gefühl heraus kann und darf man
keine praktis&e Politik treiben - sdron gar nidrt, wenn man sidr
einer brutaleo Madrtpolitik der'Ifl eltmädrte gegenüberbefnder.Als
Eridr Ollenhauer in der Paulskirdre die bekännten Thesen der
SPD viederholte uod sidr für Deutsdrlandbespredrungen mit
Moskau einsetzte, bevor die Pariser Verrräge raiiGziert würden,
erntete er starken Beifall. Als er darauf h-inwies, Einheit ohne
Freiheit und Redrt sei nidrt lebens- und erstrebenswert, regten
sid nur wenige Hände. Und als er sagte, wir würden dic Vurzeln
unserer Volkkraft zerstöreD, wenn wir ejnen neuen Toraliraris-
mus heraufbesdrwörten, regte sidr überhaupt keine Hand. Madrr
das oidrc deurlidr, wie schier es einem von \Funsdlrräumen aus-
gehenden politisdren Denken wird, in der \flirklidrkeir zu leben?
Polirisdre Sdrwarmgeiscer und Romanti[.er der Tar haben zu allen
Zeiren den Völl,ern nidus als Blut, Elend und Tränen abgefor-
dert.

Ruf nadr der Aufrüstung der Bundesrepublik vJrursadt hat. Vir
dürfen uns diesem Verlängen nidrt eniziehen, weil w-ir !i6t er-
'ffarten könne[r daß der Vesteo unser L4od qtir$dlaftlidl unter_
stürzt und militärisdr schützt, wetto wir nidrt bereit sind, einen
eigenen Be;trag zu utrserer Verteidigung zu leisten. Insbesoldere
abir geit es din Vestmädrten darum, die Bundesrepublik durdr
die Päriser Vertrige fest an sidl zu binden und zu verhindern,
daß sanz Deurscllind eines Tages - in \{/xhington, London und
Parjs- fragt man sidr besorgr: wer urd was kommt nad Ade-
nauerl - mit So*'jetrußland zusammengeht. Darum siod die un-
gehemmten Gefühlsausbrüdre und Demonstrationen der vereinig-
ien deutsdren Opposition unverantwoltlich. Sie sind lü/asser auf
die Mühlen jenei iridrt verstummendetr Kreise im Ausland, denen
wir Deutsöe ob unserer Unbereöenbarkeir, ob ulserer irrationa-
len Triebkrälte seit eh und ie unieimlidr und verdächtig sind.
Nidrt zulerzr hieran sind in unserer netionalen Gesdidte alle
Versudre gesdreitert, ein Bündnis trtit England zustafdezubringen.

Die Ahetaatipe
Heute aber vrird uns die Möglidkeit geboten, nidt nur eine Ge-
meinschail mir England, sonoern mi! der ganzen wesrlidren \J(/elt,
einscxl;eblici Amenkas, ernzugehen. Lehnea wir das ab, so ver-
lieren wrr den Boden unter den Füßeo und das sdrirmende Dadr
über dem Kopf, v/i! sätlen s&urzlos zvischen sämtlicheü Stühlen,
wir wären ho-fnungslos isoliert. \i/e! zweifelt, dalJ dana der \folf
aus dem Osten sein; Stunde für gel,ommen hält, um sidr des deut_
sdren Sdrafes zu bemädrriten, dis, allein gelasien mit dem Volf,
das üblidre Sdri&sal der Sdrafe in solcher Gesellschaft erleideo
wird. Vie dem audr sei, auf jeden Fall vürde Moskau dem
Vesten triumphierend entgegenhalten: Da seht ihr, $/ie ündank-
bar und unzuverlissig die uiurscnen sind. Lalst uns zurü&kehreo
zu Yalra und Potsdai, machen vir Frieden mircinander auf dem
Rü&en der Dbutsdren, deren Land für imaler zwisdren uns ge_

teilt bleibt! Die Zahl uod der Einfluß der zu einer soldren Frie-
densregelung mit Moskau bereited Ko-Existenzialisten ist in den
westliaren 

_ 
iändern groß genug, um den Ditrgen diese tntwid.-

lung zu gebeD.
Und dennoch!

Vas aber gesdrieht mit jenem Teil Deutsdrlands, den die Sowjets
in ihrer Gäwak haben, 6ntsdreiden wir Lrns mit Adenauer für die
PariserVerrräge und die westdeutsche Aufrüstung? Darauf vermag
niemand eine"eindeur;ge Antwort zu geben. Vräl)eicht wird eine
\fliedervereinigung rn 

-unserer zeit nidr mehr möglidr sein, falls
es nidrt gelirigt, 

*einen 
lnreressenausgleich der Veltmichte im

nl"b.l." i.ahni'.n herbeizuführen. Sider ist aber, daß die Aus-
iichten für eine friedlidre Viedervereinigung größer sind, wenn
das freie Resteurooa mlt den athntisdletr Mädrten eine teste Ge-
meinsdraft bildet ünd der Sowietunion bei Verhandlungen als ge-

sdrlossener Blo& gegenüberstäht. Das setzr den Ansdrluß der
Bundesreor-rblik an'd-ie Vcsteurooäische Union und den Nord-
atlantik-.üakt. alro die Ratifzierrinq der Par;ser Verrräge, vor-
aus. Einem s;rLen lfresten wird Möskau jedenlalls eher Konzes-
sio[efl madlen als einem zerrissenen und sciwadlen.
Die eroße Frase ist nur, ob sidt die Vestmädrre für eine Vieder-
u"."i"in""n in-voller Freiheit mit eleidler Kraft einsetzen werden
v',i" für"diä deutsdre Aufrüsrunq. üir *issen es nidrt. Audr wenn
wir dessen keineswegs sidrer sinä, müssen wir uns dennodl für die
Ratifizieruns der Fariser Verträee entsdreiden, falls wir das

Risiko der l{of.üstung einer Alrslieferulg an die Sowieu oder
einer friedensvertraglidren Teilung Deutscllands zwischen Ost
und Vest vorziehen] Das eine ist e'in Übel, das andere väte eitre

Katastrophe. ,.

Chefredakteur Dr. Hars Falk ist eine Persönli&keit, die über den
streitenden Parteien steht.'vir Heihatvettriebenen tlüssen ihm für seine klare, eindeutige
Stellungnahme dankbar sein, audl für die Bewilligung, diesen Ar-
tiLel abzudru&en.
Verfallen vir nictrt nodr einmal in alte Fehler, lernen wir aus der
Vereaneenheitl Lassen wir uns nicÄt irremachen, unsere Heimat
hab!" iir dron verloren! Vollen wir nicht durdr unsere falsdre
Haltung audt nodr Deutsdrland verlierenl Die Sdrriftleitung

4.Paärz

Zuang and Cbance
Madren wir uns dodr klar: Unsere Rolle in der \{reltpolitik ist
sehr besdreiden geworden. \.ll/ir sind keine Großmadrt mehr und
wir können auch keine mehr werden, ebenso wenig wie Frankreidr
oder ltalien. Die Kosteo einer Vehrmadrt mit-einer modernen
Atom-, Luft- und Panzerwaffenausrüstung die einer ''$/eltmadit
gewadrsen wäre, würden die Virtsdtafts- und Steuerkra{t unseres
Volkes gewaltig übersteigen. \/ir wären glüddidr, wenn srir un-
bewaflnet und dennodr gefahrlos zwisdren den Großmädrter die-
ser '\Yelt leben und einer Viedervereinigung Deutsdllands mit
Ruhe entgegersehen könnren. Aber diese Fieiheit besitzen wir
nidrt. Es ist das Sidrerheitsbedürfnis der westlidren Velt, das den

Zrum
Von D!. Wilh. Dienelt

Vor 36 Jahre! haben alle daDaligen deutsdren Parteien und Elt lhnen das ganze sudetendeutsüe Volk ir
last allen Städten unserer alten Heieat lfu das vom daDallgen PräsldenteD der USA, WtlsoD. leietlich ver'
sprcrhene, den Südetendeutsdetr gegenüber aber !i(it eingehaltene Selbstbestimmungsredt demonstrie .

In den Städten Kaaden, Asch, Mähr.-SchöDbetg, A!trau u. a. m. söossen tsdrechisöe Soldaten tn dle lüedlt&
demonstrlerende ürld nur um th Redt kämpt€nde Meng€. Binige Städte hatten eine ADzahl von Toten zu
beklageD"
Dieser ersten Blulzeugen lllr dle Freihelt unseter Helmat wollen wlr wle aluährlt& audr heuer stllle geden-
ken. gleiözeitig aber der allen Helmat dle Treus geloben.

K u k u s e t,,C ar l- J e s dt k e - H e;m at nu t e um"
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Adrt tahre heimatlidre l(ulturorbeit
Im Mai sind es heuer sdron zehn Jahre, wo Deutsdrland bedin-
gungdos kapitulieren mußte. Im Juni werden es zehn Jahre, wo
die ersten Ausweisungen aus der alten Heimat erfolgten. Ende
März sind es rcht Tahre. wo zum ersrenmal der erste Heimat-
brief hektographiert-an 600 Heimatfreunde hinausging. \ffer denkt
heute noch an die großen Sdrwierigkeiten von damals? Eine
Sdrreibmaschine und ein Abziehapparat war da, aber das Vidr-
tigste fehlte, das ,,Papier". Es war ja alles bewirtsdraftet, und es

kostere viel Arbeir, die er:ten 20OO Blatt Aursdrußpapier zu be-
kommen, Ermutigt durch viele Zusd:riften, besonders aus der
Sowjetzone, ersÄien dann zu Pfingsten der zweite Heimatbrief
sdron in doppelter Auflage. Der dritte ging im September hin-
aus, der ui"ite zu Veihnichten sclon in einer Auflage von 2000
Srüdr. Es war ja damaLs RM-Zeit. so konnre der Herausgeber
die Papier- und Versandl,osten aus eigenen Mitteln tragen.
Irn Tafire 1948 ersctienen noch zwei hekrographierte Ausgaben,
dic ietzte ging jm luni hinaus. dann kam die \fährungsreform.
Adrr Tage-voi ders]elben *at cs mir gelungen, nedr vieler MüLe
50 Kilo Papier für 80 RM bei einer Firma in der Nähe von Augs-
burs zu käufen. Venige Tage nadr der Vährungsreform kam
die Senduns oer Nadrnlhme an. Hundert DM waren ein.drließ-
liü der Falirtipesen fällie. Am eleichcn Tag telephonierte Freund
Hille aus Furih im s(tld: Bin mit Familie ansekommen, be-
komme Leine DM, bitre 50 DM senden. Vierzig DM hatten wir
pro Person bekommen. Mit einem Sdrlag waren 150 DM weg,
iür den eigenen Lcbensunrerhalr stand nur noch ein ganz ge-

rinqer Betrag zur Verfügung.
Fü;f,is Kil; Paoier waien ietzr da. aber die Druchereien hatten
keine r'lchrise Lusr. in eine aus.idrtsLose Sache hineinzurteigen und
befürdrtetei für ihre Arbeit nidrts zu bekommen. \Vir wurden
wiederholt vor diesem geplanten Unternehmen gewarit' Nur wel
waqt. der gew;nnt.
.q.ni t. Dezember 1948 ersdrien das erste gedru&re Heft. \fenn
wir das Heft heute zur Htnd nehmen, Jesin wir auf der ersren

Seite foleendes: ,.lm Juni sandte idr eudr meinen letzten Rund-
brief. ir; luli "ollte dir nächste ersdreinen, aber die Vährungs-
refor- hai elle Pläne zr:nidrte gemacl(. vor dertelben war es

Paoiermaneel. nach derselben haiten wir alle Geldmangel' Das

sinä die Uisachen, warum ihr solange auf die Heimrtsdrrift war'
ten mußtet."
So. der Anfans war semaclt. Die Heimatsdrrift im Jahr 1949

vi;rt€liährlidr. Drs "tr,i H.ft hatte 12, das zweite 16, das dritte
24 und das \üeihnad-rtshefl bereits J2 Se;ten Umfang. Das letz-
rere wurde in einer Auflage "on über 5OOO Stü* gedrudrt, wo-
von nahezn 2OOO in die Sowietzone gingen. Im gleidren Jahr war
wieder Dru&karton zu haben. und wir ließen zum e$tenmal
heirnatliche Postkarten drud<en.
Das lahr 1949 wurde aucl-r das GründLrngsjahr für den Riesen-
eebirisverlag M. Renner, Kempten (Allgäu). Unser Hohenelber
Heimarbüdrliin, das im September jenes Jahres ersdrien, war das

erste heimatlidre Buct'werk in \festdeutsdrland. Es war nidrt
leidrt, dieses Büchlein herauszubringen. Nadr monatelangen Be-

mühungen überließ uns eine Papierirma das notwendige Dru&-
naoiet--wel&es zuvor bezahlt wirden mußte.
'\fiedei wurden wir qewarnt von der Dru&erei, daß wir die
Bedinsuneen nidu erfl[en können. mußten dodr bei der Über-
eab. ?es"Manuskripres ein Drittel der Kosten, bei Beginn des

Dru&es das zweite Drirtel und bei Auslieferung das drirte Drit-
tel bezahlt vrerden,
Vir haben damals einen Aufruf an alle Heimatfreunde gesandt
und gebeten, wer an dem Büchlein Interesse habe, der möge den
Betrae im Vorhinein einzahlen. Das Vunder qesdrah, nahezu
l00O -Vorausbe 

zah I u n gen, wir konnten der Dru&erei pünktlidr
ihre Raten bezahlen.
Vir möchten für dieses Verständnis von damals heute nodr allen
einmal redu herzlidr danken. Im September des gleidren Jahres
entsdrlossen wir uns, einen Rie,engäbirgswandkailnd.r fü'r da.
Jahr 1950 mit 5o Heimatbildern in Posrkartengröße herauszu-
bringen. Der Kalender fand so gute Aufnahme, daß er in uier
\Todren ausverkaufl war und wii eine zvleite Auflage nachdruk-
ken ließen, Seit 1949 ersdreint alljihrli& der Rie.engebirgs-
HeimatLalender in einer hohen Auflage, die bis jetzt immer im
Januar eines jeden Jahres ausverkauft it, Im letzten Jahr wurde
der Kalender bedeutend verbessert und erfreut sidr dank der
sinnreidren Sprüdre unseres heimatlidren Didrters Othmar Fie-
biger einer großen Volkstümlidrkeit. Allein durdr den Kalender
vermittelten wir unseren Landsleuten über 600 heimatlidre Bil-
der unserer unvergeßlidren Heimat. In den vergangenen fünf Jah-
ren brachten wir über 200 ver.chiedene Ansidrten in form von
heimatlidren Posrkarten in einer Auflage von über einer halben
Miilion Stü& zum Versand.
Vir waren der ersre Heimatverlaq. der bereits im Juni 1949 sein
erstes Heimatbudr, aber audr den- ersren heimarliden Bildkalen-
der herausbrachten. \fas uns freut, ist, daß von fernstehenden
Kreisen die äußerst volkstümlidren Preise unseres Verlages her-
vorgehobeo und anerkannt werden.
Unsere Heimatsdrrift ,,Riesengebirgsheimat" erscheint seit 1950
in ihrer jetzigen Form und Gesrakunq'in einer Auflase damals
von iber 5O0O Stü&, wovon fxt 2OaO bis zum Okröber ienes
Jahres in die Sowjetzone unentgeltlidt gingen. AIs dann im No-

"ember und Dezember der größte Teil der Hefte be'drlagnahmt
wurde, mußre die Zusendung eingestellc werden,
In den Frühiahrsmonaten von l95O schenLte uns der Komponist
des Riesenge-birgsliedes, Dir. Vinzenz Hampel. zehn neue'Hei-
madieder, welche in PostLartenform erschienen, die sidr aber
trotz ihrer Volksr ümlichkeit nidrr einbürgerten.
Im gleidren Jahr feierte der Hodrw. Herr Generalvikar Prälat
Ridrard Popp sein 4O.jähriges Priesterjubiläum in Altötting, Aus
diesem Anlaß ersdrien eine Festschrift zu einem ganz volks-
tümlidrcn Preis von nur 75 Pfennig in einer großen Äuflage. Im
Oktober bradnen wir zum zweitenmal den Kalender und im De-
zember das zweite Heimatbudr ,,Biaunauer Felsenländdren" von
Sdrrifl'teller Hugo Sdrolz, Braunau, eines der besrgesdriebenen
HeimÄtbüdrer bis heute, heraus. Seine Braunauer Landsleure zeig-
ren aber wenig Verständnis für dieses wenvolle Büdrlein, nur ein
Drittel der Auflage war bei ihnen abzusetzen, zwei Drirrel haben
die Riesengebirgler abgenommen.
Das Jahr 1951 bradrte unser drittes Büdrlein, ,,Rübezahl" von
unserer Sdüiftstellerin Olga Brauner, welches vor Ostern erschien.
Es fand gute Aufnahme und war innerhalb eines Jahres vergrif-
fen. Als zweites \7erk jenes Jahres brachten wir das lyrisdre
Verk,,Sommerschoitt" von unserem Riesengebirgslieddidrter
Othmar Fiebiger, und anläßlich seines 65. Geburtstages gaben wir
eine Gedenksdrrift hetaus. Unter seiner bewährten Mitarbeit er-
srand im glei&en Jahr ein neues Heimatwerk,,Heimatland Riesen-
gebirge und Braunauer Länddren". Zum €rstenmal in der Ge-
schidrte der Riesengebirgsliteratur erscLien ein \ferk, wo das ganze
Gebiet des Gebirges gui bildlidr geordnet und durdr 386 Bilder
veransdraulidrr ist. Dieses wertvolle Budr ist heute in den meisten
Rieselgebirgsfamilien als Erinnerungsstü& an die Heimat zu
6nden.
Das erste Halbjahr 1952 war ausgefüllt mic dem Versand des

Bildwerkes. Anqereqt durdr viele Zuschriften, wir härten dem
Budr audr eire iut.iandkarte beilegen solien, erschi€n im Herbst
die erste Landkirte vom lser-Riesengebirge und Braunäuer Länd-
chen, Es war die etste große Landkarte eines Teiles des Sudeten_
landes, die zum e$tenmal in Vestdeutschland erzeugt wurde.
Unsere Landkarten von daheim wurden früher in Ar.rssig, Ptag,
Reidrenberg, Dresden und Leipzig gedrudrt, aber nie in Vest-
deutsd and-. Nadr vielen Bemühuneen hrtten wir bei einer firma
einen alten Grundsto& entde&r, d;r sdron über ein hrlbes Jahr-
hundert alt war. Auf dem haben wir neu aufgebaut und aus die-
ser alten großen Deursdrland-Osterreiö-Karte dieses Cebiet her-
ausgenom;en. Die Landkarte hat audr den großen Zwed(, un)ere
heränwadrsende Jugend mit der Heimat geographisch vertraut zu
madren.

Die ersten

FrühLingtboten

grüSen erdt

www.riesengebirgler.de



Des Jehr 1953 bradue al: Neuersdreinung die ersten sechsfär-
bigen Ofisetdrudrbilder und eine weitere Bildserie der Adersbaü-
Vekelsdorf er Felsenwelt.
Im Tahr 1954 sahen wir uns veranlaßt, über den Kreis der
eneeien Rieseneebiresheimat hinäuszugehen und bauten neben
d"i B.tt.hende- deri Heimatverlaq. Dls ersre \üerk war eine
proße Landharte vom Reeierunqibezirk Aussiq, von Komotau
äng"f"nq.n bis zur westliäen ör"nte d.s Riesengebirges. AIs
zsieires Verk ersc}ien anläßlidr des Marianischen Jahres zum er-
nenmal in der sudetendeutsdr,en Literaturgesdridrte das gesdrlos-

,ene Budr ..Cnadenorte der Sudetenländer", gesdrrieben von Dir.
Rudolf Sicka, Trautenau. Es enthält die Gesdridrte von 59 grö-
ßeren \Tallfahrtsorten. ist in Leinen sebunden, 230 S€iren stark.
davon 172 Textseiten und weist übei 1OO prädrtige Bilder auf.
Dieses einmaliqe Bücllein kostet beim Verlag nur DM 6,50.
Das lahr 1955- bradrte gleidr zu Beginn zwii Neuersdreinungen.
ie eine Landkarte vom Regierungsbezirk Eger und Troppau Für
heuer sind nodr in Vorbereltung Landkarten von Südmähren und
Böhmerwald. Da audr die kle-insten Ortsdraften ersidrtlidr sind
und der Preis ein äsßerst vollstümlidrer ist, ist mit einem guten
Absatz zu redrnen. Es verseht kaum eine Vodre, wo man nidrt
um Übernahme neuer Ver-ke an unt herantritt. Es dürfte heuer
noch ein nettes Büölein mir den köstlidren Mundartdidrrungen
unseres besren Volksdidrters P. Meinrad Nossek ersdreinen Meh-
."i" **1. sind vollständig ausverkauft, wie unsere Bildkalen-
der. das Rübezahlbüdrlein,-Braunauer Felsenländdren, Sommer-
schnitt. Rieseneebireslandkarte. Ganz kleine Lagerbestände sind
nodr uo- Hoieneiber He;metbüchlein,,.Heimitland Riesenge-

biree und Braunauer Länddren", vom Büdrlein ,.Gnadenorte der

Heimat" und von den neuen Landkarten lagernd.
Erwäbnenswert ist audr die Herausgabe unseres Familiennadr-
ridrtenblattes. wel(hes wir erstmalig zu Ostern 1953 und zum
zweicenmal i9s+ in di. Ostzone un? nadr der ÖSR versandten
In diesen Blättern hatten vir alle Familiennachridrten eines Jah-

res kurz zusammengefaßt. In der öSR haben alle Empfänger die
Naduidrtenblärter erhalten. in der Sowjetzone wurde der größte
Teil zueestellr. Unsere Landdeute in der alten Heimat und in
der Osizone haben dieses Nadrridrtenblarc aufs wärmste be-
grüßt.
Heuer wird es uns infolge der großen Verteuerung der Papier-
kosten, des Postportos und vielem andcren wahrscheinlidr nidrt
rnöglidr sein. das Nadrridrtenblatt erscleinen zu lassen. was sdron
jetzt zu bedauern ist,
Vir hielten es für norwendiq, einmal unseren Lesern ein
kleines Bild über unseren Heimicverlag zu geben. Vir werden
in den näÄsten Heßen nocJr weitere Begebenheiten festhalten. Es
waren Jehre söwersrer Arbeir, das wissen jene, die einen tiefe-
ren Einbli& in unser kleines, besdreidenes Verk haben. Vielleidrr
werden audr noch einige Zablen unsere Leser interessieren. Die
z*eitgrößte Ausgabepost hinter den Dru&.kosten ist jene für das
Briefporto. Im letzten Quartal 1954 gaben wir 8159,36 DM und
im letzten Jahr über 20000 DM aus. Für die Hersrellung aller
Bildklisdrees haben wir imLaufe der acht Jahre nahezu40000DM
ausgegeb."n. Durcl die vielen Bildverö6entlichungen wurde un-
sere Heimatsdrrift ein illustriertes Blatt, ohne daß wir uns selbst
loben n'ollen. Eias steht fest, obzwar wir nidrt öffentlidr scürei-
ben ,,illustrierte Heimatsdrrift", so steht unsere ,,Riesengebirgs-
heimat" mit ihrem Bildmaterial atr der Spitze aller Heimatblät-
ter. Ein Heimatblatt soll das Gebiei, für das es erscheint, reprä-
sentieren. So wie die Sdrriften unseres Riesengebirgsverein$ in
der Zeit tor uttd rndr dem erstetr Wehkrieg ein hohes Niveau
aufwiesen, ist es unser Ziel, diese Tradition weiterzuführen. Un-
ser Heimatblatr läßt sicl nodr nä& verscliedenen Richtungen hin
verbessern und ausgestaken, das wissen wir. Die Vorbedingung
dazu isr, daß noch Taus€nde von Riesengebirgsfamilien. die heute
nodr nidrt Leser und Abnehmer sind, es bald werden. \cir sr'er-
den dann ein Blatt sdrafen, weldres in jeder Beziehung unserer
Heimat würdig i:t, Josef Renner

Daheim im fuesengebirge wurden die Hänge an der Sonnenseite
iangsam sdrneefreil Schneeglödrdren und Märzenbecler sted(ten
vorwitzig ihre Köpfe aus dem nassen Boden und begannen zu
blühen. Allenthalben sprudelten Quellen aus den \Tiesen und
.ammelten siÄ zu kleinen Bä$en, in denen wir Buben unsere
selbstgebaLrren Vasserräder lustig laufen ließen. Hölzerne Häm-
mer podrten im Takt auf Glas'drerben eine Frühlingsmelodie.
Die riefeingesdrnittenen Hohlwege blieben meist noch verlveht,
aber an den Rändern dieser Vege stäubten Haselsträudrer und
lo&ten VeidenkätzÄen. Nodr etwar träümerisdl schaukelrcn
Müllers Bienen zu den seidenweidren Veiden, die ihre Kapuzen
weit zurüclgesdrlagen hatten. Leere Sdrne&enhäuser lagen auf
den Feldrainen. !?enn man Glü& hatte, konnte man die erste
Lerdre sen Himmel steieen sehen,
Mit sorlenvoller Miene- gingen die Bauern auf die Felder, Mit
den Mistfuhreo kamen sie oodr oiclt durdr die Hohlwege. Halten
die Saaten gut überwintert. glätreren sich die tiefen falten erwas,
im anderen Fall wurden sie nodr tiefer.
Von unseren hohen Eichen, die am Mühlbadr standen, pfifien die
ersten Stare. Vie ein Frühlingsstrahl brad die Melduog der
guten Mutter io die alte Holzstube: ,,Die Storlan sein do," Vor-
sorglidr harte der Vater im Vinter Scarkästen gebaut und ein
klettergewandrer junger Mann. gewöhnlidr ein Schmiedegeselle.
bradrte sie in Astgabeln unserer Eiclen. Und nun wÄren die un-
trüglidren Frühlingsboren selbst da!

6

Freilidr dadte der l(inter nodr d&r daran, das Feid für Mo-
nate endgültig zu räumea. Oft, nur zu oft, kamen sdwere Schnee-
wolken über den Hutberg gezogen und gewalrige Sdlneegestöber
fegteo dutd das enge Tal, aber der weißen Pradr war keine lange
Dauer besdrieden. Varen die \flolken leer, ladte die Sonne vom
blauen Himmel und im Nu kullerten Vassertröpfdren aus der
di&en Sdrneede&e.
Var der naßkah Sdrnee zerronnen, gruben wir mit den Ab-
sätzen kleine Löcher in den weidren Boden und begannen das
Kugerlspiel oder wen! uns Lalt e/at, grifen vir nach dem Eisetr-
reifen und sdrlugen ihn durdr das lange Dorf. über den ange-
sdrwollenetr Dorfbad zu springen, reizte uas audr und nad man-
drem Anlauf wagren wir den Sprung. Meist gelang er, aber wir
versanken tief im aufgeweidrten Ufer. Der aufspritzende Scllamm
hinterließ böse Fle&en auf deo Kieidern. thr guten Mütter, was
sorgtet ihr eudl urn uns Buben, die sd:mutzigen Rö&e waren die
kleinste Sorge.
Auftreteade Märzennebel wurden im Kalender verz€idnet, nadr
hundert Tagen bradrreu sie böse Gewitrer.
In der Dorlkirdre war der schöne Hodrahar mit dem violetten
Tu&e der Fastenzeit bede&t, man fühlte sidr nidrt recht hei-
misch in ihr.
Eine freudige Abwedslung in der ruhiger Fasenzeit waren die
,,Summermäddren", die zvisdren dem dritten und vierten Fasten-
sonntag von llaus zu llaus zogen und ilre Sprüdrlein aufsagten,
Der Passionssomtag verhüllte dann rrodr alle Kreuze in der
Kirde, maa merLte, die Braut trauere drit dem Bräutigam.
Der Frühlingsmonat ist reidr an bekannten Heiligen - einige
seien erwähnt. Am 3. ist Kunigunde, mir deren Tag die Erde von
unten warm wird und die Pflanzen v,rachsen läßt. Agnes von
Böhmen ist am 6. Der nädrsre Tag gehön dem großen Gottesge-
lehrten Thomas von Aquin. Zwei Tage später feiern alle Fran-
zi"kas mit ihrer Namenspatronin ihren Fesrag, Der 10. gedenkr
der vierzig Märtyrer. Gregor der Große ist am 12. und Klemens
Maria Hofbauer, der große Sudetendeutsche und viener am 15.
Gertrud ist am 17. und am 19. isr das Fest des Nährvaters
Christi. Josef ist wohl der häufigste Männername. Sr. Benedikt.
der Vater der abendländisdren Möndre, i"t am 21. utrd Monte
Cassino, sein Kloster, erstand neu aus den Trümmern, in die
es der zweite \0eltkrieg gelegt hatte. Am 24. gedenken wir des
Erzengels Gabriel, der am 25. der seligsten Jungfrau die frohe
Botsdraft der Erlösung des Mensdrengesdrlechtes bra&te und mit
ihrem Jawort der Mensdrengeschiclte ein anderes Gesidt gab
und sie in ganz andere Bahnen lenkte. In der bescheideneo Kam-
mer der Jungfrau aller Jungfrauen wurde mir diesem Ja Velt-
gesdidrte gemadrt und der Sohn, der ihr verLündet wurde, ist bis
heute der Stein geblieben, an dem sidr die Geister scheiden.

Alois Klag,
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Mcdd.mc(k

lt dieset Bild nidtt eine

s&öne Etinnerung lür
die meisten pon &nt an
die abe Heirnat?

Der Deulsöe Bundeslag vcrab3ölcdclc dic
3. Novelle zum Bunde3versorgungsg€setz

Präambel: Die Entsdreidung über die Verbesserung in der Kriegs-
opferversorgung ist nun gefallen. In der Plenarsitzung vom
li, 12. 1951 vuurde die 3. Novelle zum Bundesversorgungsgesetz
verabsdriedet. Damit ist dasParlament niÄt nur seinem bisherigen
Crundsatz treu geblieben, die Frage der Kriegsopferversorgunt
aus dem oarteiooJirisdten Srteit heräuszuhalten, sondern har audr
die bedau'erlidrä Verzögerung wieder wettgemadtt. Die l. Novelle
tritt mit dem 1. 1. 1955 in Kraft.

'Veldre Verbesserungen bringt nun die 3. Novelle?

A. Fih Beschädigte

1. Erhöhurg der Grundrenten um rund 20 bis 30 v. H
Bisherige- Grundrenten ab 1. 1. 1955

MdE 30 v. H. .15.- DM 18.- DM
MdE 40 v. H. 20.- DM 24.- DM
MdE 50 v. H. 25.- DM 31.- DM
MdE 60 v. H. 35.- DM 43.- DM
MdE 70 v. H. 45.- DM 56.- DM
MdE 80 v. H. 55.- DM 69.- DM
MdE 90 v. H. 65.- DM 83.- DM
Er$rerbsunf ähige 75'- DM 97.- DM

2. Erhöhung der Ausgleichstente um durdrsdrnittlidr 10 v. H.
Bisherige Ausgleidrsrente ab 1. 1. 1955 

Gesamterhöhung
von Grund- und

Ausgleichsrente

MdE 30 v. H. -.- DM -.- DM 3.- DM
MdE 40 v. H. -.- DM -.- DM 4.- DM
MdE 50 v. H. 48.- DM 52.- DM 10.- DM
MdE 60 v. H. 48.- DM s5.- DM 15.- DM
MdE 70 v. H. 60.- DM 65.- DM 16.- DM
MdE 80 v. H. 72 - DM 78.- DM 20 - DM
MdE 90 v. H. 90.- DM 98.- DM 26.- DM
Erwerbsunfähige 1Oo.- DM 120.- DM 34.- DM
Ab 1.1,1955 erhöhen sidr also die Versorgungsbezüge derKriegs-
bes&ädigten. die außer der Rente Lein sonstiges Einkornmen
hahen. um diese Berräee.
3. Erhöhung der Einkämmensgrenzen bei Gewährung der Aus-

sleidrsrente.
"Für BesÄädiere. die ein Einhommen aLrs Arbeit, Ruhegcld,
Renten aus äer Sozialversi&erung usw. beziehen. sind die
Einkommensgrenzen wie folgt erhöht worden:

Bisherige Einkommeosgrenzen

bei einer MdE von 50 Y. H. 95.- DM
bei einer MdE vorr 60 v. H. 100.- DM
bei einer MdE von 70 v. H. 110.- DM
bei einer MdE von 80 v. H. 120.- DM
bei einer MdE von 90 v, H. 140.- DM

ab 1. 1.1955
100.- DM
105.- DM
115.- DM
130.- DM
150.- DM
175.- DMbei Erwerbsunf ähigkeit 160.- DM

der Sozialversicherung, freiwillige Zuwendungen auf Grund
früherer Arbeitsverhältnisse usw.

Freiwilliee Zuwenduneen aus früheren Arbeitsverhälrnis.en, So-
rialr.ntä und Ruheeilder wurden naclr den bisherigen nersor-

sunesredrtlichen Bestiirmuneen in votler Höhe angeredrner' Nun-
i,"h', *"td"n diese Einkomäen (ab 1. 1. 1955) n1661 63fir voll
anserechnet. vielmehr bleibt bei den Besdrädigten grundsätzlidr
ein-Betrag von 20,- DM anreönungsfrei
s. Oi" tt8+r,. Stufe der Pflesezulaei wird vom 1. l. 1e55 :b

von hisher 175.-DM euf nlunmelir 200- DM erhöht.

B. K egervitwen
l. Erhöhung der Grundrenten um 20%

a) bishei zo- DM ab 1. l. 1955 - 24.- DM
b) bisher 40.- DM ab 1. l. 1955 : 48.- DM

2. Erhöhuns der Auseleidrsrente um 10.- DM
h;.h"r 60l- DM "ab r. l. 1955 : 70.- DM

3. ErLöhung der Einkommensgrenze für die
Auseleid$rente um 5.- DM
bishär 95.- DM ab l. l 1955 - lO0.- DM

4. Auch für die Beredrnung der Ausgleidrsrente wird bei den

Krieeerwitwen ab 1. l. l95i erstmaliq ein zusätzlidrer Freibetrag
vön 15.- DM bei der Anredrnurig von freiwitligen Zuwen-
dunqen aus früheren Arbeitsverhältnissen, in der Sozialver-
sidreluns und bei Ruheeehalt festge.erzt.

Hat beispiilsweise eine Viire, die wJder erwerbsunfähig ist noch

für ein Kind im Sinne des BYG $ 4l zu sorsen hat. das 40. Le-
bensiahr nodr nidrt "ollendet, sJ beträgr dii Crundrente künf-
tie 24.- DM statt bisher 20.- DM.
A"ussl"iÄsrente ist nur insoweit zu eewähren, als sie zusammen
rnit'i.m sonstigen Einkommen 1Oo.:- DM (bisher 95.-) nidrt
übersteigt.
5. K apitalabfind.ungen f üt Ehelraten V et sdtollener'

Durdr die Verabschiedung der 3. Novelle haben nunmehr a,:dr
die Ehefrauen Verschollener einen Rechtsansoludr auf die Ge-
währung einer Kaoitalabfndung zum Erwerb oder zur Erhal-
tung eigenen Grundbesitzes.
Krieqsb€sdrädiqte oder Kriegerwitwen, deren Grundrente hapi-
talisiert wordin ist, erhaltin den Unt.rsdried zwisdren dem
neuen Grundrentenbitraq und d"r kapitalisierten Grvndrente als

monatlidle Leirtunq ab l. t. 1955 von Amts wesen. Es kann aber
audr eine Nadrkapitalisierune d.r höheren Leistung vorqenom-
rnen werden. wenn dies eewün.drt wird. In diesen Fällen mLrß

beim zuständigen Versorgungsamt ein Anttag gestellt werden.

C. Waisen - Volluaisen
Die Grundrente der Vaisen, deren Vater oder Mutter noch lebt,
beträet ab 1. 1, 1955 : 12.- DM (bisher 1o.- DM). Vollwaisen
erhalten künftie 18.- statt bisher 15.- DM.
Die volle Auseleidlsrente beträgt fiir \Zeisen. deren Vater oder
Mutter nodr lebq künftiq 36.- DM (bisher 26,-- DM). Voll-
walsen orhalten eine Ausgleidrsrente von 60,- DM (bisher
50.- DM).
Die Ausel.idrsrente ist nur in soweit zu se'währen. als sie zu-
sammm mit dem sonstigen Einkommen folgende Monatsbeträge
nidrt über"reiet:

a) bei Vaisen. der.n Vater oiler Mutter nodl lebt: 46.- DM
lbhher 41.- DM)r

b) bei Vollwaisen : 70.: DM 6isher 65.- DM).

D. Kriegefthetn
1. Erhöhune der Elternrenten:

a\ für einen Elternteil bhher 60.- DM' ab 1. 1. 1955 : 70.- DM
b) für ein Elternpaar bkher 84- DM' rb l. 1. 1955 : 100.- DM

2. Erhöhung der Einkommensgrenzen für die Gewährung der
Eltemrente:
a) für einen Elternteil bisher 95.- DM

ab 1. 1. 1955 - 105.- DM
b) für ein Elternpaar bisher 134.- DM

ab 1. 1. 1955 : 150.- DM
3. Freibeträge bei freiwilligen Zuwendungen auf Grund ejner

früheren Arbeitstätiek.itr
a) für einen Elternteil bisher nichts,

ab 1. 1. 1955 : 15.- DM
b) für ein Elternpaar bisher nidrts,

ab 1. 1. 1955 : 20.- DM
4, Fri!tuerlänge7&/tg bei EhernrentenantPrüdrefl bü 31 12. 1956.

Die Frist zur Anmelduns der Elternrenten lief am Jl. 12 1954

ab. Nunmehr haben Krieiereltern, die diese Auftragsfrist ver-
säumt haben. die Möglidrleit, ihre berechtieten Ansprüdre nodr
bis zum 31. 12. 1956"geltend zu madren. Nähere Ausführungen
hierüber folgen nodl.4. Ztsätzli&ret Freibetrag bei einer Anredrnung volt Renten aus
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D"t Fußues wn Ro.hlitt nber Wthotuitz nath Hohenelbe lührte
bein Ca,thars fink, \*/eihendotf, cinem beliebten Arsltuasort

lir die rtoheneibet, ro&ei

Mit Mann und Ro6 und Wagen...
,,Indessen draußen Vagen auf Vagcn der TrecL sidr vorüber-
schiebt, als drüd<e ihn eine unsichtbarc Faust vorwärts durch diese
.ilbergr.ru glJnzende. öde und 'ecre Schneewi'dnis, Vrgen und
Menscl'en unJ Plerde und Och.,n, und der \find reißr an den
leinenen Dächern der Fahrzer:ge, es hnattert und knarrt, das
Knarren aber hommt von den Rädern, die über den Sdrnee hin-
knirschen und La"ren über .ih habcn. an denen ,ie eisenrli.h
zerb'edren rnüßren. Und wic e. nun heron isr. drs *.rnäerndc
Dorf, da hebt der Ofizier oben im Turm des wartenden Vaqens,
vom Schnee umwirbelt, die Hand und legt sie griißend an dcn
Mürzenrand. und die w.nigen Männcr, die zwi dren den Vaecn
gehcn und die Pferde urd dic Zugoch.cr besleiren, und die piar
Frauen. die d:cht hinter den Vrqen gchcn .nir qesenkren Häuo-
rcrn und tief herabgezogenen Tüchcin, bli&en kaum auf und
grüßen s'icder, wortlos, und manche nur mit den Augen, dieser
und jener aud-r, indem er den Peits&enstiel schwenkt. und .wenn

sie ctwe. SerJfen haben "ollren, .o nimmr doch der Vind. der
unablä..ig hinrer ihnen herjrgenJe r0ind. ifinen die \7orte vom
Mrnd und ühcrrönt mir ,einem ercllcn Sireen und Pfeifen dic
men.*l:chcn Stin men. F. d:uert nidrr Irxe, d.r" uns;chrbare
Druc,k ist so stark, daß die Vaqen fast sie auf Kufen dahin-
zugleiten s+reincn, und da der \(/es hier obcndrein etwas Gefälle
hat, so macht cs den Eindru&, als bewcgte sich alles in einer
sonderbaren schlcichcnden Hast vorviärts. Vie sollen die Men-
schen noch Zeit findcn. auf das zu achrcn, wäs sidr rechts und
linh. von Jer Srraße.rh.pielr. auf den ei.crncn Vaqen,,um Bei-
spiel. der nur daraul w:.rer. drß der Trcdr ein Fnde har Lrnd
die Straße wieder frei wird für die Fahn nacl Osten?
\7as hat dies noch mireinander zu tunl - fragt sidr det Ofiizier,
während er dem langsam im Schneetreibcri versclwimmenden
\i/aeenzug nachblickt. Taur rber (rsr er. dcn Turmdeckel über
'idr .chließend und dcn fuß von den elerncn Kr:npen wieder
auf den Boden dcs Vagens setzend:

Mit Mann und Roß und \fagen -
F.r vollendet den Satz aber nicht. Es ist ein Vcrs. und wer diesen
Vers kennt._ der muß ia auch die zweite darauf folgende Zeile
kennen. vielleicht kennt der Gefreite sie, dcr Funker..d.r vorne
ncben dem Fahrer seincn Platz hat und sich cben flüchtie nach
dem Kommandanten umblicht. Er kennt ihn wirtli&. iedenfalls
fiön de. Komma"daa(. daß Ccr junqe Men"$ im Tnnfall eines
S*üler", det ein Cedicht auf.agr - und es r',t ja euch noch ein
S+ülcr, er i.r bei K"ieq.:u.bruch rom Gvmnrsium wes zur
Truppc gekommen - dai ,uch auf einen Vinrerfeldzue," euch

auf den Untergang einer großen 
^rmee 

im Osdand gemürizte
Zitat vollendet:

Mit Mann und Roß und Vagen,
Hat sic dcr Herr seschlagen.

Er hörr es, aber er erwidert nichts,-Die liänner sind vrieder auf
ihren Plärzen. sie "ind n,-rch .clwcig.amer. als .ie bi,her gewesen

'ind. Nur e ner von ilnen. d,r h nier dem FurLer sir,,r,1nurrc,
als geltc es, einen Alpdrudr loszuwerdcn, vor sich hin das unyer-
gleiciliÄe Schimpfwort, mit dem sic Elcnd und Unglüch und
Gefahr und Angst und Ekel und übcrdruß von sidr iu wälzen
gewohnt sind, die universale Formel für alles, was die mensdr-
lidre Fassungskraft zu übersteigen droht: Vcrdammtc Scheißel
Und da cr seinen Kameraden offenbar aus der Seele gesprochen
hat, so 6ndct sidr dann auch nodr eincr, sein Nadrbar zur LinLen,
der ein Wort hinzufügt, von dem er vielleicht haum noch weiß,
qoher €s genommen ilr. au.$ ein Zirar, e n Srüchcherr chri.tlidrer
Liturgie -_ Arnen, sagt er, und fähn sich sclber gleich darauf mit
der Hand über den M.:nd, während dcr Lrdc.ihütre mit einem
Blich über clic Sdrulrer weg nach hinren, wo der Kommandanr

'irzt. ihn auf da< Ungebührlidle die,<r trgänzung hinwcj.r: Da.
laß aber ni$r unscrn Pasror hörcn
Der hat es nicht gchörr. Er hat schon wicder dic Karte vor sich,
und er kann es nicht verhindern, daß das Augc den Veg ver-
folgt, den der Trcd< noch vor sici hat. bis daiin. wc sie"heute
früh gehalten habcn. Und er mxlr cq,ich,,rircr Planta.ie flüdr
tig die Freiheit gönnend, aus, daß dort jcmand ist, der das tut,
was sie als Soldaten nicht haben tun können, dcr nidrt bloß zu-
schaur. .ondern zugrcift und \orRr, daß .ic die unselieen Vrn-
derer in ihre Hütten aufnebmen. solange, bi" auch sie zum !nan-
dersrab greifen.
Und noch einmal auf ihrcm Mar.,he werden dic fünf Männer
in ihrem Vag<n genörigt. .ru'zuweir-hen. Dic wcnigen Toren, an
dcncn "ie vorübcrkamrn. die w.rren ihncn nicht lm \freee. die
hatren die \Vanderer scfion bei.ejreg<rärmr, und der Srlnee h.rne
dic Ieichnrme sci.h gehetter und tlichrcr cingchi:llr. al" ,ie e,
mir Tüdrern und Linncn vermodrr härren. Hiciund da war noctr
der mcnschliche Umriß, cine schwache Völbung zu sehen, stredrte
ein Totcr den Fuß odcr dic Ijand aus der weßcn Dcdre hervor,
als wartcre er datauf, daß iem.rnJ käme und ihn aufweckre.
Aber sie fuhren drran \orüher, "ie hlren kcinc Zcir für die
Totcn. sje zihlren sie ni,hr, ,;e h.rrren "o vielc Tore:n all den
Jahrcn dcs Kriege. ge.ehcn. darüber qerictcn .ic nichr rnehr in
Er.rauncn. Es war nur wi$.ig. daß keinc Lcic\name im Vege
hgen, daß sic eine gletrc Fahrr hrrren. Um,inc. Toten willrn
könn.n rie mir ih-ern ..hwcrer \fagen keincn Boqen m:*en
und von dcr Straße weichcn und auisteigen und ihn bciseite-
sclaffen. Vcnn der Sorrmcr kor.mr urd dic Sonnc sclleinr. d.rnn
wird man ihn rclron finulcn und ih.r, e"n an.ränJ;g<r Crab 

"chau-feln. Jetz-t irr der Schr<e dcr Torcnqriber und vcr,irhr.c:n Amr,
man muß es (rsen, b(\u..arn und- prürdlich. N.in. die Toren
waren Lein Hinderni. zuf de- fahrr. rber no.h einmal ruft der
L(utnant von_ reinem Beobachtung<po'rer au:: A.htungl F. modrtr:
eine gutc halbe Stunde .cir ihrcr Begegnung mir dem Treck uer-
gangen.iein, die Unruhc im Vaqen h:rre sich wieder gclegr, der
Motor brummte, die Beweeuns q:nq weirer, und der Sclne; blieb
aud bei .cinem eigen,lrnigen Cesc\5A. Ab und zu (a8tc jenand
ein \flon. aber e, war .richt". wo-ruF n än Ftrre eingeh.n können,
e-s warcn die kleinen hilflosen Sätze, mit denen wir uns bestätigen,
d.aß. wir da sind, wenn um uns das Schweigen zu groß wird.
Sic haben wieder ein Dorf hinrer sidr geliisen, cs"schien nodr be-
wohnt zu sein, abcr Leine Menschenseeje war ihncn begegner, als
rdrliefe hier aller amrichren Tage.,o war cs, odcr a's härte der
Sdrnee da. feben clcr Ven.chen und Tierc crsridt. Sie rpraüen
davon, aber sie vergaßen es gleidr wieder."
Dieser.Auszug ist dcm Roman ,,Vintergcwittcr" (824 Seiten,
Ganzleinen DM 18,60) von Kurt Ihlenfeld, Eckart,Vcrlag, \Vit-
ten und Berlin. entnommcn.

(Fortretzung lon Seite 7)
tYas ist nun bei del DufthführLns der j. No,Lelle zu beac:hten?
Soweit der Ansprud-r:uf Rente anerkannt bzw. Rente als Kann-
lci.rune oclcr im \7cpe de. Hirteauseleic}ls gev ihrr v ird, werden
die Ver_.oreun-sbc:üee \.on {mrs ".g.n n"u fe.rgesr.llr.
D r-ch J;e Frlöhune cler FirLomrn-n.crcnzen ftir di" Gewährung
d<r Au'elcich.r.nre ,ow:e für <lic Ccwä\rune der Elt"rnrcnri
können abcr auch n e u e Ansorücl.rc entstehen. So ist cs beispiels-
qcisc n-ö"1:ct. d:ß Schrcr[r;cc.bc.chäd:sr... cl...r wceen cerins-
fücircr übersr^ieu're dcr L:nLommen.srenzc durci da. oo.hai-
dene Einlrommen die Aussleic[srente bisher versaet werden
mrßte, nun6-hr Ansoruc! auf eine Teita.sr:leichsrenie 

"rhalrenhahen. Das gleicfic kann auch bei Hinterbliebenen der Fall sejn.
Insbeso"derc kä"nen Kriee.r.ltern. dic als Elternpaar über
134.- DM. als Elternteil ein EinLommen von mehr als 95.- DM
hatten und deren Antrag wegen überschreittng der Einkommens-

I

grenze abgelehnt werden mußtc, nunmehr anspruchsberedrtigr
werden, wenn ihr Einkommcn als Elternteil 105.- DM. als El-
ternoa.rr_ l5O.- DM n:.hr üher.reier. Dies( ncat:a Ansp i&e
müsscn beim Vtrsorsunpsamt beantraet ued,n.
Wird der Antrae bis zum 31. 12. 1955 gesrellt, beginnt die Zah-
lune der Ausglei*.renre hzv. der Ehernienre vom 1. 1. 1955 ab.
Krieeereltern. Vitwen und Veisen sowie Kries.be<chädistc, die
elaubcn. daß ihner nadr den vorrrehenden Au.führunecn einc
höhere Rcnte gewährt werd"n kann, mögen cs nicht vcrsäumen,
sidr sogleiah an das für ihren \nohnort zuständiee Vcrsorsunqs-
amt zu wenden. Um aber auch cine möslichst schnelle Durchfüh-
rüoe der 3. Nov"lle zum BVG zu crr"i&en. emnfiehtt es sidr, von
allen anderen Anfrarcn zunächst abzrsehen. Die Reamten und
Anpestellten der Vcrsorqunqsämter s;nd bemijLt. die neue Ren-
renfes$erzung so sdrncll wie möglicl durchzuführe", 

,.*.
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Der Lo,zierhausbeitzer losel Soindler itt mit t,iacn 72 lah,en
nich nä ein pute, Radt7brer, Ände,n er trcbr aacb noch lest aul
den B,ertln uicl g';ßr 'a, Untra,ried bei Xenpren alle Bekannten

fosef's ersöle Roodpartic
Naci wahrer Begebcnheit gereimt von H, Adolf

Radlafohrn is wundcrschün, wa's odr grod rut racht .erstiehn.
losef, olr bell iufzich Johr. fürs Rodfohrn sehr bcgci'tert woor'
5oo.h ha su a Gesrcll n u lanna, beguckr har sich s vu henrn on

fanna.
Zu scbood, doß ha am Barg mußt wohna, hätt'ha gcwohnt am

Dorf wu donna,
hätt' sedrer ha ei jonga Johrn längst gelannt doos bcßla Fohrn.
Spendlmühl ihm drzu nä gecigncr schien,
nä, ha mußt ci die preiscia Schräs'nüber giehn.
Seina Vic.n loodrn nodt vrllcr Sdrnie, ai dr Sürä' *or lingst

dr \fenta hie,
Am Polmasonnti& ai Varmbronn jcdes Johr

dr traditionclla Tollsookmarkt woor.
Sei Mutter tät ai Giersdarf wohna, do hoot Josef olls met em

Besudr verbonna.
Be."i;; da gonza \üodr is ha doo geblien, wullt re&t feißich 's

Rorlfohrn übn.
S"i SÄ;;.t;; Gustav a sdrün Fohrrad besoß, glei bem Haus die

sc}üna Asphalrsrrooß!
Ooo.tlr ri, J[,o, o"ng kon hciter wan, do koon mr ju nä viel

eesduhn.
Si" i,i';,"ß on krlftidr uu Gestalt. dos beßla Rood bcholl idr

ai dr Gewolt.
ftot of ai" Pcndaln drauf, sÄwengt sich ofi a Sottl 'nauf!
Die ßeseisrerune wor riesnsruß, "ie närrisch fuhr etz Josef lusi

u/u *il od, dä. nod m.tt dam Monne hie. glci a poor lusa

Jonge scirien?!
Ha kunnt rufn on sÄrein. kei Brcms tät ziehn,
di. Gloch eob kenn Ton. imm.r 'chncller täis g:e\n
\,rie a lonä bem Raifnlauln dan närris chen Fohrerooch kLrmma.

hoot ha Reißaus über die Böschung gcnumma.
Zom Ungleck nodr a ol.l v(ibla ;tr-dr Srroß gemürlich lief,
lo'ef aLri Leibe.kraftn .,Ausweidrni" ricf
boch die hoor vu secm Rufn nisdrt gehört.
dun wur'! eesdrahn, loscf doos viibla Tommafährr'
Ha is natürlich a.oni.r g.floochn. dos 'chiena Fohrrod, e wing

Niemand koon heut wessn, ob Josef am Sciwodrer drzählt,
doß do on datt hot a Speic{-r gefehlt.
Doos V:ib hoor damisch gesJrcmpft on geflucfit.

Iosef schleunigst t Veira gerudt.
ihm *or wulI nä grod woos ern'tlich Po(sierr.
die Knebl ofi a Fine,ern ä besrla blä"ien.
Doch ha hot die Zeit sidr wohrgcnomma,
Lunnt radellos fohrn. wie he wiedcr haim is kumma.
Doch mct 'ieln ondern mußr Joscf a die Heimat vcrlosscn.
L Jarch \ holbe R,i$ eewondert of Stroßn on Go"n
i. aiier' hoor ha fesä Fuß geioßt, und wie olla Jo'efen am

19, März senn Nomenstag,
ls ai da Zeit met semm Rod sdrun viel remgeroost
Holb Bayern, Tirot on sugar's Schweizcrlond sein ihm

h""tl"rooch werrer nä unbekonnr.
On i*r hoff', idr wa amol vu ihm Nodrredrt kriechn,
doß ha mct sem Fohrrod hoot a Großglod<ncr bestiechn.

HeuC is ha iu a sdrun gonz slhicn bej Johrn.
doch ha koon außer Skil a noch sult Radlafohrn
On ihr olla kennt drn to.e[ .ech.r eonz gewiß -
doos is da l{oon, da driaim allgcmein..Kerdnspendler" hicß

Niöt viel zu €rwarlen !
Vie wjrkr sich dic L.inheitswert-Crundlage auf dic Entschidi-
runsen aus: üher dic Bewenune der landwirt<challiichen Ver-
äöeens bei der S"hadcn.fesrsrellung für den L.rstcnausgleich madren
ridr- nur wen'ee Land'leute konkrete Vor.telluneen. Es i"t audr
einem Ce.chäd":gtcn nicht zuzumuten, daß er sich in da' bi'her
über 650 Scitcn umfassende Bewertr:ngsrecht im Fcststellungsver-
fahren verticft. Man sreiß im allgemiinen, daß die Schadensbe-
rednung nach dem sogenannten Linheit'q'crt erfolgr und man
*.iß arrÄ .*on- d.rß der Einheirswert bei wcitcm nicht mir Jem
realen Verr (Verkehr.v',ert, ral.ächliclrr V/crt, Vcrkaufswerr)
übercin.rimmt, sondern bedeurend niedriger ist. ln wel$em Ver-
hältnis nun der Verkehrswert zum Einheitswcrt und der Einheits-
wcrt zum Grundbetrag (Hauptentschädigung) steht, wurde selten
in konkreten Schadensfällen untcrsudrt
Im Heft 2 der ,,Volkswirtsdraftlichcn Beridrte" der Lastenaus-
eleidrsbank wurde das Ergcbnis cincr Untersudrung veröfientlicht,
die die obige Fragestellung zum Zicl hatte. An neun Beispiels-
bctrieben qrurde die Auswirkung dcs landwirtsöaftlichen Bewer-
tune.verfehren\ nrch dem I astcnÄusqleichsgecetz dareestellt Vir
*"ä"., uon diesen neun Beispielsbetrieben drei soldre herau.-
greif(n, än denen.idr un.ere Vclhältni*c leidrrer tergleichen hs.en.

Dinheitswert HeLtersätze von 850,800 und rund 700 RM. Doc!
eibr die obiee Darstellune ein ziemlich Llares Bild darüber, daß
äcr Einheit,iert und sdrlicßlich die Enrschädigung weit vom tat-
sächli&cn rJ/ert des verlorcnen landwirtschafllidrcn Vermögens
crrfcrnt i.t. g<nau gesagt: die Ent.r-hädigung betrlSt 10. 9, I und
b.7 Prozenr iftir obie. lillet dc\ N(ttoverkehr\wertes (Verk:ufs-
sertcsr. tsci nolh e;ößercn Bcrrieben flllt dcr Proz<nt'atz. der
SLafrelnn: der Hau'otentsciädieune ent.predrcnJ, bi, au| 3% al:.

uen vieiiach irrieen Auffa*ingin dei Ceschädigren. daß die
Fnt,chidieune dei Lastenau.slcich" irgendwie cine Abgeltung für
dcn Real"weri 'eine. Vermöier< dar'rellen muß, wird die obige
Untersuchung entgegcngchalrän. \7ir Cesciädigten tun gut daran'
uns reduzeirig von-allin Illusionen zu befreicn: Der Lastenaus
el(ich kruR ln. un.er Vcrmöeen nidrt ab, 'ondern er gewährr
uns vom Bruchreil dcs tat'äcllidren vertc" lEinheitswerr) ein
Brudrteil an tnrschädigung. Va. hier getagt v'ird. isr keine -neuc
Erkennrnis. An Hand-dciaulg.zeigren konkrcr.n Bcispiele kann
eber grnz klrr vor Ausen qefüh;r werdcn, ,r''ie im Endcfickt
diere "Fntrchädipuns aus,i.ht ünd wa. wir zr erwanen habcn
flr die Sido';dcu"t.&en ist eine 'olche Aufstellung noch nicht
möplich: für sie be'rehen nodr Leine Ridrrlinitn für die Errnirt
Iun! der Finhcitswerre. Das oben aufgczcixte Bild *ird sich fur

';"'rber nur insow<ir ändern. als man mit Rechr annehmen kann,
daß die Hcktarsätze für ihr.landwirtsdraftlidres Vermösen höher

'cin wcrdcn als die der drei obic.en Bci.pielbetriebe. D:e Prouent-
sltze dcr Entsdrädigung wetd.-n sich aber dadurch nur mäßig
naclr oben bewegen. E88et

10 ha RM l2ooo RM 85OO l:3,8 DM3190 lo %

26 ha RM 65o0o RM 208OO 1:3,1 DM 6050 9,3%

72 ha RM 135Ooo RM 49600 1:2,1 DM 9020 6,7%

Aus der Untersudrung der Lastenaustlcichsbanl. geht nicht her-
.or, wo die"c lanJ win 

'chaRlidren 
ßeiriebc lagen. Sie hatren als

Dar rudelendeulrde Kodrbuö dehörl ln Jedeo llaurholl.
Dcdclll cl belm RlcreDdeblrd.yerlad' P.clt DM t.6o u[d
Zulcndeporlo.

Verkchrs

(Real-)wert

E> "aacz\r d Nt.;€ +
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Hohenelbe .tom Südcn, rtom Gynna:iatn dat, gesehen

Die neueste \Yinteraufnahme aut der alten Heimat

Die

Zwei wahre Eegcbenheilen 6us Flohen€lbe
Vor 1914 hatte sich der Schnapserzeuger und Bleichereibesitzer
Arnold l-öwit durch eine größere Geldspende den Titel ,,Kriserlicher
Raf'crworben. Als ihn dann der Tascl'entuchfabrikant Gürtler
auf dcr Straße begegnete, rief dieser ihm mit seiner kräftigen
Stimme zu:,,Herr Löwit, ich gratuliere und vünsche Ihnen, so
langc zu leben. bis der Kaiser Sie um einen Rat fragt."

An einem Sonn ragv orn, ittag kam auf dern starLbelebten Gehsteig
in Hohenelbe der Bleichereibesitzer Herr Adalbert Ehinger her-
unter. Von uaten kanr das Gespann seiner Verwandten aus Lan-
genau gefahren. Als Herr Ehinger dann bcim Hotcl Sdrwan mit
drm Cef.ihrt in gl<i$er I :nic n ar. blicb er srchcn, lcgre nadr altcr
eenohnhcir Jie flachc H.rnd an die 5tirn und ricf dem Kurschcr
zu: ,,Hons, rvu färscht denn hic?" Der Kutschcr drehte sidr um
und riefr,,Ofi nauf zu". Darauf Hcrr Ehingcr: ,,Du delhdrcr
K.rll. do. ,ah i"h und ging l:ut <,hinpicnd unrcr dcm Cclächtcr
der Urnstehentlen seJnes rVcgcs weitcr.

alle SäuIe
Von O&at Kober

Es war um die Jahrhundertwende, als idr in meiner kindlichcn
Phantasie mich mit dcr alten Säule zu bcschäiligen begann. Es
war einc Pestsäule, wic sic vor Jahrhunderten an vielen Orten
crrichtct wurdc, als dcr,,Sd.rwarze Tod" die l{enschen unserer'
Gcmarkunqcn hcimsuchte. Dic Säule war altersgraü und !'er$it-
rert. Am Säulcnkopf warcn cinige verblallte Bider sichtbar, die
zuerst mejne Aufmerksamkeit erregten. Ein breirllächiges Gesicht
mit verzerrtem Lädreln war noch am besten erkennbar. Dic Säule
ist meinen Hohenelber Landslcuten wohlbekannt. Sie stand vor
dem Gasthause Ullridr am Beginne der Hennersdorfer Straße. Da
an der Säule ein Badr vorbeilloß und ein kleincs llcdrd'en Erde
in der Nähe, bewachsen mit Hundskamille, zum Spiclcn, aber auch
zum Träumen einlud, r"ar der Platz um dic Säule bald dcr Lieb-
lingsaufenthalt des heranwadrscndcn Knaben. Der So&el der
Säule n'ar so breit, daß man darauf sitzen konnte. Diese Eigen
schaft dcs Sod<cls sollte mir einmal in ungeahnrer .Veise dienst-
bar wetden.
Tm nahen Bache schwanm allerhand Gctier, wic Vasserläufer,
Kaulquappen, Gelbrandkäfer, gelegentlich auch cin lisd.rchcn, Vic
olt kauerte idr da am Bache, mit ungeschicLtcn Knabenhändcn
das Vassergetier zu fangen. Es geschah dann zuwcilen, daß ich,
ohne es im Jagdeifer zu bemerken, das Gcsäß tief ins \(asser
taudrte. Die unausbleibliche Folge davon waren nasse Hosen.
Die weitere, unvermeidbare Folgc dcs mir damals jedenfalls nur
in'rinlrmäßig b(krnnrcn ,,CL.cr7e( von Ur..rche und V/irkrrne'
uar. drß die Mutr,r mir ihrcn gelegenrli"h rhr s.hlagkräfligin
HänJcn dcn nas.cn Hosenboden gründlich bcarbeitete. olnc audr
nLrr die g<ring.tc Noriz drvon 7u nehmen. daß ir-h ja.<lbsr noch
in den Hoscn srcckte. Meine sdrreienden Protestc aber schicnen
sic in ihrem Vorhaben nur zu best;irken. Da bcmerktc ich ein-
mal, daß der verwitterte Sandsrein des So&els dcr Säule die
lerchtigkeir der Ho'.n wie cin Lö..hblatr auf,-rugrc. Von dcm
Trge an +.rr die Säule me.n Retrer. Varcn dic Hoscn naß, flug"
wß ich da am Sockel und "ecl'cltc in kurzen Ab.tlnden den
Sitzplatz, so daß ir,tr in x-enigcn Minuten die ganze Runde ab-
gesessen hatte. Die Hoscn warcn dabei getrockner, Manchmal be-
durfte es hiezu einer zwciten Runde. Meiner Mutter. dic mich
uom Vohnung.fenrrer aus beobachren konnte, fi<l<n meine er
w:s .oqderbaren S rzübunqen bald .ruf. O{ und ol1 .chüttelre
sie deshalb den Kopf. Hinrcr -r'ein Ccheinn:' i.r sie aber nic g<-
kommcn.
Ein kleincr Hund war damals mein liebster Be!:leiter. Eincs Ta,
.'.. trrf ihn in me:ner Abqesenhe:t der Hrf..hiag circ. Pfcrdes.
Es gc.chrh in der Nihe der Pest.äul<. Dcr fuhrmann qrrf lur-
zerhand den regungslosen Hund in dcn Bach. Als idr von dem
Vorl.rlle erfuhr. vilre ich banqen Hcrzcr< zum B"rch. Mein Spiel-
ge[i\rre t:g im sei$Len B.rch urd rül.rre .ich nichr. Da über
mannte mich dcr Sdlmcrz. Alles erschien vor meinen Ausen wie
versclleiert und bcgann c:.h zu drehen. D.n <inziq.rr Hali.clicn
mir dic rcrtreurc Släule zu bieren. An sie gel<hnr.-r'cinre idr bir-
terlich. Es war wohl der erste, tiefe Sdrmerz in meinem Lcben.
Auf €inmal lcckte etwas an meinen bloßcn Füßen, und schon
sprang mein lieber Spielkamerad, mein ,,Cäsar", an mir freudig
cmDor. Der Hund war nur betäubr gcwesen und eben in dem
Augcnbl;dre erwachr, al. i.h fa..uns'lns meiner uilden Sthm<rz

1. Riesengebirglerlreffen am 24. April in Ulm a. d. Donau
AIle Hclmalfrcundc aut den umlleCcDdcn Kreiren rind hcrzltdt chCeladeD. Das Lokal wtrd tm Aprllhcll bek!!Dl.

gcgcbcn. Dl e.warlel alle dcr Elnberufer Dr. ltubcrt Sdrrtmpl, Aalen
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dcr Säulc anvertraute- I"ange sall idr übergiücklid1, den Hund in
den Armcn, an der Säule. Die Tränen des Leides wurden zu
Träncn der Freude, dic mein vierbeiniger Kamerad von meinem
trinennassen Gesicht abled<te, Die Säule aber betrachtete ich von
letzt ab als wunderrärig.
Die Jahre eilten dahin. In der Brust des Knaben meldeten sidl
Gefühle, die der Dichrer so trefiend mit ,,himmelhoch jauclzend,
zu Tode betrübt" kennzeichnet. Ich wagtc mid.r nicht einmal in
dic Nähe dcr Angcbctcten. Keinc Macht der Vclt hättc mit mein
Gchcimnis cntrcißcn könncn. In dcn glühcndstcn Vorten abcr
schricb idr das Gcstammel mcines aufgcwühltcn Herzcns auf
Zert€lchcn. Sciließlich vertraute ich meine F,rgüsse der alten Säule
an, r'crmcincnd, daß sie wicdcr einmal ein Vundcr wirken könne.
In einc Spalte dcs Sockcls steckte jch meine Bricfden, hofiend
und dabci noch mehr fürdrtend, die Angcbctetc würde die Brief-
dcn dorc find<n. Doch es ham g.rnz andcr'. l-,ir Jurgc fand die
ßrieilein. \f,t, jerzr iol.,rc. will ich licber niür eingchcnd schil-
dern. CcrroSen in rreinen tiefcren Gefühlen, mußre ich wochen-
lang den beißenden Spott meiner Kameraden ertragen. Audr
meine Angebetete honnte sich ein spöttisches Lä&eln nie ver-
Lncifcn. so of i. mi.h erblickre. ZLrr Säule hin,, rge\en. tr.rure
i.h mi.L I.rngc Zeir ni.hr. t.\ grollte jhr Lrnd nrnn(e sie rrculos.
Das G,'i.ht am Siulcnlopf starrtc wjc immer mir rerzerrrem
Lächeln geradceus. Es schicn mich zu verhöhnen. Oder kam cs

mir nur so vor? War dicscs Lächc1n nicfit tlas zeitlose Lächeln,
d:s, erhaben über d:e Cceenwarr, dic Zu\unR,iehr) Calt es

vielle:cht gar.chon der lünfl'gcn Tar'a.hc, .laß die damals,o
heiß verehrte Schöne viele Jahri spätcr in meiner Gegenwart das
Gespräch beharrlich auf die Säule brachte? Und ich? - Ja idr war
diesen Versuo\cn gegenüber genau so starr und stumm, wie es

einst die Säule meincm vetwundeten Herzen gegenüber gcwescn

Und wiederum verging Jahr um Jahr, verrann wie ein Tropfen
im unermeßlichen Meer der Zeit. Dodr das Bild der Säule ver-
ließ mich nic. Als mein lVcg zum mühseligstcn Leidensweg wurde
und \(/illkür mich acht Jahre im Kcrker fcsthiclt, da cntfloh ich
in Gcdankcn dcr rauhen \Wirklichkeit. Der Ankcrplatz meiner
Scele abcr wurde dic altersgraue Säule. Sie wurdc mir zum Sinn-
bild allcs Aufrechten, das seine Stärke erst dann crweisen muß,
wenn alles ringsüm sdrwaflkt. Auch diese schier endlosc, bittere
Zeit ging vorüber. Endlich, endlich durfte idr zu meincr aus der
Heimat vertriebenen Familie fahren. Die Freude darüber aber
wurde gedämp{t durdr den harten Zwang, die Heimat für immer
verlassen zu müssen.
lVlein letzter Gang in der Heimat galt der Säule. Doch, was mußte
idr sehen! Da lag sie, die Jahrhunderre aufrecht gcstanden hatte,
gefällt neben dem Sodrel, das rätselhalle Antlitz am Kopfe der
Säule in der Erde verwühlq als wollc es die 'Velt nidrt mehr
sehen, die Velt, die es solange verstanden hatte und die es nun
nicht mehr verstehen konnte.
Langsamen Schritres und gesenkten Flauptes ging idr für immer
von dannen. Um meine Lippen aber zuckte es r,.ie damals, als
ich als Kind, aufgewühlt im Innerstcn, dcr Säule meinen namen-
losen Schmerz anvcrtraut hatte.
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Yl6tz
Die Store pfeifa wiedr,
die Viesa warn sdrun grün,
on Sdrnieglö&lan on Veildren
die fonga on zu blühn,
Dr Pauer modrt eim Sdroppa
sei' O&erzeug zuradrt.
Nu satt ok, wie die Sunne
togtäglidr heller lodrt. O. Fiebiger

Strafc: -Eolkotroola-
Eine heitere Sdtaleinnet*xg avs dem labre 1894, na&erzählt oon Johann Tippeh, lrüher Matt&endotf 4

Mein letztes SÄulp0idrtjatr ging im Jahre 1894 langs4m zu
Ende r:nd wir Sdrüler der 8. Volkschulklase zu Marsdrendorf 4
standen sdrulisdr fx und ferdg am ,,Tor zum Leben". Eine löbl.
Anordnung des seinerzeitigen Bisdrofs von Königgrätz besagte,
daß die zur Entlassung kommenden Sdrüler in der Zeir vom
2. 5. bis 14. 7. tägli& die heilige Frühmesse zu besudren härten,
eine Order, die unser Relisionslehrer. der hodrwürdiee Herr
Dedrant und spätere Domhirr Ferdinand Kut.drer sef,r ernst
nahm, indem er streng darauf adrtete, daß wir audr alle wirh-
lich jeden Morgen der Frühmesse beiwohnten. Vir hamen audr
immer pünktlich in die Kirüe, denn wir q'ollren uns den Segen
des Himmels für den baldigen Lebensdrritt erbitten. Audr wollten
wir so dem Herrn Dechanten gefallen, denn wir sdrätzren ihn
.ehr, war er dodr ein guter Lehrer und vorbildlicher Volk.priester,
der nidrt nur gr.rt predigen. sondern noc,h besser erzählen konnte.
So mandre trod<ene Kared-lismusstunde hatte er dazu verwendet,
um uns von seiner abenteuerlidren \freltreise zu erzähleu, die er
in den Jahren 1892 und 1893 nadr Palästioa unternommen hatte.
Vir saßen daler in diesen ,,Relieionsrtunden' in den BänLen
mäurchen.till wie die..Nällan" unä wünschten uns nur dx eine,
daß der Sd-ruldiener vieder einmal auf das Stundenglod<enzeidren
vergessen mödrte, ein Malheur, womit die Herren Lehrer ihren
Ärger hatren, oft genug aber passie-te.

Tdr stand mit dem.Herrn De&ant auf ganz besonders gutem Fuße.
Meine Eltern wohnten in jenen Jabrcn unrerhalb dei Pfarrhofes
der Alten Kirdre zu Marsdrendorf 4 und ich als der zweite von
sedrs Brüdern mLrßre dem Hodrwürdigen Herrn gelegentliü bei
Gartenarbeiten helfenr eine Arbeit, die zwar sehr -sclön 

war.
mir aber durdl die vielen Bienen verteidet wurde, denn der Herr
Dedrant war ein sehr eiftiger lmker. Auch war er ein "ehr leiden-
schaftlicher Jäger und ich sehe ihn heure nocl, wcnn er im Vinrcr
Jagd auf Ziemer machte. Für meine sommerlichen und winter-
lidren Laufdienste sd-renkte er mir ab und zu einen Topf voll
echten Bienenfioniq, dessen Inhalt ich stets mit meinen vielen
Gesclwistern brüdirlidr teilte.
Veniger beliebt war unser Klassenlehrer Berrhold Vasner, der
spätere Bürgerschuldirektor Vagner, denn dieser war eii äußer.t
stenger, fast zu strenge! Sdrulmann. Vir mußten sakrisdr die
Hosenböden reiten, um seinen geredrten Zorn nidrt heraufzu-
besdrwören, insbesonders in seinen bevorzuqten Fä$ern Cerchichte
und Formenlehre. Zu allem Unslü& hane idr für diese Unrer-
ridrtsgegenstände soviel wie überf,aupt kein Talent undlwas nicht
gutwillig in meinen Kopf hineinwollte, das erledigte der Sdrilf-
sto&, Dennodr habe idr Herrn \Tagner als einen sehr pflidrt-

bewußten guten Pädagogen in der Erinnerung, der anderseits
Strenge wieder mit Güte auszr-rglei$en verstand.
Bei den nun täglidren Kirdrenbesudren 6el uns noö eine andere
Aufgabe zu, nämlidr die Bedienung des Orgelbalkens, also dar
Arnt des Blasebalgenisten, nactrdem der von der Gemeinde be-
stellte,.Bolkatraaier" über diese \fodren,,beurlaubc' wurde.
Dagegen hatten wir an und für sidr gar niclts, weil wir uns für
dieses,.sdrwere Amr" groß und stark genug fühlten und der
Herr Dedrant den ..Balkendienst' geredu aufteilte. Nur unser
Herr Lehrer war anderer Meinung. Er fand es nämlich für nor-
wendig, den Orgeldienst als ein ,,Strafmirtel" bei nidrt bestande-
ncn Prüfungen bzw. bei schle$t gebrachten Flausaufgaben zu
handhaben. lurgeredrnet midr komÄandierte Herr Va!ner jede
'Vodre etlidremale hinter die Orgel. wa. midr nidrt nur ärgerreJ
sondern mit der Zeit fast zur Verzweiflung bradrte. AIs idr zu
allem Übel sogar noc,h zum Cespörr der ganzen Klasse wurde.
sclritt ich zur Selbsthilfe-
Vieder stand ich eines Morgens mit dem Fuße startb€re;r auf
dem Trirtbelken und wartete auf das Glo&enzeidren neben der
Sakristei. Als dieses ertönte, begann idr pflidrtgemäß meines
Amtes zu walten. Ieierlich spielte der Organi'r ein Eingangslied,
das von allen GLäubigen miigesungen wuide, nur in mir wollte
die feierliche Stimmung nidrc aufkommen, denn idr Lonnre in

.den Spielpausen deutlid beobadrten, wie unten in den Bänken
ein Mitschüler nach dem anderen zu mir verstohlen heraufsdrielte.
Andere sticßen sich einander sadrt in die Rippen und zusdrelten
sidr etwas in die Ohren - natürlidr über mich! Da ging mir die
Galle dodr langsam über. Sdroell tat idr den Balkenhibel nodr
einigemale kräßig auf und nieder - und haste was du kannst -,
rannte idr weg von meinem Plarze. fort vom Chor, kopfüber
über die Turmstiege hinab und zum Kirdrenporral hinaus. Cerade
in dem Augenbli& als idr über die letzte Schwelle flüdrtete, höne
idr die arme Orgel wie sie Luftsdrwindsüdtig mit einem sonder-
baren Gequitsdre-er,tarb. - Erst unten im Dörfe hieft idr wieder
ein und hielt mich hier ver'tedrt, bis die anderen nadr der Messe
nachkamen. Vorbei war ieder Gespötr. irn Gegenteil, alle um-
ringten midr wie einen Helden, abcr idr härtJ wetten können,
daß niemand sid, ietzt in meiner Haut wohleefühlt hätte- Aber
idr ging, wenn audr beklommenen Herzens, tap-fer mit zur Schule.
Das zu erwartende Großdonnerrcetter blieb natürlidr nidrt aus.
Lehrer \Tagner ließ auf mir seinen Schilfsto& llattern, wie
Knüppel aus dem Sadr, aber geduldig ertrug idr das große Straf-
geridrt, denn in wenigen Ta-gen wa-r seine" Stodrgewalt sowieso
zu Ende - und ab jenem Morgen vrar für mich auch das ,,Bolka-
träara" zu Fnde-

Trclfcn der Lehrer aus dcm trr€lsc Hohenelbe
Dio Kollegen aus unseleü ehemaligen Nadrbarkreisea haben schon
mehrmals ihre gut verlaufenen Treden dr:rclgeführt. Es ist audr
der Vunsdr vieler Kollegen, daß die Lehrer aus dem Kreise
Hohenelbe endlidr damit beginnen. Daß dieses Vorhaben Gestalt
gewinnt, bitte idr dringend bis 15.3. 1955 um en*pre*rende
Äußerungen, ob die \flodrentage nadr Ostern oder der 30. +. und
1.5. 1955 für eine Zusammenkunft in Stuttgart angetan seien.
Diese Frist ist wegen der Vorbeteitungen unbedingt notwendig.
Nadr den Meldungen wird genauer Oit und Zeit-sowie Tagei-
ordnung mit p€rsönliclen Einladungen und einer Merke im April-
heft der,,Riesengebirgsheimat" bekannrgegeben werden.

Euer Heiti& Feiks, Geislingen bei Balingen.

DIc BrtclmlrkeD ltlll dcm PorihörDdl dDd oDgülfid I

Vir bitten, diese nidtt mehr zu vem/end€n, weil wir die doppelte
Nadrgebühr bezahlen müssen, und nehmen wir in Zukunft iöldre
franLierre 7u<drriften nidrt mehr en!

3OO tahre Lellmerilzcr Diözese
Tm heurigen Jahr sind es 3OO Jahre, daß Papst Alexander VIT.
am 3. Juli 1655 die Leitmeritzlr Diözese gägründet und den
Propst von Leitmeritz, Freiherrn von Sdrleinitz, zum ersten Bi-
sÄof ernannte. Die Leitmeritzer Diözese umfaßte ganz Nord-
böhmen und zählte mehr als zwei Drittel deutsdrer katholiken,
Darum hat Rom aus der tsdredroslorrakisdren Zeit einen Deut-
sdren als Bis$of eingeserzt. Dr. Veber war der letzte deutsdre
BisÄof von Leitmeritz, där auch unter tsdredrisdrer Herrsdraft in
Leitmerirz gesrorben ist,
Vir veröftenrlidrten heuer audr einen Veihnadrrsartikel von Prä-
lat Wag_ner als Generalvikar. Er war in Kathtrincnberg/Erzge-
birge geboren, studierre in Mariaschein und Rom, wuräe 19"33
zum Domkapitular in Leitmeritz ernrnnt und war audr Regens
des dortigen 

-Priestersemina 
rs.

Die ]Iohenelber Firma Orto Engler, jetzt in Berdrtesgaden, Rei-
chenbadrstraße 18, erzeugr Berduäsgadner Dirndlkleider- und roöl

für das Alleäu und audr für andere Gebiete
cbrllöc und vcrlögltöc Vcrtrctcr
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Hcrzllöc Wünrcic allcn L.rcnt ünd LclcrlDn.! un.crcr Helnrahörltl,
vclö€ om 19. M6r, thrcD N.m6ü.Lg lclcrn,

cnlblclcl dle Vcrtagr. und Sörlftlellurtl-

Verlriebcncniugcnd wcnigcr önfällig !
Man madrt uns Heimatvertriebenen oft den Vorwurf, daß wir
weniqer fromm sind als die hier bodenständige Bevölkerung, man
sagt uns oft audr, daß wir es mit den guten Sittea nidt so ernst
nehmen wie jene.

Nun, idr trete aus natioralen, drrisdidren und.sozialen Erwägun-
gen heraus sdron immer für eine Verständigung mit der ein-
heimisdren Bcvölkerung ein; es muß uns aber geslattet sein, ab
uod zLr audr einmal ein offenes Vort zu reden, wenn wir uns
durdr sewisse Vorwürfe besdrwerr eradrten. Vir haben alles
verlorei. weitaus mehr mitgemacht als die hier einheimi"che Be-
völkerung, und unser erster Empfang hier war in vielen Gegenden
alles andere als ein Auslluß des hier so mit vielen \forcen ge-
priesenen Christentums. Es wäre also keis Vunder, wenn ünsete
Landsleute unter der \fludrt der Schi&salssdrläge ihre gute Er-
ziehung vergessen hätten. Das ist aber, Gott sei Dank, nur in
verhaltnhmällig wenigen Fällen vorgekommen. So zeigt sdron
die Kriminalst,rti"tik der letzten Jahre, daß die Heimatverrrie-
benen, verhältnismäßig gesehen, dört wiitaus weniger in Ersdrei-
nung treten als die Einheimisdren.

Nunmehr isr eine neue Statistik ersd,ieren: .,Vegen Cefährdunt
oder Verwahrlosung sranden im Bunde.gebiet am Ende des Redr-
nungsjahres 1953 rund 41000 Minderjährige in der gesetzlidren
Fürsorgeerziehung als öSentlidrer Zwaagserziehung. Hierunter
befanden sidr. wie aus einer soeben vom Statirtisdren Bundesamr
herausgegebenen Veröfentlidrung ersidrtlich, 3742 Vertriebene.
Vährend der Anteil der Vertriebenen an der GesamtbevölLerung

17,2 v- H, becrägt, sind von den in der fürsorgliÄen Zwangs-
erziehung stebenden Minderjährigen nur 8,7 v. H. Heimatvertrie-
bene. Außerdem ist zusätzlidr zu vermerken, daß der Anteil der
Jugendlidren an sidr an der beimatvertriebenen Bevölkerung be-
trächdich über dem Durdschnitt für die Gesamtbevölkeruns des
Bundesgebietes liegt."

Aber audr die Sdrulstatistiken lassen erkemen, daß die Ver-
triebenenjugend, wiederum verhältnismäßig gesehen, mit ihren
Leistungen ao der Spitze sreht. Das gleidre gilt von den Erwadr-
senen, äie sidr sdron in den versdriädensteri Berufszweigen füh-
rende Positionen ervorben haben. Vir haben es also gar nidlt
notwendig, uns etwa Minderwenigkeitskomplexe aufdrüd<en zu
lassen, wider die Sdrafienden nodi unsere Rentner und Pensio-
nisten; audr sie haben das lhrige in ihrem Leben in der Heimat
und zum Teil audr hier sdron eelei:ret. Daß viele unrerer Men-
scicn durch die sdrweren Schi&salssdrläge früher zusammenge-
brod-ren sind, als wie es bei normalem Verlauf des Lebens der
Fall gewesen wäre, das kann ihnen bei Gott niemand übelnehmen'
Was sie aber dem jerzigen Staat kosten, das bringen-unsere Er_
werbstätieen in hunderrfältieer Frudrt dem Staare wieder ein.
\flas die "Ausübung des Chri"stentums anbelangr, so können wir
wohl ruhig sagen, traß der größte Teil unserer Landsleute es so-
wohl hier als äudr in der Heimat gut praktiziert hat. Einen Ver-
elcidr darü5er aber anzu.tellen, wer vbn beiden Tcilen es besser

[etan hat. wollen wir dem Urteil 0", *r"t3:o),"ir2);;r};"rr,,

Vir Heimatvertriebrnen habea viel verloreo. Ni&t our dea
Verlust an materiellen Güters, sondern audr viel verlorenge-
gangene seelische Sr.rbstanz müssen wir zusätzlidr nodr als Ver-
lust buden. Dieser Verlust aber ist oft sdrwerer zu ertragen,
als der Verlust sonstiget Gürer des Lebens. Trotzdem sollren
und müßten wi! mit unserem Sdri&sal zufriedea sein, und wir
wollen nur hofen, daß sidr unser aller Leben mit der Zeir nidrt
si:hlechter, sondern besser gestalten möge. Vielen von uns g"ht
es heute sdron besser als vor einigen Jahren, martdlem sogar
sdron besser als daheim. Diejenigen von uns aber, die immer
nodr in Lagern leben müssen oder nur von der Sofonhilfe, oder
einer kieinin Rente ihr Leben bestreiten müssen, können sidr
trotzdem satt essen und braudren nidrt zu frieren. Gewiß sind
dies die primitivste! Voraussetzungen des Lebens überhaupt,
abcr immerhin wir alle haben ja sdron Zeiten erlebt, wo uns
allcin schon der Besitz dieser unbedingt Iebenswidrrigen Güter
rdron eine Seligkeit bedeutet hätte. Diese hier geäußerten Ce-
danken entsprangen einem Besuch im benadrbarten sdrönen Larrd

Im Ansdrluß an den Sudetendeutsdren Tag in Mündren tagte dott
der sudetendeutsdre-tsdre$isdre Föderativausschuß, der sidr aus
Mitgliedern der Arbeitsgemeinsclaft zur ITahrung sudeteudeutsdrer
Intelessen und des tschedrischen Nationalausschusses in London
zusammedsetzt. Der Vorsitzende dieses Aussdrusses General a. D.
Lev Prdrala gab einen Beridrt über die Enrwidllung der r.dre-
ciischen Emiglantenorganisetionen, insbesondere über den ..Rac
der freien Tsdredroslowakei" in den USA, Diese Gruppen, so
saqte Prdrala weiter, ignorieren zur Zeit das suderendeutsche
Pöblem vollkommen, sie setzen sid: nr.rr für da. Selbstbe.rim-
mungsrecht jener Völker ein, die heute nodr io der Tschecl-ro-

Seien wir dodr zufrieden !

richten soll.

Ein lawinenreiöes fahr

Tirol, Schon beim übersÄreiten der Grenze starrt uqs die Armut
entgegen, armselige Dörfer, die Dädrer mit Sreinen besdrwert,
die Häu.er zum Teil schon verfallen, nehmen die ßesucher aus
'V/estdeutsdrland auf. die dort als ,,reidre" Leute, oft sogar mit
sdreelen Bli&en empfangen werden. Im Dorfe Namlos bei Reute
im Tale des Le&s auf 1200 Meter Höhe unterrichtet ein Lehrer
in einer kleinen Schule (eine armselige Hütte) und im Dorf
Bschlapps bevirtsdraflct der Pfarrer nodl nebenbei die Gastwirt-
sd:aft. Zwei Burschen in iLrer sdrmudren Tradrt trinken aus Man-
gel an Celd gemeinsam ein Clas Bier und rauchen gemeinsam
eine Tigarette. Viele Cäsre befnden sidr im Casrhaus nur der
Unterhaitung wegen, für ein Glas Bier fehlt es ihnen am nötigen
Kleingeld, So reiht sidr Bild an Bild, die Armut und Not ist
groß, und trotzdem verlieren diese Mensdreo die Lebensfreude
nicht, sie sdrinden budrstäblidr aus dem kargen Boden das Letzte
hereus, ury sidr halbwegs ernähren zu können. Mit jeder Faser
ihres Herz?ns aber hängen sie an jhrer armen, aber dodr so schö-
nen Heimat im heiligen Land Tirol. Dr. Vilbelm Dienelt

slowakei leben, das sind die Tsdre&eo, Slowakea und Rutheoeu
Dem gegenüber anerkennt der tschechische Narionalausscbuß in
London audr das Selbstbestimmungredrt der sudetendeutsdren
Volksgruppe. Er beabsidrrigt, alle tsdredrisdren Gruppen zusam-
menzuschließen, die die gleidle Auffassung venreten. An die<er
Tagung nahmen neben Dr. Rudolf Lodgman v, Auen auch die
M.d.B, Han< SÄürz (CSU) und Richard Reitzner (SPD) teil.
Es wurde besd-rlossen, in der Bundesrepublik ein Büro zu errich-
ten und ar:d-r eine Zeitung herauszugeben, die die Bevölkerung
laufend über die Tätigkeit dieses Föderativaussdrusses untcr-

Gespräche zwisöen Sudetendeulsdren und Tsöechen

Dr. Vilhelm Dieneb

war audr der'\0inte! 1908. Am 1, März ging eine große Lawine
Sonntaq nachts im Langengrund von der Heu.droberseite im
sogenrnnt.n Lattidrgraben nieder und versdlüttete audr den da-
mils in Betrieb befindlichen Bergbaustollen,,St.-Josefs-Srollen".
Es war Fasdringsonnrag und die Bergleute von MarLausdr-Sedlo'
vritz waren naih Hause gefahren, daher kam niemand zu S&a-
den. Am Tag darauf mußte man einen Stollen durdr den Sdrnee

t2

rreiben. Von den Bergleuten, die damals in 5t. Perer mitgearbei-
tet haben, leben nur noö wenise. Die ältesten dürflen Birtner
Josef aus Nr.64. Hollmann Vinzenz, ;'erzr Hergelshausen, und
Sd-rolz Johann, jetzt Dunkelthal. und Spindler Joief sein.
In Obereünzburg erzeugt Fischer Karli vuieder richrige Riesen-
gebirqs-Hörnerschlitten' 

losel spindter
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Der wciteslc Skisprung der Welt im Riescngebirgc
Anfang der dreißiger Jahre ereignete sidr im Riesengebirge cin
sensationeller Vorfall, der für jeden Skisportier voo besonderery
Interesse sein müßte, jedoch sdron damals auf der sudeten-
deutsdre4 Seite des Gebirges nidt die erforderlidre Beadrtung fand,
da die Beddrte hierüber lediglidr im,,Beoba&ter für das Iser- und
Rieseogebirge" (Hitsdberg) und in einer TouristenzeitsdrriA des

,,Bergstadtverlages" veröffenrlidrr wurden. Da die seinerzeitigen
Veröffentlidrungen natürlidr nidrt mehr vorhanden sind. kann
idr den Vorfall nur nadr dem Gedäütnis wiedergeben, vielleidrt
6nden sidr unter den Lescrn einige voa der sdlesisdren Seite
des Gebirges, die mit der Sadre unmittelbar zu tun bäften und
meine Angaben bestätigen könnea.

An einem sdrönen \Tintertage im Februar madrte der Briefträger
aus Ober Schreiberhau seinen täglichen Dienstgang endang des
Kammffeges bis zur Sdrneegrubenbaude, und zwar, wie dies zu
dieser Jahreszeir und im Gebirge nidrt anders möglidr ist. natür-
lich auf Skiern. Er war von Jugend auf mit den ,.Bretreln' gut
vertraut und hatte audr bei gar mandrem Lang- und Sprung-
lauf schöne Preise mit nach Hause gebrad,t, Den Kammweg über
die Zadrenfall- und Neue Sdrlesisöe Baude zur S&neegruben-
baude lannre er wie seine eigene Tasche, da dies ja sein alltäg-
lidrer Dienstgang sommer- und wintertags war, und die oftmaligen
Unbilden des Vetters auf dieser Tour madrten ihm keine Be-
schwerden mehr. Als er an diesem $/intertage die Briefpost bis
zur Sdrneegrubenbaude gebraclrhatte und sidr nadr kurzem Auf-
enthalr zLri Rü&fahrt rüstere, war ein di$ter Frostnebel auf-
qekommen, der nr:r eine Sidrt auf kürzeste Entfernung zuließ.
Im Beqrußrsein seiner genauen Ortskennrnisse hielt er sidr jedoch
nidrt streng an die Vintermarkierung. Da das Gelände we.tlidr
der Sdrneegrubenbaude gegen die Vei'clensteine erwas abfällt,
war es nidrt weiter ver-wunderlidr, daß er immer mehr in lahrt
kam, Auf einmal 6el das Gelände vor ihm unwahrsdreinlidr steil
ab und ihm kam mit S*rred<en zum Bewußtsein, daß er die
Richtung verfehlt hatte und sidr in immer sdrnellerer Fahrt der
westli&in Schneegrube näherre, einem über 300 Meter tiefen Ab-

Riesengebirgler deulsciher Meisler im 30 - Kilomefer - Dau€rlauf

grund. Die Sdroeedädre am Rande der Grube war vereist und
spiegelglatt, ein Abbremsen oder Eindrehen var völlig ausge-
sdrlossen. Selbst wenn er sidr fallen gelassen hätte, wäre er durdr
deo Schwung in den Abgrund gerissen worden. Die folgende
Handlung spielte sidr nun in Sekundens$nelle ab, r-rnd zwar
mehr im Unterbewußtsein als mit Llarer überlegung. Als er in
rasender lahrt über den Rand der Grube geschleudert wurde,
riß er sid-r instinktiv, so wie er es auf der Sprungsdranze gewohnt
war, zur Vorlage auf und sdrwebte dann als unfreiwilliger Ski-
springer, umhüllt vom Nebel, in die grausige Tiefe. Nadr bangen
Sekunden und einer ihm r.rnendlich lange ersdreinenden Luft-
fahrt kam er wieder mit den Skiern auf-den Boden auf, über-
sctl'-rg sidr mehrmals und blieb dann bewußtlos liegen. Sein
geistesgegenwärtiges Handeln sowie der glüdrlidre Zufall, daß-
das Aufsprunggelände ähnlidr wie bei einär Sprungschanze eine
güostige Neigung aufwies, hatteo ihm das Leben gerelter und
ihn - vrenn auch durdraus unfreiwillig - zum weitesteo Ski-
springer der 'Velt gemacht. Als der Briefträger zur üblidren Zeit
von seinem Dienstgange nidrt zurü&kehrte und eine telefonisdrc
Anfrage bei der Sdrneegrubenbaude ergab, daß er dort scionAnfrage bei der Sdrneegrubeobaude ergab. daß er dorr sclon
scit Stunden abgelahren-sei. wurde sof-ort eine Retrungsekrion
unternommen. Auf Grund der Sl<isnuren- die ridr den RrndaGrund der Ski'puren. die sidr dem Rande
des Abgrundes näherten, ahnte man-das Gesd-rehene. Nadr läa-
eerem.Sudren fand man den Verunplü&ten- der außer einemgerem.SudTen fand man den Verunglü&ten, der außer eioem
Beinbtudr und unerheblidren Prellunqen keine ernstlidren verBeinbrudr und unerheblichen Prellunsen Leine ernstlidren Ver-
letzungen davongetragen hatte, und konnte ihn in den Abend-
stunden von untei aus bergen. Da die Aufsprungstelle gut zu er-
kennen war, ergab e. sich. daß er eine Rikordsprungweite von
240 bis 250 ueter erzielt hatre. Es Lommt ja öfter vor, beronders
in den Alpen, daß SLifahrer in einen Abgrund fahren oder in
große Tiefen abstürzen, hier handelte es iidr jedodr um einen
ridrtioen, wenn auö, wie sdron qcsdrildert, ganz unfreiwilli"en
Skisprung, und gerade dadurdr gewinnr diesei Vorfall für jeden
!frintersportler an Bedeurunq. Für uns aber isc es nodr von be-
sonderem Interc.se. weil sidider Vorfall gerade im Riesengebirge
ereignete. H, schozaald.

Wen iö alles im Schwarzwald lraf
In Freibure kauße ich mir im November ein Paar Ski, die idr
sdron laneä verm;ßte, besonders dann, wenn mÄn zu denen ge_

hön, von-denen man früher erzählte: der ist ja mic den Brettln
ar-rf die Velt gekom'nen. ln dem Sporrgesdräft lernte id, einen
Rie.ensebirgler kennen, den Forsrreferendar Peter Stadr. Sein
Großvater war Forsrmeisrer beim Grafen Czernin und :ein Vater
Forsrmeistcr in Petersdorf im Riesengebirge beim Grafen Sdraff-
gorsch. Zu den Vcihnadtrsfeiertagen war mein Rci.eziel dcr
Feldberg. Oben in der Nähe von Hebelhof har der Skihlub Im-
mendingen vor zwei Jahren eine sdröne, neue Flütte gebaut, 150
bis 200 Sportler 6nden gut Unterhunft. Idr Lam rein zufällig
hin und fand dort zu meinem größten Ersraunen den ehemaligen
Besitzer der Reifträeerbaude Kun Endler als Hüttenwart. Er
hat drei Kinder von"zwei bi: zehn .Jähren. Idr war audr an Sil-
vesrer oben und es war sehr gemütlidr. Mit Kurt Endler und
Göbel von der Hampelbaude plaudeften wir von der alten Zeit

und vom fuesengebirge. Er waren hier viele Schlesier, darunrer
audT Breslauer. die ailc das Riesengebirge gut kennen. Mandre
waren bis von Mainz. Zweibrü&en und Frankfurt gekommen,
mandre Lannten audr Reirnerbauden. Am Neujahrstag lam eben-
so zufällig audr nodr Guido Rotter mit seinem lehnjährigen
Sohn und war lehr erfreur, Heimatfreunde hier zu 6nden. öas
Skigelände ist dort oben ausgezeicfinet, aber audr der Rie.en-
gebirgswirt ist sicherlich wieder eine Anziehung'kraft fiir viele,
denen das Riesengebirge mehr als Erinnerung ist. Zu Dreikönieen
traf ich auf der Emmendinger Hütre Frau-Kuhn, ihr Mann'ist
vermißr. 'ie hat in Hoheneibe das Cimnasium bisu&rt und war
in Prag auf der Eskomptebank.
In den ver.chiedenen örtsdraften des Sclwarzwaldes haben in
den letzren Jahren eine größere Anzahl Rieseneebireler Unter-
kun& gefunden. Für das hiurige Jahr im Frühjah; ist-ein Riesen-
gebirgler-Treffen im sdröncn Fäiburg/Breisgau geplant. Dr. Renner

Deursdrlands Bester und für die Olympischen Soiele aussiÄts-
reichster Läufer. Alte Riesengebirgsrradition bewihrt sidr audr
ictzt nodr wie in früheren Jahrzehnten und wir denken da an die
ehemaligen deutsclren Skimer'scer, die diesen Tirel ins Riesen-
geb:rge mit heimbrachten, an Alois Berger, Franz Vende. Croß.
aupa--Johan-nisbad. Vinzenz Bucfiberger, St. Perer-spindelmühle,
Josef Adolf. Petzer, und nicht zuletzi Veltmei.rer Gustl Bereuer.
Die Rodrlitzer sorrie audr alle Riesengebirgler können stolz sein
auf jhren fünffadren deutsdren Langlaifmeistcr Hermann Mödrel.

Der 29iährige Rochlitzer Zollassistent llerrnann Möchel Lolte
sidr am 2. Februar auf dem Feldberg im Sdwarzwald seine
5. deutsche Mei.tersdaft. 1952 s;egte er in Braunlage. 1954 in
Oberaudorf. Sein 5. Meistertitel am 2. Februar über 30 Kilo-
merer wurde sehr überlegen geholt, denn mehr als fünf Minuten
trennten den Sieger vom zweiten Läufer. Mödrel selbst wohnt
in Bayern, ist abir qrie im Vorjahr für den Sdrwarzwald ge-
stattet.
Audr derr S-Kilometer-Langlauf gewann er; er ist ohne Zweifel

Hasl du diö sdron für dic lugend - Skiwodre
auf der Kahlrückenaloe in der Voche vom 20. bis 27. März 7955
bei lng. Hans Fuchsi Post Oflerscbuang. Krs. Sonthofen/Allgäu.
ansemeldetl
E""sind nodr mehrere PIäpe frei. Logiepreis für 7 Taee bei reidr-
lidrer, sehr guter Bewirtung im Massenlager nur DM 50.-, in
4-Bett-Zimmern nur DM 60.-.
Bitre aber gleich anmetden. Audr Nicitskifahrer sind wiltkommen.
fs erwarrei Eudr eine Vodre gemütlichen Baudenleben:.

Das diesjährige Rodrlilzer Skilreffen
wird am 19. und 20, März wie in den früheren Jahren auf der
Kahlrüd<enalpe zur Eröffnung der deutsdren yr.ig*a-S[iroA"
durd)geluhrt.
Sam.tag atrends .gemürlicher Baudenahend. Sonntag die üblichen
Alpinen Skiwettkämpfe. Skipapa Kraus erwarrer iine reee Teil-
nahme. bittet aber alle. sich möglidut bis zum tO. März bei ihm
g_cler auf d_er -Kallrü&enalpe bei Hans Fudrs. post Oftersdrwang,
Kreis Sonthofen/Allgäu, anzumelden.
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Slaalsbürgersöaflsurkunde an Falher Ih. b. c. Rcidrenbergcr
Von Dr. J. U. Sfilhelm Dienelt

Am 31.12.7954 wurde auf d,et Gtazer Burg durdr den Landes-
hauprmann Josef Krainer unserem großen Vorkämpfer in Ame-
rika die österreidriscJre Staatsbürgersdrafl surkunde überreidt. Bei
dieser Gelegenheit danhte die österreidrisdre Regierr:ng Dr. Rei-
d-renberger für seine Arbeit für die Vertriebenen.
Dr. Reidrenberger führte in seiner DanLrede aus, daß er als
deutscher Staatsbürger in Bayern geboren worden sei, l9l2 die
österreidrisdre Staatsbürgersdraft bekommen habe, 191 8 tsdrcdro-
slowakisdrer Staatsbürger geworden sei, 1939 Bürger der Ver-
einigten Staaten und nadr üarten Kämpfen endlidr wieder die
deutsdre Staatsbürgersdraft zurü&verliehen bekommen habe.

MdB. Edmund Leukerl cin Fünfziger!
Zu seinem Geburtstag arn 24.2.1955

Liebc Hcimalfreundet

Nunmehr habe er audr zosätzlidr nodr die ösrerreidrisdre Staars-
bürgersdraft bekommen und werde er beidc Staacbürgersdraften
führen.
Im Namen der Heimatvertriebenen danLte bei diesem Festakt
unser Marsdrendorfer Landsmann Dr. Emil Prexl Dr. Rei&en-
berger für 

'eine 
Arbeit im Diensre der Vertriebenen. Gleichzeirig

wurde Dr. Reidrenberger zum Ehrenmitglied der österreichisden
sudetendeutsdren Landsmannsdraft enannt. Audr wir Riesen-
gebirgler gratulieren Dr. Reidrenberger herzlidrst zu diesen Ehrun-
gen, war er dodr sdron immer ein Freund und Gölner der blauen
Berge Rübezahls und seiner Bewohner.

Ende der zwanziger Jahre war idr mir der Administration des
Verbandsbezirkes Reidrenberg drristl. Gewerhsdraften betraut;
hatte den Auftrag, einen Nadrfolger für unseren alten Freund
AdolfRöttig zu suöen. Da 6el mir bei Zusammenkünften in Rei-
drenberg der agile Fabriksdtlosser Edmund Leukert auf,3eit der
Zeit kennen vir uns. Bald heroadr trat er beim Gewerhsdrafts-
sekretariat in Hohenelbe zur Ausbildung ein. Von da kam er
später nadr Zwittau und dann zum Bezirksverband Reidrenberg,
uod wurde, als Kollege Röttig in Pension ging, Bezirksleiter bis
zur Auflösung der drristl. Gewerksdraftsverbände beim deutsdren
Einmarsdr. Mit viel Gesdri& und Energie stand er der Bewegung
io eirem der größten Iodustriegebiete äes Landes vor und sällt!
überall seinen Mann. Vährend der Hitlerzeit war er Abteilungs-
dref in der Handwerkskammer und q'irkte sehr gut für den
Handwerkerstand. Es werden sid-r no<h viele an seine Vorträge

in Hohenelbe, Trautenau und Braunau erinnern. Vährend der
Kriegsjahre verehelidrte er sidr mit der Damens&neiderin Rosl
Franz, die in Trautenau ein äußerst gutgehendes Ges6äß hatte.
Nadr der Vertreibung kam er nadr Mündren. Bereits im Jänner
1946 war er bei der Kirdrlidren Hilfsstelle täris, wird Mitbegrün-
der des Hauptaussdrusses für Flüdrtlinge und Vorsitzender dieses
Amtes.
Mit Hans Sd!ütz und dem Freundeskreis beginnt man bereits 1947
all den Grundlagen des Lastenausgleidres zu arbeiten.
Leukert wurde bayerisdrer Vertreter im Haupramre für Soforr-
hilfe. i.t Direktor äes bayerisch.n Siedlungsw.iens, seit dem Vor-
jahr audr Anwalt der Heimatvertriebenen im deutsdren Bundes-
tag
Audr der Mann aus dem Arbeiterstand kann crfolereiö wirken,
das beweist der Lebenslauf des Jubilars. 'Josef 

Renner

Auf Grund der im Jaluarhelt der ,,Riesengebirgsheimat" er-
schienenen Gratulation zu tneinem Geburtstage sind sehr viele
Zusdrriften und Vünsdre eingelangt, die idr, wenigstens vorder-
hand, niÄt alle beanrworten kann, Darf iÄ auf diesem Vege
allen lieben Riesengcbirglern. die sicl so freundlidr meiner ei-
innerten, für ihre lforte danken und wissen lassen, wie sehr idr
midr darüber gefreut habe,
Gleidrzeitig darf idr aber ridrtigstellen, daß in der Beriduerstac-
tung einige l.leine Fehler unr€rlaufen sind, vor alJem der, daß
meine vor zwei JaLren verstorbene Sdrwester Rosl Lauer wohl
22 Jahre Gemeindesekretärin in Marsdrendorf lV war, aber nidrt
in der Kurverwaltung in Johannisbad. Dort war idr sieben Som-

mer das KurinsDektionsfräulein im Dienste der Bezirkshaupt-
mannqdraft in Tlautenau. wo idr bis zu meiner Verheiratung in
der Abteilung des Herrn Dr. Ferdinand Kaltofen angestellt war.
Außerdem war idr nadr meiner Hotelpraxis in Bad Isdrl, am
Semmering und in Salzburg in einem großen Hotelkonzern Bad-
gest ;ns in leitender Stellung, habe audr einen Teilbetrieb allein
geführr, jedodl nidrt eines der größten Hotels geleiter, was für
eine Frau nidrt gut möglidr wäre, Dies nur zur wahrheitsgetreuen
Ridrtigstellung.
Mit reclt lieben Heimatgrüßen bin und bleibe idr Ihre

Qlga Bruanet.
Burgheim, im Februar 1955.

nau so wichtige Realgymnasium, pflegte nidrt nut in ihrem Tun
kulturell-geistige Interessen, sondern förderte darüber hinaus die
kulturellen Belange der Stadt Arnau.
Aus all diesen angeführten Gründen wurde die Familie Eiclmann
als zum edrten Industrieadel gehörend aogesprochen.
Im Verlaufe des weiteren Abends wurde das Sdreiben verlesen.
das wjr im Hinblid< auf unser fuesengebirgsheimattrefien am
16. und 17. Juli 1955 an den OberbürgerÄeistir de! Stadt Nürn-
berg geridrtet haben.
In froher Fasdringsstimmung klang dieser Abend aus.

Kcmplen. Die heimatgerreuen Riesengebirgler hielren am 13. 12.
1955 einen Heimabend. Landsm. Relnner- beridrtete über den
fnanziellen Verlauf der Veihnäd.rtsfeierl die Einnahmen betru-
gen DM_343.80, die Auslagen DM 355.24. Programmgemäß \rar
es sidrerlidr die sdrönste Feier von allen andäen in" Kemocen-
Den rerstorbenen Landrleuten Bankdir. Vilhelm Burian'und
Frau Emma Friedridr aus Reidrenberg hielt er einen ehrenden
Nadrruf. Unter versdriedenen anderen- Mitteilungen wurde audr
bekanntgegeben. daß wir heuer mit dem Besudr 

_von 
Sdrraonell-

reff mit seiner Gattin und Aust Ritsdri zu rednen hrb".. ;,h.-
sdreinlid.r audr der DadrdeeLer Möhwald Rudolf dürfte mit sei-
ner Frau hommen, und naddem Renner als eurer ViolinsDie-
Lr und Ausr Ritsdri als gute Sängerin bekannt ii, wird dann ein
eigener Abend teransralter werden. Mehrere von unserer Jugend
ka_men kostümiert, und nur zu rasdr verllogen die geselisdiaft-
lidren Stunden des Zusammenseins.

Heimalgruppe dcr Riesengebirglcr in Nürnberg und in Kemplen
Am 29. Januar hatten wir unseren 11, Heimatabend. Die Zahl
der Besudrer wird immer größer, ein Beweis, daß eil edrtes Be-
dürfnis an diesen Zusammenkünf[en bei unseren kuten besteht,
der Gedanke der Gründung derselben vor einem Jahr gut war
und die Ausgestaltung dieser Abende ridnig ist.
Ein jeder dieser Abende hat eine audere Note und dodr sind sie
alle auf das gleidre Ziel ausgeridrter. Immer steht ein Thema der
alted Heimat im Mittelpunkt.
Diesmal hielt Herr Eidrmann, der nun audr seit einem halben
Jahr in Nürnberg ist, einen Vorcrag über die Papierindr.rstrie in
unserem Riesengebirgsraum, dabei io besonderen über die Ge-
sdri&te und die wirtsdraftlidre Bedeutung seines eigenen lJnter-
n.hmens in Arnau und Marsdrendorf. Seit Mitre des vorigen
Jahrhunderrs besteht die Eidrmannsdre Fabrik und es war be-
reits die vierte Generation gleidren Namens, die dieses Unter-
nehmen leitete.
Ansd ießend wurde nodr von anderer Seite auf die große soziale
Gesinnung der Fa. Eidrmann ihren Arbeitern und Algestellten
gegenüber hingewiesen.
Bereits vor 100 Jahren gab es bei der Fa. Eid,mann eine Betriebs-
krankenkasse und vor mehr als 50 Jahren wurden \Fohnungen
für ihre Arbeiter und Angestellten gebaut. Die Fa. Eid-rmann war
durdr hohe Löhne bekannt. Streiks gab es da nie, da der Arbeiter
immer das Cefühl und die überzeugung hatte. daß die Firma
auÄ elles für die Belegsdraft tut. So genoß die Familie Eidrmann
audr in den Augen ihrer Arbeiter Adrtung und Ansehen.
Die Familie Eidrmann unterstützte in reidrem Maße das für Ar-
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Dn fohannes N. Rcmigcr - 25 lalorrc Bisöof
Als der Mai 1945 mit sei-
nen grundstürzenden Än-
derungen übcr uns herein-
bradr und wir nodr in den
Städten und Dörfern der
ahcn Heimat lebten, da
konnten wir eine eigenar-
tige Vahrnehmung madren.
Es wurde uns nämlidr angc-
sichts des Fchlens so vieler
Mensdren, an deren Gegen-
wart wir durdr Jahre und
Jahrzehnte gewohnt waren
und die vielleicht geflohen
oder hinter Kerkermauern
ste&ten, bewußt, daß der
werrvollste Teil der Hei-
mat eigentlic*r ihrc Men-
schen sind, Und wir wissen
es heute in der Vertriibung
besonders zu sdrätzen, daß

uns diesen Teil der Heimat niemand nehmen konnte.
Ein Stüd{ Heimat im besten Sione des Vortes ist uns Sudeten-
dcutsdren der letzte Prager deutsdre \Teihbisdrof Dr. Johannes
Nepomuk Remigcr. Der 2. Fcbruar d. J. gibt uns Veranlassung,
sciner in besondercr Liebe zu gedenken. Es ist der 25. Jahrc:tag
seiner Bisöofsweihe. Es war damals. wie uns der Jubilar selb't
wiöderholt vcrsicherte, ftir ihn cinc große überrasciung, daß er,
einer der jüngsten Angehörigen im Kapitel von St. Veit, zu
diesem hohen Amte auserwählt wurde. Zurü&bli&end auf die
Jahre seines hohen priesterlidren Virkens dahcim und in der Ver-
trcibung sind wir sdron längst zu der Überzeugung gekommen,
dall in ihm der ,,Gute Hirte" im wahrsten Sinne des \(ortes
erwählt worden ist.
Das Leben Veihbisdrof Remigers ist nadr seinem äußeren Verlauf
sdrlidrt und einfach darzustellen. Der .junge und arme Bauern-

Am Samstag, den 29. Januar 1955, sah der sonst so still€ Ler-
chenwcg in Altbach die eindru&svolle Fcier, die zu Ehren eines
Erziehers, des Direktors i.R. Vinzcnz Hampel, anläßlidr
seincs 75. Geburtstages abgehalten wurde.

,,Hab' oft im Krcise der Lieben" sang der Sdrülerdror der Alt-
badrer Volksschule unter dcr Leitung des Herrn Hauptlehrers
Rcidrcrt als Einleitung. Die Sdrülerinnen Marianne Beichter und
Helga Fahrion bradrten in sdrön gesprodrenen Gedidrten die
\flünsdre dcr Jugend, Darauf erklang das Lieblingslied des Jubi-
l.rrs, in der scls/ersren Zeit nadr der Ausweisung von ihm selbsr
geschrieben und vertont,,,Traum eines Heimatlosen", Nur Hcrr
Sdrulrat Vollmann konnte, er kennt den Jubilar sdron seit
30 Jahren, in so liebevollen und eindru&svollen Vorten das
Lebrn und des Verk dcs Lehrers und Erzichers würdigen.
Es ist ein wahrhaft reicles Lcben, auf das Herr Dir, Hampcl zu-
rüd<blid<en konnte. \fenn er audr aus armer l'amilie stammte, so
war scin Herz übcraus reidr. Nur qrer viel Liebe im Herzen
trägt, kann der Jugend Kraft für die Zukunft geben. \{rieviel Kin-
dei w.rren es, denen er als Lehrer die Anfangsgründe des Vis-
sens und Könnens lehrte! Vievicle Kinder waren es, die er'als
Leiter der Fürsorgeheime in Hohenelbe im Sudetenland betreute!
Zuerst waren es dort sdrwadrsinnige, später elternlose und zu-
lezt schwer erziehbare Kindcr, die mit Liebe an ihm hingen,
und die er ins Leben führte oder zurüd<führen konnte. Fast
1000 sprachgebrechlidren Kindern konntc er in Ferienkursen die
normale Spradre gcben. bcsonders vielen Stottercrn hat er ge-
holfen. Es -ar sein Verk, dic Betreuung der spradrgebrcdrlidren
Kinder im Sudetenlande organisiert und zum größten Teil selbst
durchgeführt zu haben.
Neben diescr großen Arbeit fand er aber immer wieder Zcit, sidr
der Kr.rnst zu widmen. ITit kennen das Lied der Riesengebirgler:

Nieilerlargenau- In Eitting, Kr. Erding, feicrt am 11. März 1955
uns€r Heimatpfarrer Franz Madrka seinen 65. Gebur*tag. - Seine
'\9iege stend in Switsciin. in Arneu besudrte er das Gymnasium.
Seine thcologisdren Studicn bcendete er in Rom, wo er am 31.l.
1915 zum Priester gewciht wurde und wo er au& an 2.2.1915
sein erstes heiliges Meßopfer hielt. Der Jubilar sdraut auf ein
vierzigjähriges priesterlides Virken zurüdc. Im Jahre I936 kam
Hochw, Herr Pfarrer Mr$ka nrü Niedcrlangenau. wo er bis zu
seiner Ausweisung als Priester wirkte. - Vährend der Tage seines

H. tf. Pfarrer Franz Maöka 65 tahrc all - Vierzlgiähriges Prlcderjubil6um

sohn des Egerlandes (geb, am 4. Mai 1879 in Veshorsch, Kreis
Mies) absolvierte in Mies das Gymnasium, kommt zum Studium
der Theologie na& Rom, verbring! kurze Seelsorgsjahrc in seiner
engercn Heimar und erwirbr an dcr Pragcr theologisdlen FaLultät
den Do!.torgrad. 1910 beginnr 'eine fruchtbare Tätigkeit als
Rcligionsprofesror am Gymnasjum und spärer audr an der Lehrer-
bildungsanrtalt in Mies, von der der Jubilar gerne erzählt. Diese

Jahre Labcn ihn mit vielen jungcn Mensdren in Berührung ge-
brac-ht, die ihm nodr heute mit großer Dankbarkeit und Liebe
anhangen. \feihbischof Remiger lebt heute sehr bescheiden in
dem oberbayerisdren Budrendorf, das zwisd-rcn München und dem
Starnberger'Sce, abseits der Bahn und einer durdrgehenden Straße,
gclcgcn ist. Dennoch 6ndcn immer wieder seine Söüler den \(eg
zu ihm und an hohen Festtagen türmt :idr bei ihm die Post. denn
nicmand will er verabsäumen, scine GIü&wün.dre derzubringen.
1928 kam dcr damalige Religiomprofessor als Kanonikus an das
Kapitei von St. Veit zu Prag.
Veihbis$of Remiger war allzeir ein großer Seelsorger und ist es

bis heure geblieben. Das erfährt ieder, der ihm ln wclcher Lagc
immer begegnet. Die Natürlidrkeit, der er in dem hohen geist-
lidren Vürdenträger begegnet, überwindet sofort alle Distanz
und iedwedc Schwierigkeit. Er weiß den Menschen anzuspredren
Lrnd in ihm dcn An"arzpunkt für das Virken götrlichcr Cnade
zu finden;
Dic Tage des leierns sind im Leben des Priestcrs sehr selten, in
der Vertreibung nodr seltener als in der Heimat. Die Glod<en von
St. Veit verden zu diesem Feste nidrt sdrwingen. Durcl-r die
weiten Hallen des Meisterwerkes eines Peter Parler wird kein
Ambrosianischer Lobgesang zu Ehren des Allerhödrsten ertönen,
den der Jubilar anzustimmer hätte. Die Gemeinde der Getreuea
fand sidr am 20, Februar 1955 lrm 10 Uhr zu eincm Festgottes-
dienst in der Pfarrkirdre St. Josef in Mündren ein. Darüber hin-
aus werden die sudetendeutsdren Katholiken, die nidrt zugegen
sein konoten, ihres Hirten in dankbarer Liebc gedenkcn und ihn
in ihr Gebet einsdrließen. 'v.D.

Girofe Ehrung für Dircktor i. R.Vinzenz Hampel
,,Blaue Bergc, grüne Täler", dessen Melodie er sdrrieb, die das
Lied in allJ deutschen caue trug. Es wurde ein Volkslied. Vr'äh-
rend es in Vestdeutsdrland im Film ,,Grün ist die Hcide" er-
klang, mußrc Dir. Hampel wegen dieses Liedes aus seincm Vohn-
sitz bei Erfurt in der Ostzone fliehen, da cr als Saboteur der
Friedensgrenze (Riesengebirge, dcutsches Gebirge) verhaftet wer-
den sollte. Dieses Lied konnte an dem Ehrentage des Jubilars auf
ein vierziglähriges Bestehen zurü&bli&en. Es erkleng zum er-
sten Malc nacl einer Probe des Gesang:'ereines Liedcrtafel, dessen
Chorrcgcnt der Komponist war. Das Licd ,,Treum eines Heimat-
losen it.rmmt aus einem Zrklu" von lO Hcimatliedern, die nadr
der Vertreibung aus der H;imat in treuer Erinnerung entstanden
sind.
Herr Sdrulrat Vollmann sdrloß mit deD Vorten: ,,I$ sdried bei
mcincn zahlreidlen Bcsudren nie von Ihncn, ohne Bcistig€ An-
regungen mitg€nommen zu haben."
IIcrr Bürgermeiscer Römer gedadrtc bei der Anspradre derSdrwie-
rigkcitcn und Kämpfe, die bei der Einweisung nedr Altb.rdr auf-
getreten warcn und durdrgcfodrtcn werdcn mußlen.
Herr Rektor Hoffmann überbradrte die GlüdrwünsÄe der Leh-
rcrsdraft und wünsdrte dem Jubilar, in Alcbadr €ine ncue Heimat
zu 6nden. Nur wenige !0ortc als Antwort zcugten von dem
Glüdr.gefühl: ,,Die habe idl schon gefunden."
Zum Abschluß der Fcicr sangen die Kinder dem Manne, der sein
Leben für Kinder lcbte, das Lied, das scinen Namen bekannt
machte, des Heimatlied der Riesengebirgler.
Am Abend ehrte dcr Altbadrer Gesangverein,,Liederkranz" den
grcisen Kompon:srcn durch den Vorrrag von Heimatliedcrn. Der
Vorstand des Vereins sprad: mit herzlidren Vorten aie clü&-
wünsdre der Sängerinnen und Sänger aus.

vierzigjäLrigen Priesrerjubiläums weilte Hodrw. Herr Pfarrer
Madka in Oberhausen (Rhld.). wohin er zur Beerdigung seiner
versrorbenen Sdrwester Maria Munser gefahren war. Tn die Freude
über sein vicrzigiähriges Priestcrwirkc-n hatte sidr die Trauer um
die plOtzlidr versrorbene Sdrwesrer eemisdrt. - $?ir wünschen dem
Jubilar zu scinem 65. Geburtsrag äm 11. März alles Gute, Ge-
sundheit und Gortes reidrsten Sc"gen ftr die Zukunft. Anläßlidr
seines Priesteriubiläums erflehen wir von Gott für ihn noö ein
lang;'ähriges Wirken im \Tcinberg des Herrn.
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Höösle ktrdtll&e Anerk€noung
der Heimalorlskarle i

Die Heimatortstartei für Sudetendeutsdte in Regensburg erhielt
über den Hvr. Herrn Erzbischof von Regensburg nadrsiehendes
Sdreiben aus dem Vatikan:
,,Euer Exzellenz!
Gelegentlich ihrer Romfahrt habel hier Mitarbeiter der ,,Hei-
matortskartei für Sudetendeutsdre" die vom Caritasverband Re-
gensburg ins Leben gerufen worden ist, Seiner Heiligkeit eine
Treueadresse mit einem Bericht ihrer Tätigkeit überreidrt.
Der Heilige Vater hat die Darlegungen mit Aufmerksamkeit ent-
gegengenommen und folgt telloahms"olleh Herzens dem segens-
reiclen Virken des Kirdrlichen Suchdienstes. dem es in enser
Zusammenarbeit mit den Zweigstellen der Diözesancaritasvir-
bände. in'besondere mit dem Caritasverband des Bistums Regens-
burg, gelungen ist, drei Millioncn Heimatvertriebene mit ihren
Angehörigen in Verbindung zu setzen und cinander wieder zu-
zu{ühren. Seine Heiligkeit schenkr dem in aller Stille wirkendcn
Unrernehmen Seine volle Anerkennung und sendet allen, die in
seinem Dienste tätig sind, als Unterpfand reidster göttlidrer
Gnaden von Herzen den Apostolisöen Segen.
lndem idr freundijdr birte, vän Vorstehendä die Leiter der Hei-
matortsLartei zu unterridrten, bin idr in tiefer Verehrung

Euer Exzellenz sefrr ergebener
A. Dell' Acqua, Subst.,,

Der Sudclendeulsdte Tag 1955 in Nürnberg
Der Sudetendeutsche Tag wird niöt. wie ursprünglidr rnge.
lommen. in München, sondcrn in Nürnberg abgehalren werden.
Damit wird die alte Reichsstadt Nürnbers zum ersrcn Male
Tagung"ort der sudetendeursd,en Volksgruppe sein. Die bi:-
herigen Sudetendeutschen Tage fanden in Kempten, Ansbadr,
Stuttgart, Frankfurt/Main, München statt und sind in steigen-
dem Maße leidenschaftlichc Bekenntnisse einer Volksgruppe zu
ihrer angestammten Hejmat und ihrem Volkstum geworden.
Auch in diesem Jahr wird die Sudetendeutrd,e Land"mann-
sdraft alles unternehmen, um durch den Sudetendeutschcn Tag
dcr \7elröffentlichkeit klarzumachen, daß das Problem unserei
Volksgruppe eioer Lösung bedarf. In diesem Jahr wird das Pro-
gramm eine wesentliche kultureile Ausweitung crfahren und
neben der Großkundgebung, dcn Tagungen und Arbeitsberatun-
gen eine Fülle von kulturcllen Veranstaltungen der verschieden-
sten Art bringen,

Die Bezeidrnung -Oslzoneo irreführend
In der vrestdeutscLen OfientlicLkeit ist bedauerlidrerweise die

irreführende Bezeichnung,,Ostzone" für die sowjetische Besat-
zungszone zur Gewohnheit geworden. Diese Bezeidrnung ist saci-
lid,r und politisch unridrtig. Der Osten Deutschlands ist niöt der
sowjetisch besetzte Teil zwisdren Elbe-Werra und Oder-Neiße.
Die deutsd-ren Ostgebiete sind nadl wie vor die Gebiete jenseits
der Oder und Neiße unter polnischer und sowjetiscier Verwal-
tung, aus denen seit Kriegsende 16 Millionen Deutsche widerreclt-
lich vertrieben wurden. Durdr die falsdren Bezeidrnuugen wird
bei der westdeutsdren Bevölkerung und im westlichen Ausland
der Eindru& erwe&t, als hätteo wir unsere Ostgebicte auf-
gegeben,

Die aus dem Osten vertriebenen Deutschen und insbesondere
deren Landsmannsdraflen sehen es als ihr oberstes Ziel an, iLre
Heimat für Deutsdrland zurüd<zugewinnen, Gegen die Gewalt
der anderen steht unser Recht. Bedeutet schon die Eingliederr.rng
der Heimatvertriebenen in die westdeutsdre Virtschaft ein \Vag-
nis im Hinblidr auf 

-die 
Erhaltung des bisher ungebrochenä

Rüdrkehrwillens, so muß €rst recht jeder Deutsche in seinem
Virkunpskreis für die redtliche Zuseharieheit dicser urdeut-
sdren G"ebiete zu Deutsdland 

"intr"tJn. Diä derzeitige Ent.öl-
kcrung und fremde Verwalrung deutsöen Gebietes im Osren
trift das ganze deut.che Vol[.. Deshalb sollre der Begriff,.Ost-
zone" für das besetzte Nord- und Mitteldeutsdrland versdrwin-
dea und durdr das Vort ,,Sowjetzone" ersetzt werden.

Unscre Landsmannsdrafl I

Vir haben uns als vertriebene Vclksgruppe die ,,Landsmannsdraft"
ge'chaffen, um sie ats überparteiliches und überkonfessionelles In-
sEument unseres Daseinkampfes und im Dienste unseres Ringens
um die Viedergew,nnung unsete! Heimat zum Sammelbe&en
aller Landsleute werden zu lassen.

Die stets steigende Mitgliedezahl und die im In- und Ausland
ständig zunehmende Zahl an Mitarbeitem beweist, daß wir auf
dem redrten lflege sind und zueinander Vertrauen fanden.
Audr /r gehörst jn die Suderendeutsdre LandsmannsÄaft, auÄ lr
mußt Mitglied, Mitarbeiter verden, wenn du vor deinen Ahneo
und deinen Kindern bestehen $rillst!

Sudelen dculsdtes Gesdridrlobild
in Vergöngenhcil und Gcgenwarl

I{ündren: Verlag Preßverein Volksbote 1954, 1OO S. DM 1.50.(: Schriltenreihe der Ad<ermanngemeinde H€ft 7).
Die'politisdre Entwi&lung fiat die' 5u deren deu tsdr Jn seit dem
Jahre 1918 in eine harte Sdrule genommen. Zunächst waren sie
- durdr den Friedensvertrag von Sr. Germain in einen Staat ein-
gegliedert, der sidr entgegen den tarsädrlichen Verhältnissen als
Nationalsraar konstituierte - notgedrungen auf die Erhaltung des
eigenen Volkrrums bedadrt und sahe; darin ihre ges$ichiliöe
Sendung. 1938i39 braöte die sehr problematisdre Eingliederung
in das 

-tlroßdeutsclre 
Rei6 Adolf Äitlers 1945 die Vlrtreibun!

aus der Heimar. Von diesen zurückliegenden Tatsadren ist dai
Ges&idxsbild der Sudetendeurschen nod) heure stark überlaeert.
Thre fxistenz als Volksgruppe in der Vertreibung und die Ver-
wirklictrung ihrer Anliegin l;r Hinblick auf die veirlorene Hejmat
verlargen eine Neuorientierung des Gesdic$abildes an der ge-
wandeJren politisclen Lage.
Es ist von nicht zu untersdrätzender Bedeutung, daß die Sudeten-
deutsdre A&ermann-Gemeinde den um diesei Anliegen gelager-
ten Themenkreis zum Gegenstand ihrer 7. Jahrestagung in Din-
kclsbühl (22.-26. Juli 1953) gemachr har. Die Refirari enrhiel-
ren werrvollsre Erkenntnisse, die in dem soeben ersdrienenen
HeS Z der Schrillenreihe der Ad<ermann-Gemeinde einer breite-
ren Offentlidrkeit vermittelt werden. Neben zwei \Tissenschaft-
lern: Prof, Dr. Eugen Lemberg (Selbstbeurteilung und Gesd-richts-
bewußrsein der Sudetendeursdren) und Dr. Helmut Slapnid<a
(Deutsöe und Tsche+en), kommen zwei Praktiker: Mini,ierial-
rar Dr. Erich von Ho{mann (Die sudetendeut'dre Volksgruppe
im Exil) und Kurt G:org Kiesinger, MdB. (Deutsclre Zukin{t in
Europa), zu Wort. Zudem hat P. Dr, Paulus Sladek mit seiner
Predigt ,,Die Eioe Kir&e und die vielen Völker" versudrt, die
Verbundenheit des Christen zum ansesrarnmren Volkstum in der
rechren Ordnung :eines natüriiÄen 'und übernatürlidren Bezuges
aufzuszeiren. Den einzelnen Aufsärzen liegt ein eingehendes.
jahrelanges Studium der einschlägigen Fragen zugrunde. Den Ver-
fassern cignet die Cabe. die "chematische Enge überkommener
Vorstellurigen zu sprenten und aus einer übeigeordneren Sichr
Aus.aten zu machen, die niclt nur von einer zeirgebundenen Kri-
tik gülrigen Besrand haben.
Die Adrermann-Gemeinde stellt mit diesem neuen Heft ihrer
Sd-rriftenreihe manche Thesen zur Diskussion, die eine Vertiefung
und Auswertung auf weiter Basis verdienen.

Volkskulturelle Beralungsslcllc der SL

Die volkskulturelle Beratungsstelle der SL in Münclren, Karlsplatz
IIiII hat im letzten Vieneljahr 74 Berarungen in Fragen lands-
mannsdrafllicher Kulturpflele und der Geitaltung la--ndsmant -
schaftlidrer Veranstalrungen erteilt. Sie ist nunmehr darangegan-
gen, eine Handbücherei des einschlägigen Sdrriftrums anzulegen.

Schrifltumsslelle der SL

Innerhalb der SL ist eine SÄrilttumsstelle beim Bundesverband in
München. Karlsplatz 11tII im Enrsrehen. der die Aufgabe zufällt,
alle sudetendeutschen Veröffentli&unqen zu erfassen, sie biblio-
graphis& zu bearbeiten und sie durd einen Kreis von sudeten-
deutsdren Mitarbeitern bespredren und beurteilen zu lassen. Die
Bibliographie und die Be'preÄungen der Neuersdre;nungen wer-
den in Zukunft im Verkblatt der SL ,,Die Landsmannschaft" in
einem eigens dazu zu scLaffenden Teil veröfentliclt. Auf diese
Art und $7eise wird eine enge Zusammenarbeit mit allen maßge-
benden deutschen Verlagen hergestellt.

Hugo Simm ein 65 iähriger
Am 20.2. 55 vollendete der ehem. sudetendeutschd Abgeordnete
im Prager Parlament sein 65. Lebensiahr. Seit 1948 lebt er in
Creussen/Ofr. unermüdlich weitersdrafiend als Vertreuensmäno
der Heimatvertiebenen. rls Kreisobmann der SL und Vorsitzen-
de' Stellverreter im SL Bezirksverband im Kreise Pegnitz. Er ist
bis heute ein tapferer Anwalt seines Volkes geblieben.
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Ein wcrfvollcr Bchelf

Das erste sudetendeutsdre Vürfelspiel ist ersdrienen. Es eignet

r;a füi rtaia"t und Jungen von o-i8 1ah'en und zeigt nebcn Jer
Karte von Böhmen, Mähren und Schlesien audl die Srcdlungs-
n"Ui"i" a.t Sudetendeutsdren im MehrfarbenJru&. Die Spiel
ieseln 

"ind 
so eehaLcen. daß sie einer': wertvoll.n Beirrag für das

hcimatkundliöä Crundwrssen unserer Kindcr und Jugcndliehen
bilden.
äieses Vürfelspiel ,,1Xr'and'erlabrt dur&s Sudetenland" gehött in
i"d" sudetender.irsdre tamilie. ln einem farbieen Karton. mit Fi-
lu 
"ren 

und Vürfein koster das Spiel DM 4.-. ßesrcLlungcn sind

7u richten an ,.Der Heiligenhof', ß.rd Kirsingen, Posrfach 149

,,Vcrsdrlu6morkc: Sl. Georg von Prag-

D:, 5udcrendeutschc Sozialq'erk e. V. ent'prit{t mit die'er eincr
v.elfacherr Anrecune. t' greift damit dic Frfahrung mit d.n 'o-
"..,'"r". Volü",-h"at, M.r.[..n auf. dic cinsr in beJeur.nJcm
i4aße mitseholfen haben, die für die Schurzarbeir un'er r \olls
s'uooe n;twendieen Mittcl aufzubrinscn, D.rs älLeste \randbild
ius'ii4.ralt ni:rdlich der Alpen - Sr. Öeo,g im KanpJ nit den
Dra,hen - srchr noch heure äui dem Burghof nahe dem Sr. Vein
Don aul dem Hrad'drin,,u Prag. F. i,t da. \{erl des deu".h.n
I rzeicßcr. Mathies von Klau.enb.rrg. Abge'eh<n von dcm 1\lotir
der-Sr.-Georg" Lesende, die dic Siegfriedgc.r.rlt de. \ibelungcn-
licdc. ,,m'chließ-, cab dcr vom cwigcn Verk .ru' un'er.m VolLc
behaupret< Srcndoir Verrn a..unx, Jen ,,!1. Ceorg ',on lrag" al:
trtt.' llarkenbild ztt uählen. Dic Varke ,oll dami beroqJert un
,e,et lugüd xn\ He.z gelcgt sein und niclr zulet't allen ien.n.
dic ihre-Briefc an ihre Frcunde in Jer Velr mir einem würdigcn
Zcuenl un,eres Chubens an den Si,c de. Curen über dr' Bü e

a-..iarren wollen. Dic er.tc Auflage 'o I dern Sudetcnd,,r'.hen
Sozialwerk e. V. die runcle Summi von DM 4000.- für einea
drineenden Au.b.ru 'cincr Hcim"rärre,,Dcr Hc:ligcnhof- bei Bad
.lr,i,"ireen 'ermirrcln, um ihn Lantjährig als ,tairli,h g,lörderte'
lupenie,holune'bein ein.erzcn u u künn.n Fr soll ß'andt utden'
ieien Briel ni dics., Ma,he zu uers.hlitfen und damh alt ttah'
'nrne ,1", u'clr za kennz,i,hncn Mir ihrcr Verw.ndrng Lönnten
vor".rllcnr un,ere Leschäqsl, Jte un er. Be.trebungen *c,entli*l
fördern. - Be,rel'unger lnindcsren' 25 Stück DM l.- F Ver
r.rndroc,cn zr r.cliten an: Sudet.ndeursches Sozirlwcrk c V.
ßuchuns.- und Ve*rnd r.r'c. Land hur/ßry. Ohe'e Frcyu"g 618

Tonsludio Alpenland - Bcrchlesgaden

Unser Landsmann Reinhold Kraus aus Tungbudl, Sohn der Patra
Helene, ist Inhaber dieses ncuen Unternihmens. Das Produh-
tion,oroeramm umfaßr ,,Hersrelluns vor Aufnahmen jedcr Art
aL,f Ton'band odcr folic S.hallplatre lSprcchbricf' - Vorr- und
Mu>ikbeirräqe - Tonqerbrns fi;r Kino' 'rrd wirrsthaft Syn
chroni,.r'ior' (Vcrron.rng uon Schmr'fi m*rcifen, Ku!-ur' odcr
Verbefrlme)".
Für wenie'Celd kann eine Einzelperson odcr.ron der grnzen
Familie eine schöne Sprechaufnahme gemacht wcrden. Diese Ge-
leeerheit sollre sid, keiue F.rmilie en(geherr lr'scn .,n.1 ihre eigcne

Siinme den f6lgcndcn Generrr'onen g 1.iu 'o üb.rli.fern tic
ireendein Hodlze;r.- oder ein rnderes frmil;<nbildnis. Herr Krau"
irt auch gerne zu .ch.i4lich-n A,I\lJrurgen hcrcit

Bayreulh ladcl zum Egerlandlag 1955 ein!

In der Zcit vom 16. bis 18. JLrJi
1955 finCet in der Richard-Vag
ner Stadt das großc Egerländer
TrcS:l statt.
Bayreuth wird dic Patcnschaft für
die Kurstadt Franzcnsbad in feier-
licher \feise übcrnehmen. In den
fast 2C0 Gmoin des Bundes der
Egerländer wird s&on für diesen
Tag gerüstet. Man erwarcet 50 000
bis 60 000 Egerlälder zu dicsem
großen Egerländertag.
InVüizburg ma$chierten im Fcst-

zuq an dic 4OOO Egerland.Tradrten. Heuer sollen es ro(h !iel
-Ä. werdcn. Verbt für einen zahlrei$en Be(uch! Auch allc an'
dercn Sudctendeutschen sind herzlidr willkommen.

ig
l,

Fünf zehn Erzählungen deut-
sdrcr Autoren aus Schlesien,
weldrc der vorliegende re-
präscntative Band vereinigt,
Leweiren, d;ß der episcie
Rcid-rtum dieses Landes nicht
vcrsicgt ist. Versdriedenartig
wie Menschen und Land-
schaft sind Thema und Ge-
staltung, gleich, ob die
Handlung in Polen, in I1o-
renz, ari der Elbfähre oder
in Obersdrlesiens Dörfern
.pielr, im Riesengebirge oder
aul der niederschlesisdrcn
Valstatt. ln ihrer Schwer-
mut u. Heiterkeit, in ihrem
\(irklichi<eitsinn und in
ihrer Versonnenheit spiegelt
sich hier eine Generation,
die nach dem Erlebnis
zweier Kriege, nach ein{:r
Vandlung der Verte, nach
glüd<- und Ieidvollem G"-

'chchcn zu einer neucn Form epi,cher Di&rJng gefJnJcn hrr.
232 Sciten. Ganzleinen DM 7.8C. Dr:rch den Riesengebirgsverlag.

lir
Von der Eichendor{f-Stiflun g

und ihrem Jahrbuch AURORA
Dic Fich.ndorff-Sriflung .<ir Iei2 wi,dcr zu nruc,n Lebcn er
wccht .rnd <e:rher mir dLm ron Univ.-Prof. Dr. \fli1h. l(orch
bercits vor dem ersten rü/eltkrieg gegründcten Eichendorfi-Bund
vercinigr, wurde 1931 von dem Didrrcrenkcl Karl voo Eichendorfi.
Univ.-Pro{. Dr. Dvroff und Kar' Schodrok. ilcm Her:rspcber
der Mon.rr..ch-iR ..Der Obersclrle.ier" in Opptl,r gegründer. w.rs
damal( lcl l .n Cründung.aufruf rand. da' gilr - gerade ruch
heute wicder: ,,\otu e.ten förJcr. dic Krifte der'Sce e"her.rus und
bauen 'Verkc, die den Tag überdauern, vcrwandcln graue Fron
in iarbigen fe,traF,, FichenJorff riei in Zcircn Cc, Tu.ammen-
bru.h' und der Cirung<n zur Fin\chr und zur Srr.mlurg und
wollre dcn.rn äußeren Liircrn Vcrarmrcn d.n Sonnral inr Ce
müte bereiten."
Darum der Ruf auch hcurc wicder: Vcr Mitglicd der StiAung
wird, leistet ohne große Vorte und wcitgchcndc Vcrpflichtungcn
cinen praktischen Beitrag für die Gcltung und das Vciterlcbcn
deutscler und abendländisdrer Kuhur und unterstützt glcichzcitig
cin wichriges Kulturanliegcn dcr Hcimatvcrtricbcncn, dcnn: Vcr
Eichendorff nennt, der nützt Schlesien und dem dcutschcn Osrcn.
Der Jahresmindestbeitrag beträgt nur DNI ,1.-. Als Gegenlcistung
erhalten die Mitglieder das Eiclcndorf-Jahrbuch, den Almanach
Aurorr. ko.tenfrei zugerrellr. Scit J.rhrc,brg;nn l;egr die
Au-orr lür lq55 vor. al. lahrsane 15, dcrn 3. na& dcm Zu
sammenbrudr t945. Wieder ist dieAurora ,,cin Scüatzkästlein an
inncrem Reichrum und mit ihren zahlrci&cn Kunstdruckblättern
Lrnd ll2 Se;ren sorgl:lrig g..raJrerrm Terr cin. b.i"pielqeberde
bu.hteclnl,"le Leiqung . Al. Sammelbtc*.cn Jcr I onchung brinnr
sie .rertvolle litcratur- und kulturhisrorische, philosophische und
zukunftsweisende Arbeiten ancrkannter Mitarbeiter. daneben
.r.'gewählre d;chteri..he ßeirrä;e. zahlreichc Reri.hte -.o übcr
dcn weiteren Aufbau des neuen Eichendorff-Museums in Vangen
im Allgäu - und die Fortsetzung der Eichcndorff-Bibliographie.
Neben einem wenig bekannren Altersbild Eichendorfis gelten die
Bildgaben des Jahrbudres Philipp Orro Rlrnge und John Constable,
den Dr. Paul Fechter in seinem Beitrag den ,,EichendorlI der

Sitz der lidrendorfi-Stiftung e. V. ist Neumarktr'Oberpfalz, ihr
Konto Nr. 2149 bei der Kreis- und Stadtsparkasse Neumarkt/
Oberpfalz, Postsdreckkonto Nürnberg 33 22,

Aus der lieben alten Heimal
Arnau. Sdton vor langer Zcit habcn wir bcricütet, daß man aus
d.r Kloxerl'ireh. ein Magazin gcna.hr hat. Im letzrcn Jahr hat
di< Krn't.eiJefabrik Thcrcricntrl ihre großcn Zell'toffballen, die
aus 5.hu etlen kommen. derin ci:rgclagcrr. Van fuhr mit dcn I asr-
wagen direkt in die Kirche hinein. Ende des Jahres kam der Auf
trag, die Klosterkirche müsse geräumt und vieder in Ordnung
gebradrt werden. Das wird sicherlich nicht leidrt sein, weil man
ja die Altäre und alles andere weggeschafit und die Bänke zer-
sdiagen hat. Im ehemaligen Ursulinenklosterpark ist, wie srir
auch sclon geschrieben haben, ein Autobusstandplatz errichtet
worden. Dadurch wurde der s&önste Teil des Parkes zerstört. -
Ende des Jahres ist lrau Paty gestorben. - Man scireibt uns auch,
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daß im Dezember ganz großes Hod'wasser war, besonders durdr
Kottwitz hat es allerhand Sd-raden angeridrtet, ebenso audr in
Oberöls, durdr die Felder gehen große -V/assergräben 

und auÄ die
Viesen hat es sdrwer zerrissen. ln letzret Zeit hat es Hodzeiten
gegeben bei den Tschedren, wo die Braut 16 und der Bräutigam
18 Jahre war. Vas soll aus soldren Ehen werden?

gezogen ist. Felder und lfieser haben ein weißes Kleid ange-
zogeo und nur die Straßen werden ständig mittels Kehrmasdri-
nen von den Schneemassen befreit, so daß die Fahrbahn immer
frei ist. \Teiter wird mitgeteilr, daß unsere Volksso\ule in eine
vierklassige Bürgersdrule für die Orte Niederhof, Ober-, Mittel-
und Niederlanginau sowie für Laurerwasser und Sd-rwarzental
umgewandelt wurde, die von 140 Kindern besudrt witd. Die
tsdredrisdre Volkssdrule ist im evangelisdren Pfarrhaus unter-
gebraclr. Der Schupfen im evangelisÄen Pfarrhaus soll abge-
brannr sein und wird mit Ziegelmarerial von dem abgetragenen
Fabrjkschornstein der Fa. Böhnisdr, früher \Taengler, oiied.i n.u
aufgebaut.
Ochsengraben. Im Siedrenbaus in Hohenelbe verschied am 10. 1.
1955 Anton Körüer aus l{aus Nr.9 im 84. Lebensjahr und wurde
am Hohenelber Friedhof am 14. 1. 1955 im eigenen Familiengrab
beigesetzt. In der Ostzone starb an HerzÄskelsdraden siine
Todrter Emma Kraus geb. Körner am Heiligen Abend und wurde

^m 
28.12.1954 unter großer Teilnahme audr vieler Landsleute

ags _Krausebauden beerdigt. Am 5. 1.1955 folgte ibr der Gatte,
Tischler Rudolf Kraus aui Krausebauden Nr. 25. in die EwisLeit
nadr. Er starb an Magenkrebs. Innerhalb von 14 Tagen sind"drei
Familienangefiörige versdrieden. Anron Körner war dirdr 46 Tahre
bei der Fa. Nertel in Tafelbauden als Maschinenführer besdäitigt.
Oberahttadt. Aus der Heimat wird beridrtet: Bis in der vor-
wodre vor Veihnachten gab es keinen Schnee, in der'\Zeih-
nadrrswoche sÄneite er ein, so daß die Sdrneepflüge eingesetzt
wurden. Der Sdrnee har tidl über den ganzen jänn"er gehalt.n.
Am Stephanustag gab es deutsdren Goitesdienit, ebenio jeden
Mitrwocl im Monat vor dem Herz- Iesu-Freiras. Der Platz vor
der Sdrule wurde im Herbsr gepfläste.t, das'Kreuz vor der
Sdrule wurde am 27. und 28.12. li54 abeetrrgen und mit Fuhr-
wetken auf den alten Friedhof gesdraffr." t 50 iahre hatre dieses
ehrwürdige Zeid-ren an diesem Pl-atz s.standeni es wurde eesaet.
der Pfarrcr wird cs am Friedhof "wieder aufstell.n i""ä.
Andreas Stopp feiertc Mitte Jänner seinen 60. Geburrtrag. Sejt
mehr als drei Jahren ist er wieder als Meister in der MasÄinen-
hechelei der Fa. Kluee, audr der Fi.drer-Meister hat ierzr wieder
reinen alren Porren in der 'Flacismisdrune, Das Marianische lahr
wurde feierlich in Sdrwadowitz beendei, wo aud, ^- eisr.n
Ad"cntsonntag viele Deutsche hingefahrcn waren. Kuhn l'milie,
die Tanre von Schleicfier Milchen in Jungbuch. war rechr krank.
Rochlitz. Zu Sfleihnacfiren gab es fasc 1 m Schnee, aber rechr
tchlechte \Titterunq mir Srurm und Regen, zu Neujahr gab cs
Sröberw.rter. dann wieder Rcgen und Sdrnee, das gin"g den
fialben fänner so fort. Väre das alles Sdrnee ge*esin,"dann
hätrer wir an die 3 m Sdrnee. Zu Lidumeß eaf,es durchwess
30 cm Sdnee im Tal, gute Ski- und Rodelbahn. Der elektrische
Skiaufzug ht no& nidri ferrig. der Motor streikt. Das Kino soll
im Frühiahr fertigecrtellt werden. Vor Veihnadrren waren in
Ober-Franzental und Resek sedrs Vildsdrweine zu sehen. Sie
haben viel Schaden gemacht. Der Fremdenverkehr .war zu Neu-
jahr und zu den Halbiahrsferien sehr gut. Alle Rodrlitzer qrü-
ßen rechr herzlidr die Eheleute Erlebactr-. - ln der alren Heimat
ist am 29. l. tc55 EnSe Franz (Lehn Franz) nach lanser Inva-
iiditär (er war bekanntlich vor zwölf Jahren von einim Obst-
baum gefailcnl ver.drieden. Sein Varer 

-war 
früher Polizeimann.

Er lebte mit seiner Frau von einer Lleinen Rente rechr kümmer-
lich. Ferner ist nodr Roberc Mödel im 76. Lebensiahr am 30. l.
1955 versdrieden, Der Verstorbene hatre früher äine Gärtnerei
in Reichenberg und bcsorgte zulerzt die Blumenanlegen am
Markrplatz. Ei bekam ,,/iel von den Leuten, sonsr härre er mjr
seiner Frau kein Auskommen gefunden.
Spindelnühle. Man sdrreibt uns, daß heuer recht viel Holz vom
Ziegenrüd<en herunterbefördert wird. Es liest reclt harter
Sctnee und dabei ist drs lterrer nicht äll?u k;lr. Der Croßreil
der Holzrücker sind Deutsdre, die men in Leierbauden anee-
siedek hat.
Stupnd. Wie sieht es in unserem Ffeimattal aus? $?ie uns aus
sidrerer Quelle beridrtet wurde, sind auch sdron 21 Häuser ab-
getragen und zum Teil verfallen. Vom Oberdorf angefangenr
Haus von Anna Kratky. Franz Endt, Johann Vagenknidrr,
\Tenzel Bensch, Sollmannsdrusrer. Tosef lesdrek. Tosef Breuer.
\Tenzel Pfeiffer, Sollmann, Jakob tiratky,"Johann 2irm, Ve.ka-
Mühle, Ferdinand Mühl, Josef Goastein, -fo.ef Endt, Johann
Kratkys Casthaus. Adolf Urban, Franz Sdrarf, Hegei-Haus.
Josef Jodas, Josef Taudrmann. Die Felder nadr Petzka-sind mit
Vald angepflanzt worden. Bei Bearbeitung dieser Felder ist auch
mandrer Sdrweißrropfen auf die Heimateide gefallen. Der Veg
nadr Petzka ist so sclledrt. daß ein Befahren unmögliÄ isr.
Voderbrausebauden. Im Hohenelber Krankenhaus versdried am
3. 2. 1955 Tisdrlermeister und Hausbesitzer Josef Kubat aus Haus
Nr. 72 irn 82. Lebensjahr. Er ruht im Familiengrab seiner ver-
storbenen Gattin Antonie geb. Feistauer. Seine Todrter Adelheid
Ve.fuoda geb. Kubat lebt in det Ostzone.

Bru*xau-Fottt. Am
30. 1. 1955 vollen-
dete der in der alten
Heimat verbliebene
BürgersdruldireLtor

Eduard Hamatsdreh
sein 96. Lebensjahr.
Geboren in Forst,
Kr. Hohenelbe, er-
hielt er seinen ersten
Unterridrt von sei-
nem Vater, Sdrullei-
ter Josef Hamat-
sdrek, der in dieser
Eigensdraft ein hal-
bes Jahrhundert lang
in Forsr wirkte und
im Jahre 1911 im
hohen Alter von 87

Jahren daselbst starb. Eduard Hamatsd-rek studierte an der Real-
sdrule in Trautenau, wo er sidr das Reifezeugnis erwerb. Nach
erfolgter Ergänzung.reifeprüfung an der Lehrerbildungsanrtalt
in Trautenau trat er;n den Sduldienst ein. Seine erste Anstel-
lung als Lehrer fand er an der Volkssclrule in Mittellengenau.
Nadr den abgelegten BefäLigungsprüfungen für Volks- und Bür-
gersdrulen war er eine Zeirlang als Fadrlehrer an der Bürqerschule
in Hohenelbe tätig. Von hier kam er an die Bürgersdrule naci
Crulidr. wo er bis zur Ernennung zum Direktor an der Bürger'
sdrule in Cießhübel im Adlergebirge als Fachlehrer in Diensten
gestanden Latte. Für seinen Ruhestand vrählte er Braunau. Von
seiner Tod)rer Marie, chern. Lehrerin, liebevoll berreut. verbringt
er hier den Rest des Lebens. Sein Sohn Josef Hamatschel.. Haupr-
Iehrer i, R,, lebr mit seiner Familie in Mündren, sein Neffe Karl
Ruß, Oberlehrer i. R,, hat in Heiligkreuz bei Kempten/Allgäu
eine neu_e Heimat gefunden.
Freiheit. Ia der alten Heimat starb am 30. 1.1955 der Rentner
Johann Erben im 75. Lebensjahr. Der Verstorbene war viele
Jahre in der Papierfabrik Piette besdräftigt und blieb als Fadr-
arbeiter in der Heimat zu!ü&. Er war ein eifriges, tätiges Mit-
glied des Gesangvereines ,,Harmonie" in Freiheit. Sdron leidend,
hat er nodr im Herbst zu Allerseelen geholfen den Heimatfried-
hof in Ordnung zu brinten. Bei seiner Beerdigung am Lidrrmeß-
tag herrsdrte in Freiheir ein großer Sclneetreiben.
Grofaapa. Im Trautenauer Krankenhaus starb im November
1954 Heinrich Tippelt.
Ha&elsdorJ. Vom Tannhäuser Hermann die S6wester Anna
wohnt noch in Prag. Alle Jahre fährc sie einmal in ihr Heimat-
dorf Hadrelrdorf und kehrt immer beim Bittner Josef und seiner
Frau ein, die a1s die einzigen Deutsdren noch dort leben. Die
meisten Häuser in Ha&elsdorf sind jetzt sogenannte \fod-ren-
endhäuser geworden und kommen die Besitzer meistens nur Sams-
tag und Sonnt:g auf Erholung aus irgendeiner tsdreöischen Stadr,
Hohenelbe, Kaufmann und Häusbesitzer Vinzenz Mahrle, Harta-
Pelsdorfer Sttaße, vetschied am 4. 2. 1955 und wurde afn 8. 2.
1955 von der LeiÄenhalle aus zur Kircie und nadr dem Requiem
am Hohenelber Friedhof in der eigenen Familiengruft beigeserzt.
Es war wieder einmal eine Beerdigung wie früher. Fast alle Deut-
schen geleireren ihn zur letzren Ruhestätte.
Huttendorf. Aus der Heimat sdlreibr rnan: In der Virtsclaft
Nr. 28, Nossek, ist jetzt der lleischer Karl, der zuvor in Klimen-
tas Gasrhaus war, weldres jetzt aber leer steht. Graf Reinis
Haus geht langsam dem Zerfall entgegen. Die Virtschaft 181,
SÄorm Alois, steht leer, der Tsdreche ist ausgerissen. Der Sohn
vorr Anton Schorm, 21, ist bei der \/ehrmacht, In der Bä&erei
Horatsdrek vrird wieder Brot gebacken, durdr viele Monate vrurde
es aus Stark€nbadr gebracht. Die felder von Schubert Prokop,
Nr. 26, und von Hammatschek Josef, Nr. 18 am VaÄberg. sind
aufeeforstet word€n. In der Veberei Müller wurde eine Ski-
fabiik erri&tet.
Mdttig. Aüs der alten Heimat sdrreibt man: Am Mastiger Fried-
hof sah man im Herbst kein Grab mehr vor lauter Gras, weldres
sdron einige Jahre nidrt abgemäht wurde. Im letzten Jahr sind
in Hintermastig drei Häuser abgerhsen worden, jedoÄ fehlen
nähere Daten.
Mittellangenat. Aus einem von Mitte Januar d.J. datierten
Scireiben aus Mittetlangenau ist zu entnehmen, daß ein strenger
\finter, der die Temperaturen bis unter 20 Grad sinken ließ, ein-
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Was uns alle inleressier-t

Anau, Der Sohn des bekannten ehemaligen Großkaufmanns
Eduard Fiedler, Dr. Ernst Fiedler, welÄer längere Zeit in Trau-
tenau als Fadrarzt tätig war, ist vor kurzem mit seiner Familie
aus der Ostzone nach -Vesrdeutsdrland geflüdrtet und wird sich

hier eine neue Exhtenz aufbauen. Sein Vater steht bereits im
89. Lebensiahr und erfreut sidr so halbwegs der Gesundheit. Der
Vater und die Sdrwestern von Dr. Fiedlei freuen sidr, daß sje

deo Sohn und Bruder mit seiner Familie in Sidrerheit wissen.

Anau. Eine eroße Veihnadrtrfreude erlebten die Eheler-rre Josef
und Tulie Erien aus den EIbemühlhäuserh 4ol. Ihre Todrter
Dorotiea von Saar kam m:t dem flugzeug am Heiligen Abend
aus Brasilien in Betlin an. Audr der Sohn Horst, der als Lehrer
in der Zone tätie isr, kam mit Cartin und seinen beiden Mädeln
auf Besudr. Vähiend die Kinder beisammen waren, feierte Julie
Erben rm 5. 1.1955 ihren 61. Ceburtstag. Auch ein Heimattref-
fen fand sratt, wo Frau Saar viel über Brasilien erzählen mußte.
Atn 25.1.1955 flog sie wieder votr Berlin nadr München, Salz-
bure. Vien. über d;'e Sdrweiz nadr Madrid, 'on dort zurü& na*t
Gen"ua. wo sie 

^m 
6.3.1955 mit dem S$ifr nach Brasilien heim-

{;hn und am 19. oÄer 20,3,1955 anlommen dürfte. Familie
Erben und Marie und Berta Hawel qrüßen alle Heimatfreunde
aus Berlin rec$t herzlidr. - Die Eheleute Josef und Marje Seidel'
ehem, Ansestellter der Fa. Eidrmann, verbradrten das Veihnadrts-
fest bei d-er Frrnilie ihrer Todrter Elfriedc Zipper in Fulda und
feierten ein frohes Viedersehen mit den Eheleuten Rudolf Bönsdl,
Freiheit, Fam. Emma Sömidt, Trübenwasser. Alle grüßen die
beLannten Heimatfreunde. Die Eheleute Bönsdr wohnen in wer-
rin (Ostzone), - Nach zehniährjger Trennung feierren das \fleih-
nadrisfest ee;einsam in Elstra die Familie Franz Lus&tinetz mit
seinem Brider Alois, jetzt wohnhaft in Iserlohn, früher Nieder-
öls. Gemeinsam wohnten audr alle der Christmerte bei. und grü-
ßen redrt herzlidr alle Bekannten, Verwandten aus Arnau, Nie-
deröls und Harta.

Arnsdorf, Die iunge Frau Gaber aus der Mühle befndet sidr in
einer Nervenheilanstalt bei Dresden; es sind drei Kinder da und
die alte Frau Gaber führt inzwisdren den Haushalt.

Großaapa. Der Besitzer von der Vinzbaude in Bohnwiesbauden,
Vinzeni Etttidr, hat den ,,Neustädter Hof" bei Bisd-rofsheim
(Rhön) gepedltet und freut sidr, wenn ihn Riesengebirgler be-
sudren werden.

Hermanweilen. Von Veihnadrren bis zum Neujahtstag rrafen
sid.r bei der Familie Venzel Flögel in Asendorf. Kr. Querfurt.
zum erstenmel eemeinsam alle Familienaneehörisen: der Sohn
Reinhard au. Sonderbadr, Kr. Hepoenheim, die Todrter Martha
Lanqner aus Ebermannsdorf, die Todrrer Gercrud Petzak mit
zwei Kinde.tr von der Vasserkante, der Sohn Alois mit seiner
iunqen Frru aus Sdrlerwig-Holstein. Alle grüßen redrt herzlich
:lle Verwandten und Bekännten. - Die Vit'we nadr dem bereits
im l^hr 1947 verstorbenen Alojs leschke, -eldrer in Leopold ein
netüs Häusdren fiatte, Hedwig Jeschke. grüßt aus Bidingen 64
über Kaufbeuren alle alten Bekannten. Sie feierte ^fi 7.2 1955
ihren 52. Geburtstag und ihr Sohn Rudi wird heuer im Mai sdron
14 Jahre alt.
Hohenelbe. Der Bruder Karl des verstorbenen Gäftnermeisters
Ernst Großmann ist vor kurzem aus der Ostzone nad: Kötzting
gekommen und wird den Betrieb seines Bruders -eiterführen. Die
Familie dürfte im Mai nadrlommen.

Hobenelbe. Der ehem. Kellermeister Heinridr Bien, der viele
Iahre bei der Fa. Friedrich Veigend besdräftiet war und sidr seit
ic45 in rsdledlisder Strafgefangen.draft befand. ist am 22. 1.

1955 entlassen worden. Er war einiqe Tage auf Besuch bei sei-
ner Sdrwester in Hohenelbe, und a'beiret jetzt auf einer Grube.
bis er seine Ausreiseoaoiere bekommr. Er hat sdron so mandr
alten Behannren. die no& daheim "ind, wieder besudrt. Heinridr
Bien ist verehelid:t mit der Todrter Anna vom Gottstein-Sdruh-
madler von Oberholenelbe am Steinwes. Sie wartet in Thürin-
sen sdlon zehn Jahre auf die Heimkeh; ihres Gatten, was hof-
fentlidr dodr in einigen Monaten der Fall sein dürfte.

Huttendotf. Liebe Hutrendotfer! Es vohnen soviel von uns in
der Ve,tione und beziehen auch fast alle unser Heimatblrtt,
aber es ist zu bedauern, daß so wenige von euÄ Bedclte ein-
senden. Jeder will viel über unsere Gemeinde lesen und es liegt
nur einzic und allein bei eudr! II'r müßt eben sdrreiben. dann
wird audr"etwa" drin stehen, Mit die"er Aufforderune qrüßt eudl
a1le redrt herzlidr Sdrorm Stefan. Kimratshofen 70 über Kemp-
teniAlleäu. - Franz Gernt (Iirschitzka Nr. 20) ist sdrwer krank
und lielt im KranLenhaus in Essen. Engelbert Hanila befindet
sidr sdrön mehrere Vodren im Ulmer Krankenhaus. Franz Rei-
nisdr war längere Zeit in Kempten im Krankenhaus, seit kurzem

ist er wieder daheim. Vir wünsdren allen guae Besserung. -
Sdrorm Ludwie, 55, hat sidr in !üorms wieder verehelidrt. Er hat
sidr ein sdrönei Häusdren gebaut mit Obstgarten und hdlt aller-
hand Kleintier. Als Maurer hat er eine gute Besdräftigung. Er
läßt alle Bekannten bestens grüßen.

Mastie, Aul Crund einer Anzeige nadr Rübezahlfiguren in der
,,Riesängebirgsheimat" vorigen Jihres gelang es unserem Lands-
mann, Drud<ireileirer Valtir Ha&el in St. Johann im Pongau'
Osterreidr. einen Bildsdrnitzer ausfndig zu madteo, de! nadl un-
serem Zeitungsmotiv einen Rübezahl sdrnitzte und dadurdr ein
Stüdr alte He-imat seine Vohnung ziert. 

-\f 
alter Ha&el und Gat-

tin Fanni mit ihrem Soho Peter grüßen in diesem Zusammenhang
alle Verwendten, HeimatfreundJ und BeLannten aufs herzlidrste'

'$/er also an sdrönen Rübezahlfguren in der Größe 33X23 cm in
derselben Ausführung wie unsei Zeitungsmotiv auf der ersten
Seite interessiert ist. lchreibe an den Bildsdrnitzer Franz Kreu-
zer, Badr 3, in Großarl/Pongau, Land Salzburg.

Matiybad. Die früheren Besitzer der Sommerfrisdre und Hotel
Masri;bad haben das Hotel-Restaurant ..Zum Stern" in Lan-
senbuie in Vürttemberg übernommen. Langenburg, im hohen-
lohisdren Teil Vürttembirgs gelegen. ist bekannt durdr ein sdrö-
nes Sdrloß. umeeben uon-sdönÄ Väldern und uralten male-
risdren SdrlösseÄ und Burqen, durdr die herrlidre Aussidrt in das

Iaesttal und besonders dur& die benadrbarten Sdrlösser Trier-
6eis (Sc.hweisern) und Stetten. Langenbr.rrg ist auö Luftkurort
und iudr ali Touristen- und Betriibsausflugsziel beliebt. Das
Hotel-Restaurant mit Kino ist für zirka 350 Gäste aufnaLme-
fähig. Es grüßen alle Bekannten und Gäste aus der früheren Hei-
mat \Falter und Else Haase.

Sdreorzcnlslcrl ln neun Jrhren. wenn wir das Jabr 1964 sörei-
ben werden, sind es 500 Ja[Tre, wo von Eusradria von Gendorf
unrerem Berestädtchen daiMarktrecht vetliehen wurde. Es dürfte
wohl wenisin eelungen sein. alre Aufzeidrnunqen aus der alten
H"imat zu"rerr".n. üon 187ö bis zur Austreibing habe id ver-
sdriedene Ges&ehnisse festsehalten. die id eudr nun mitteilen
möchte. Innerhalb von 75 jahren sind im Ortsbereidr einsdJieß-
lidr Töofer- und Bönisdr-Bauden 50 Häuser abgebrannt, T davon
wurden nicht mehr aufgebaut. Tödlidr verunglüdrt sind v'ährend
der Zeir 43 Mens*ren,-9 ertranktn, 6 sind im Steinbruci abge-
stürzt, 6 durdr Betriebsun{älle, 4 sind erfroren, 4 wurden ermot-
det und 14 sind durdr versdriedene Unfälle ums Leben gekom-
men. \fährend dieser Zeit sind zs freivillig aus dem Leben ge-
schieden, davon 11 mit Sdrußwafeo. Im ersten \freltkrieg waren
45 Heimatsöhne gefallen, deren Namen am Kriegerdenkmal fest-
gehalcen waren. Die Nam.n der Gefallenen des zweiten 'l/eltkrie-
ges und die von den Tsdledrerr Ermordeten müßtg man nodr eirr_
iral sammeln. Am besten, es sclreiben mir alle, die ein Familienmit-
glied verloren haben, eine Postkarte mit dem Namen, Geburts- und
Sterbedaten, ob gefallen, gestorben oder vermißt. Gerade diese
verdienen es, daß ihre Namen zum Andenken unseren Nadrkom-
men erhalten bleiben. Am 1.3. 1903 wurde der neue Friedhof
eröffnet. Die ersten Leidren waren ein Kind der Anna Bodr aus
Haus Nr. 90 und der Paulina Ullridr aus Haus 42 die letzte
Leidre am alten Friedhof war ein Kind des Johann Bo& aus
Nr, 91. Zwisdren 1890 bis 1900 waren in den einzelneo Häusern
nodr 40 Handwebstühle in Betrieb. Der letzte Handweber war
Josef Fink im Hause Nr. 26; er starb 1934, damit kam der lerzte
Vebstuhl zr.rm Stillstand. Idr bitte alle SÄwarzentaler, meine Be-
mühungen zL: unterstützen: Es grüßt alle Friedridr Bo& in Frank-
furt/M.-Har.:sen, Unionssr'edlung 117.

Fhmr.ödcrrctöcr.Arbcllcr t

Die Firma Johann Etridr K.-G. in Trautenau hatte für ihre Be-
triebe in Jungbudr, Bernsdorf und Arnau-Gutsmuts eine Alters-
fürsorge eingeführt. Ver von den OesterreiÄer-Arbeitern hat die
Satzungen des Fonds für zusätzlidre Altersfürsorge der Fa, Jo-
hann Etridr und insbesondere das zugehörige Beiblatt mit den
Angaben über die Höhe der Betriebsrenren, die daheim sclon
diese Rente bezogen haben, gerettet? Bitte umgehend an die
Sdrriftleitung setrden, es besteht die Möglichkeit, daß diese Ren-
ten audr in \TestdeutsÄland iur Auszahlung Lommen. Die Sat-
zungen und das Beiblatt über die Höhe der Renten wird drin-
gend als Beweismaterial benötigt, um es beim Bundesministerium
vorlegen zu Lönnen. Audr iene Arbeiter, die inzwisdren das
65. Lebensjahr erreid-rt haben und die sdron seit dem 23.5. 1949
ihren lTohnsitz im Bundesgebiet haben, mögen sidr melden.
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Oberbobexelbe. Gottlieb Feistauer, der 19 Jahre in Sdrreibendorf
beim Veiß Franz wohnte und zuletzt im Buttermildrtampel im
Had<elhaus, ist aus Birkungen (DDR,) zu seiner Todrter Flora
Frieß nadr Lengenwang, Kr. Marktoberdorf/Allgäu, im Zuge der
Familienzusammenführung übersiedelt und seit dem Vorjahr hier
wohnhaft. Familien Oskar Frieß und Gottlieb Feistauer grüßen
alle Heimatfreundc redrt herzlich. - Frau Urban von der Felsen-
burs, oberhalb Ri&ter fleischer, besuclte zu lfeihnachten ihre
ToÄrer Frieda in Blankenburg (DDR.) und 

'ersdriedene 
andere

alte Bekannte, audr ihren früheren Nadrbarn, deo Ridrter Flei-

Anteitb, h Vilhelmsfeld bei Heidelberg bei der Familie.ihres
Sohnes Karl feiert die Mutter Karolina Vanka 

^m 
4. 3. 1955

ihren 73, Geburtstag bei guter Gesundheit. Ihr Mann statb 1952
im Altersheim in Viegersdorf im 70. Lebensjahr. Die Jubilarin
srüßr alle Bel-annten und Verwandten redrt herzlic.h. Die zwei
tnkelkinder Sieghart und Edwin sind bereits 14 und 16 Jahre.
der ältere besucht das Privatgymnasium in Sd-rriesheim.

scher, und war ganz ersralrnr. wie sdrön eingeridrtet es all die
Vertriebenen sÄon wieder haben.

Spindelmühle. Josef Spindler sdueibt unr, daß er in seiner Sterbe-
marrik von der Pfarrgemeinde SpindeJmühle seit der Auswei-
sung bis Ende 1954 189 Sterbefälle aus den Gemeinden Friedridrs-
tal, Krausebauden eingetrag{n hat. - Die Eheleute Fred und Mar-
git Meyer geb. Ple&, Tochter vom Sudetenhof-Pledr, sind von
Dortmund nach Heidelberg-Viblingen, \fundstraß€ 12, über-

ihren 83. und Emil Gebert aus Seifenbadr am 1.3. 1955 seinen
50, Geburtstag.
Hernanitz, In Volfen, I*ipziger Straße 169, Kr. Bitter{eld
(DDR.), feiert der ehemalige Gast- und Landwirt Josef Mühl am
5.4. 1955 seinen 87. Geburtstag bei der Familie seiner Todrter
oberlehter SudeL.

HermannseiJen. Zu den ältesren Ortsbewohnern gehört siderlidr
die Hürtensd,enLin Laura Müller, die l\4utter von Tierarzt Mül-
ler. Am Heiligen Abend 1954 feierte sie ihren 91. Geburtstag.
Aul ihr hohes Alter ist sie zwar nidrt vollständig auf der Höhe.
Ifir wünsdren ihr nodr einen redrt sÄönen Lebensabend, Viele
alte Gäste aus der Hüttenschenke werden si& ihrer nodr gerne
er;nnerni sie lebt jetzr im Altersheim S&loß Laufen/Salzadr bei
Freilassing. - Tischlermeister Josef Sdrneider konote bereits am
8. 12. 1954 seinen 80, Geburtstag in Lübtheen und seine Gatlin
a6 28.2.1955 ihren 79. Geburtstag feiern. Am 12.2.1955 waler,
es sdron 55 Jahre, wo sie den Bund fürs Leben gesdlossen haben.
Das kben für die alten Leute wäre leidrter, wenn die Kinder
alle in der Nähe wären. Zu seinem 80. Geburtstaq erhielt er über
80 Glüdrwünsdre und Karten. - In Eggendorf im Tale, Bezirk
Hollabrunn, Osterreidr, feiert Pfarrmutter Franziska RühriÄ aus
LeopoLd bei quter körperlicher und geistiger Frisdre im Kreise ihrer
beiden Kinde"r Ph ipj und Maria ifrren i5. Geburrsrag. D;e Jubi-
larin sowie Pfarrer Philipp und Schwester grüllen alle Hermann-
seifner und BeLannlen redrt herzlidr,

Hobenelbe. In Vilhelmsfeld bei Heidelberg feiert bei halbwegs
euter Cesundhe;! am 6.3, 1955 Frl. Frieda Ther ihren 70. Ge-
Eurrstag. Ihre alren Bekannten wünsdren ihr, daß sie den 80. wie-
der da-heim erleben möse. - Karl Gortstein ein Adrtziger! Die
Älteren haben ihn ia alli gekannt unter dem Namen .Reitsdrul-
dsdrler". Lange Jahre wai er bei der Fa. Jerie als Tisdrler be-
sdräftigt und"naär Srillegung dieser Spinne-rei arbeitete er nodr
in versdriedenen \lferksrätren. In den letzten Jahren war er Kol-
porteur und vertrug allwödrenrlidr zweimal fast 400 Stü&
.Voiksbote". Er gehörte audr einer Periode der Stadtvertrecung
an. In Hohenelbe war er Gründer der ciristli$en Textilarbeiter-
gruppe berei* im Jahre 1908. Sein einziger Sohn Josef, welcler
äuÄ-eine Zeitlang Kirchendiener war, feiert am 12.3. 1955 sej-
nen 50. Geburtstai, die Mutter bereits am 3.3. 1955 ihren 73.
und der Tubilar ar.r' 28.3,1955 seinen 80. Gesundheitlidr geht es

ihm nidri mehr aufs beste. Vir wünsdten ihm und seiner Gattin
nodr einen besdreideneo freundlidren Lebensabend. Ansdrift:
(15,) \Tintzingerode 91, Kreis Vorbis.
Hobenelbe. In der Lutherstadt \Tittenberg, V/idrernsfraß€ 15,

feierr am 14. 4. 1955 Emil Kosak; ehem. Angestelker, bei guter
Gesundheit seinen 65. Geburtstag. Er grüßt 

"eine 
alten Bekannten

rcc}t herzl;dr und freut sich. etwas von ihnen zu hören,

Ketzeldorf. Karolina Sdröbel geb. Held aus Korrwitz konnte am
4.2. 1955 ihren 65. Geburtstag bei guter Gesundheit feiern. Die
Jubilarin wurde rechr reidrlidr beschenkt.

Kleinaroa.In Nordheimi Main feierte am 30. 1. 1955 Marie Braun
bei gutir Gesundheit ihren 70. Geburt"tag. Herzlidre Gtü&-
wünsde von ihrer Todrrer aus Kaiserslautern.

Mastig. In lf;olfen, Leipziger Straße 169, Kr. Bitterfeld (DDR.),
feiertä am 23. 2. 1955 6ei körperlidrer und geistiger Frisdre un-
ser Oberlehrer Anton Sudek 

-seinen 70. Geburrstag. Er wirl.te
durdl 19 Jahre in Mastig bis zu seiner Vertreibung als Oberleh-
rer. Vir -wünsdren ihm'nodr für viele lahre besie Gesundheit
Der Jubilar grüßt alle BeLaanten und seine ehemaligen Sdrüler.

Nied.etlangenaa, In Langenzell feierte am 11. 1. 1955 Marie
Zinne&er-aus Haus Nr. 84 bei guter Gesundheit ihren 80. Ge-
burtstag;
Oberhohenelbe. In der Lutherstadt Vittenberg feierte die Por-
t;erswitwe Anna Preißler geb. Bradler aus der lgelsga.se bei der
Familie ihrer Todrter ihren 75. Geburtstag. Sie isc fast srändig
berrlägerig und würde siÄ freuen, von alte; Bekanncen etwas zu
hören, Anschrift: Lutherstadt \fittenberg, Thomas-Münzer'

Wir Qralulieren den Geburlslagslcindern

Arnau. In Eislirryen,
Kreis Göppingen,
feierte Stephanie

Bittner am Stepha-
nietag im Kreise ih-
rer Lieben ihren 65.
Geburts- und Na-

menstag. Familie
Bittner grüßt alle
Arnauer und Trar-
tenauer Bekannten
redrt herzlidr. - In
Diessen am Ämmer-
see feierte am 21.2.
1955 Aloisia Vei-
kert rhren /1, ue-
burtstag. Sie wohnr
bei ihrer Todrter
Zitta Schmidt. Beide
sind im Herbst vou
Betlinshausen an den
Ammersee (Oberby.)

übersiedelt, und es gefällt ihnen dort red-rt gut.

Bernd,ort: \n Berlin feierte die Schuhmadrerswitwe Marie Ham-
pel aus Haus 207 dm 27. 1. 1955 bei der Familie ihrer Todter
Olga Praschl ihren 80. Geburt:tag. Sie grüßt alle Bekannten,
Gabertdort: In der alten Heimat feierte Cemeindesekretär Jo-
hann König am 20. 1. Ic55 seinen 60. Geburrstag. Aus diesem
Anlaß ehrten ihn die Daheimgebliebenen auf vielfadre Arr und
Veise.

Grcßbomoitz-'Vekelrlorl, In Endersdorf über Gunzenhausen
feierte am J, 2, 1955 d$ ehemalige Notar "on Vekelsdorf und
Großborowitzer Landsmann Dr. Josef Rolf bei guter Gesundheit
seinen 65. Geburtstag, Er bringt es heute nodr ferrig, auf dem
einfadren Fahrrad auf gleiclel Landstraßen 150 Kilometer im
Tag zurüdrzulegeo. Außerdem wird er uns nidrt böse sein, wenn
wir verraten, daß er zu jenen Mensdren gehört, weldre die natur-
verbundene Ernährung vorziehen, und dabei ist der Jubilar nidrr
sdrlecht gefahrenr er blieb bis jetzt von allen zeitgemäßen Er-
krankungen verschont. Er hat sclon vjelen einen guten Rat ge-
geben, wie man durch einfache Ernährung Lebenskünstler werden
und siÄ vor leibliöen KranLheiten 

'drützen 
kann. So wünsdren

wir ihm nodr viele Jahre red,t glter Gesundheit und nodr viele
sdröne Jahre in treuer Ehegemeinsdrafl. - In Aitrang (Allgäu)
feiert am 20. 3. 1955 Fränz Kaudel aus Nr. 137 bei guter Ge-
sundheit seinen 75. Geburtstxg. Er grüßt alle Heimatbekannten
redrt herzlidr.

Hdrra&sdorf. Dir, Franz Kaulidr feiert am 20,3,1955 in Sör-
forsa/Sdrweden bei glter Gesundheit seinen 75. Geburtstag. I[ir
wünsdren ihm nodr viele Jahre bester Gesundheit und lTohl-
ergehn. - Unsere Geburtstagskinder im März 1955: Rosa Ma-
drarsdrek geb. Mallin aus Neuvelr (zuletzt wohnhaft in Gablonz)
feiert am 2.3. 1955 in Sdwäbisdr-Gmünd ihren 80. - Ernst Adolf
(Hotel Sdrützenhaus) ara 6-3.1955 in Letmathe seinen 55. - Otto
Bergmann, Neuwelt. am 11.3. 1955 in Stützerbach/Thüringen
seinen 70, - Anne Rasc$e (Frau von förster-Rasche, Seifenbadr)
eÄ 14. 3.1955 io Elsbeth-öars, Kr. Vasserburg/Inn, ihren 55. I
Franz Kahl, Glassd eifermeister, am 28-3-1955 in Stützerbadr,
Thüringen, seinen 80. Geburtstag. - In der alten Heimat feiern
Geburtstagr '$Tilhelmine Sd-rwedler, Hüttenwinkel, am 11.3. 1955

20

www.riesengebirgler.de



Straße 40. - Die \fitwe Emilie nadr dem verstorbenen Haus-
besitzer Venzel Lorenz in der Hölle feierte am 20.2. 1955 bei
der Familie ihres Sohnes Robert ihren 75. Geburtstag.
Oberlangenau. In Haag 68, Kr. Pfarrkirdren, feierte am 19.'1,
1955 Maurerpolier i.R. Karl Elsner aus Haus Nr. 9 seinen
77. Geburtstag, grüßt redrt herzlidr alle Bekannten und dankt
für die gesandten Gesdrenke.
OebDöberne1, In Creißen, Kr. Frankenberg. feiert am 29.3.
1955 Albina Hofmann aus Haus Nr, 14 ihren 79. Geburtstag im
Kreise ihrer Kinder Hilde und Else verw. Sdrröfel. Ihr Mann
versdried bereits im Juni 1946. Die Kinder und EnLelkinder be-
glüd<wünschen die Oma aufs beste,

Qualitch. Am Lidrrmeßtag feierte die Kriegerswitvre Fanni Sdrarf
iÄ engsten Familienl.reis ihren ZO, Geburtstag. Sie Iäßt alle Be-
kannten bestens grüßen.
Rochlitz, ln Kleinengstingen, Sdrwefelstraße 48, feiert am 16.3.
1955 Anna Kühnel bei der Familie ihres Sohnes Reinhold ihren
82. Ceburtstag bei guter Gesundheit. Die Jubilarin ist sogar nodr
eine rüchrige Sporderin: im letzten Sommer madrte sie mit ihrem
Sohn auf dem Motorrad eine Fahrt an den Bodensee und zum
Rodrlitzer Trefren nadr Kemoten. Sie Iäßt alle Rodrlitzer auf das
beste grüßen. Jetzr erst hat lie Zeit, die Velt sidr ein wenig an-
zusdrauen. wo sie früher daheim nidrt dazugekommen ist.
S&warzenthal. Friedridr Bo&, feiert am 9.3. 1955 in Frankfurt-
Hausen, Unionssiedlung 117, seinen 70. Gebur$tag und grüßt alle
Heimatfreunde und BeLannren aufs beste.
Traatenax. ln Eßlingen/Ne&ar feierte am 14.1. 1955 Hermine
Potsdr aus der Sdrwabenitzer Straße im Kreise ihrer Familie
ihren 80, Geburtstag bei guter Gesundheit, - In Lohr am Main
vollendete am 16. 1. 1955 Lehrer Oskar Rabenstein sein 60. Le-
bensjahr. - In Stuttgart am Dreikönigstag die Hlawatsdrke-
Gärtnerin ihren 60. Geburtstag. - In Nürnberg feierte im Kreise
seiner Farnil' Landwirt Ferdinand Franz von der Krieblitz am
Dreikönigstag seinen 60. Geburtstag. - In Eßlingen/Ne&ar honnte
etu 29.1.1955 Textilkaufmann \fenzel SÄolz aus der Kirdren-
gasse seinen 70. Gebuttstag feiern. Das Kaufhaus Sdrolz war all-
gemeia bekannt.

Gtoßbotottitz. In der St.-Antonius-KirdIe zu Kempten vermählte
sidr'arn 30. 12, 1954 Josef Kraus aus Haus Nr,26 mit Astrid
Kraus (Haberspirk). Die Jungvermählten und ihre Angehörigen
lassen alle Bekannten und Verwandten aus der Heimat red-tt herz-
lidr srüßen.
Haria&sdorf.In Berlin verehelidrte sidr am 16, 10. 1954 Mrrie-
dren Knappe, Toduer von Josef Knappe-Vinkel. mit Kurr Leur-
ner. - In Stützerbadr/Thüringen verehelidrte sidl am 31. 12. 1954

Fritz Sdrönherr mit Liselocte Cerlaö aus Coldlautcr/Thüringen.
Oberbobenelbe, Am Silvestertag fand in Möndren-Gladbadr die

Herzlidre Glückwünsdre den Verloblen und Neuvcrmählten

Spindelmilhle. Johaao Hollmann
(Schmied-Johanü) aus Spindelmühle
Nr. 41, Sr.-Peter-\Feg, feiert am
Mittwodr, den 30. 3. 1955 seinen
70. Geburtstag. Der Jubilar erfreut
sich no& Lörperlidrer und geistiger
Frisdre und wohnt mit seiner Ehe-
frau Julie geb. Donth (bekannt als
,,Jula aus der Sdrneekoppe") und
mit den Familien seines Sohnes
Venzel Hollmann und des Sdrwie-
gersohnes Franz Hollmann, seit sei-
ner Aussiedlung in Fränkisdr-Crum-
bach im Odenwald, weldrer ihm
mit seinen bewaldeten Höhen und
einladenden Tälern zur Gastheimat
wurde und in der er mit seinem

Sohne Venzel aud, als Musiker beLanntgeworden ist. Hier trug
er auÄ mit bei, die Heimatbräu&e weiterzupflegen. Sein jüng-
ster Sohn, der ,,Schmied-Hansi" genannt und als soldrer allen in
Erinnerung, isc seir seinem letzren Besudr im Elternhaus im Mai
1945 immir nodl versdrollen. Er wollte zur,,Neuen Sdrlesis&en
Baude", um dort nodrmals seine Brau! aufzusucled. Die Todrter
Gretl hat im schönen Lindenfels, der,,Perle des Odenwaldes",
wieder eine gleiche fachliche Stellung im Hotelgewerbe dieses Er-
holungs- und Kurortes wie zu Hause gefunden. Der Jubilar eot-
bietet allen Bel.annren und Heimatfreunden anläßlidr seines Fest-
tages herzlidrste Heimatgrüße! Die Sdrriftleitung gratuliert dem
Jubilar mit den besren Glü&.- und Segenswünsdren zum Viegen-
fest und für den weiteren Lebensabend!
'Vid,a&. In Eiterhagen bei Kassel feierte am Neujahrstag Made
Niepel aus Nr. 9 ihrea 81. Geburtstag und ist trotz ihres hohen
Alters nodr sehr tüstig, Sie lebt dodr bei der Familie ihres Soh-
nes Rupert. Drei Tödrrer und ein Sohn leben in der Ostzone.
Otto wbhnt in Seebad Ahlbe&. Die Jubilarin, die Familie des

Sohnes und Familie Josef Srurm aus Hembadr über Hödrst/Oden-
wald grüßen alle Bekannten redt herzlidr .

kirdllicle Trauuns von Chrisrl Meißner mit Helmut Urdrs aus
Konsranrinsbad bii Mrrienbad in Anwesenheit aller Familien-
anqehörigen statt. Die junge Frau ist eine Tochter der Eheleute
Fränz und lda Meißner geb. Seidel. welcher durch viele Jahre
Budrhalter bei der fa. Roiter war, Die iungen Eheleute, Familie
Meißner und Mutter Gastwirtin Franziska Seidel grüßen alle
alten Bekannten aufs herzlidrste.
P ommerndorl-S&önlabn. Am 22. l. 1955 vermählte sich \fienzel
Bitmer mit i{aria Klein in Leutkirdi.

Ein Kindlein isl an€elcommen

Hermannseilen. Den Eheleuren Edgar und Hedwig Klevenz'
zweitälteste Todrter der Eheleute Sdrolz, wurde am 20. 11. 1954
ein Sähndren namens Roland geboren. Die glü&lidren Eltern und
Großeltern grüßen alle Heimatfreunde re&t herzlidr. - Den Ehe-
leuten \feniel und Rosa Just geb. Sdrneider vrurde in Vieslodr
als zweites Kind ein Tödrierdren Annelies Johanna geboren. Die
slückli&en Eltern prüßen alle Bekannten aus Hermannseifen und
Lr"t"r-.t... ..cltierzlidr. - Den Eheleuten Franz und Mariedren
Tusr eeb. Heinsdr wurde ein fünftes Kind, ein Junge, Reinhard.
ieborin. Di" Familie wohnr mir den Sc}wiegereliern-in Asendorf.
Kr. Querfurt (DDR).
Hohenelbe. Den Efreleuten Edgar und Christa Hügel geb. Ettel
(Toduer vom Ettel:Schneider, Cebirgsstraße) $/urde am 5. 1. 1955
ein Junge namens Sebastian geboren. Aus diesem Anlaß grüßen
die elüd{lichen Eltern und Oma Ettel aus Berlin S\fl61, Eylauer
Straße 10, bei Jenke, alle Heimatfreunde reÄt herzlidr.
HruenAorl, Die Eheleute Georg und Marie Konrad verw. Steuer
geb. Sdrorm aus Haus Nr. 12 friuen sidr über die kleine Brigitta,
-eldr am 23.1.1955 it Kimratshofen, Kr. Kempten, das Lid,t
der \felt erbli&te. Die glüd<li&en Eltern, Großeltern Marie und
Stefan Sdrorm grüßen alle Bekannten recht herzlidr.
Kleinboroloitz, Den Eheleuten Edmund und Annelies Müller
wurde am 15, 1. 1955 ein Junge namens Gerd in Berghausen bei
Kassel geboren. Die glü&liden Eltern grüßen alle Bekannten
reÄt herzlidr.
Neutdi\>ß-Rei&enberg,, Die dreijährige Marlis der Eheleute Ger-
.hard und Annetrin Stadler in Zella htt am 31. 12. 1954 eia

Brüderchen Jürgen bekommen. Gerhard Stadler grüßt alle Be-
kannten redrt herzliÄ,
Rottwitz, Die Eheleute Helene und Otto Fisdrer, Zahnarzt,
freuen sidr über die Geburt ihres Tödtterdrens Carola. Sie grüßen
alle Kottwitzer Bekannten.

Nieilerlangenax, Den Eheleuten Joadrim Klinkmüller und Frau
Gertrud geb. Ruß (Lendenberg) wurde im Dezember das zweite
Söhndren geboren.

Niederbof, Der Lleine Manfred bei dea Eheleuten Ri&ard und
Martha Engler hat im Dezember 1954 ein Sdrwesterdren be-
kommen.

Oberhohenelbe, Den Eheleuten Kurt und Grete Mühlni&el ge-
borene Preißler wurde bereits am 20. 12. 1953 ein Tödrterdren
(Regina) geboren, wulde uns ersr vor kurzem mitgeteilt
Obeftfdatnitz-Liebtbal. Den Eheleuten Emanuel und Else Sdrmidt
seb.Dittridr wurde am 10. 8- 1954 ein Stammhalter namens Volf-
i.ng e.bor.n. Die elü&lidre Mutter ist die Todtter des ehemaligen
Vebmeisters Josef Dittridr; sie war früber Betriebsköüin bei d€r
Firma Pech. bie glti&lichen Eltern und Großeltern grüßen aus
Helfte bei Eisleben alle Behannten.

Spindelmüble. Josef Zinne&er, Sohn des verstorbenen Postmei-
sirs, teilt uns aus Karlsruhe mit, daß bereits ^ri 

20- 9- 1954 ein
Stacrmhalter namens Klaus angeLommen ist. Der glüd:lidre Vater
'war während dieset Zeit au{ einer dreimonatigen DienstrEise in
Skandinavien. Die glü&lidren Eltern grüßen alle Spindelmühler
recht herztidr.
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Wir winden eudr den tubelkranz
Arnsdorf. ln Edderitz bei Köthen, Bauernsiedlung 21, feierten
die Eheleute Martha und Gustav Möller (Autotransportunter-
neLmen) am 4,2.1955 das Fest ihrer silbernen Hodrzeit, Das

Jubelpaar hat zwei Söhne, der ältere studiert Tierarzt.

Boüer. In Eislingen (Fils) feierten a$ 13. 2. 1955 die Eheleute
Rudolf und Anna Ettridr geb. Kuhn im Kreise ihrer Lieben das
Fest ihrer goldenen Hodrzeit. Sie grüßen alle Bekannten.

Hermannteifen. In Großörner/Südhatz feiern am 1.3. 1955 die
Eheleute Adolf und Laura Sdröps geb. Pohl das Fest ihrer sil-
bernen Hochzeit.

Hohenelbe. Die Eheleute Emanuel und Rosa Erbert geb. Feistauer
feierten am 7,1.1955 das Fest ihrer silbernen Hochzeit bei recht
guter Gesundheit und bedanken sich redrt herzlich für alle Glü&-
wünsdre und grüßen audr alle Bekannten. Der Sohn Karl wurde
nadr Bebra versetzt und ist dort als Signalwerkmeister angestellt.
Herzlidr Glüd<wünsdre entbieten im nadrhinein die Kameraden
von der Feuerwehr, und ganz besonders die Sdrredrensteiner, und
grüßen das Jubeipaar mit dem Gruß ,,Hodr Tanne", Vie wjr
nadträglidr erfahren, wurde dieser Tag sehr festlidr begangen und
hattrn iidr an die 40 Cäste an zwei Tagen eingefunden. Also
nodrmals alles Gute für die weilelen 25 Jahre bis zur Goldenen
daheim.

Mön&sdorf, In Könnern/Saalkreis (DD.) feierten im Feber die
Eheleute Adolf und Marie Tsdrertner geb. Müller das Fest ihrer
silbernen Hoözeit und grüßen von dort alle Behannten aufs
beste, Die Sdrwester des Jubilars, Antonie Meißner, feiert in
Zeitz (DDR.) am 13.3. 1955 ihren 60. Geburtstag und der Vater
Gustav Tsdrertner, lVerkführer, leiert am 17.9.1955. qlenn ihm
Gott die Gesundheit sdrenkt, seinen 90. Geburtstag.

569 Seidel Anton aus Vildsdrütz 61, Krs. Trautenau, für Seidel
Alfred, geb. 5. 6. 1925 ir \0ildedrütz.
Familie Stredrer aus Bernsdorf-Birggruben, Krs. Trautenau,
für Stre&.er Alfred, geb.4, lt. 1918 in Berggruben, von der
Sudrdienstzeitung Nr. 23 vom 15. 12- 1954, Suchdienst Müo-
dren, Rundfunkauskunft, München 13, Infanteriestr, 7a.

570 Erna Repa dringend gesudrt von der Deutsdren Dienststelle
Berlin-Ifittenau, Eidrborndamm 167-209, Es liegt eine Mel-
dung über ihren Gatten Emil Repa, geb. 24. 8. 1914, vor.

571 Anna Fiedler geb. GladeL, gesudlt vorl Oberlehrerswitwe
Edith Stadler,

572 Fleisdrermeister Johann Großmann von der sudetendeursdren
Heimatortskartei an die Sdrriftleitung.

Hdttd:
573 M,artha Pauer, Postangestellte, sie soll mit ihrem alten Vater

in Bayern sein, von Baier-Emmerling.

Hohenelbe:
574 Josef Renner, er war 1940 bei der 2. Kompanie der 1. Feld-

gendarmerie, Ersatzabteilung in Perleberg, zwisdren Hamburg
und Berlin. Damals 20 Jahre alt und wohnte Konrad-Henlein-
Straße 5, von seinem ehemaligen Kornmandeur Fritz Badr.
Es können sidr auch seine Eltern oder Verwandten melden.

575 Die Angehörigen des Strafgefangenen Karl Appelt, geb. 1900.
aus Hohenelbe, vom Deutsdren Roten Kreuz in Hamburg.
Zusdrriften bitten wir umgehend an die Sdrriftleitung zu ridr-
ten. VahrsÄeinlidr dürfte es sich um den Sohn des Hotel-
besitzers, früher Hotel ,,Sdrwan", handeln, er soll Vater von
zwei Söhnen sein und war 1949 in Joadrimsthal ,,Gleidrheit"
lebend gesehen.

576 W^ltü Sdrneider von der Langenauerstraße 771 sdrieb am
23.3. 1945 zum letztenmal aus Jüterbog. \Fer von den
Riesengebirglern war zur gleidren Zeit dort und ist Näheres
bekannt? Nadrridrten erbittet die Mutter Hedwig Sdrneider
(Feldpostoummer 10567E).

577 Berta Sdrreier, Sdruhmadrerswitvre, Siebengiebelhaus, Elbe-
gasse, vor der Sudetendeutsdren HeimatortsLanei, an die
Sdrriftleitung.

Niedetöls oder Neasdtlo[:
528 Franz Purmann aus Haus 27, Vater von Erost Purmann;

über diesen liegt eine Totrneldung unter Zeidren Pl. 206/18
bei der Suderendeutsd,en Suchkartei in Regensburg vor. Zu-
sdrriften an die Schriftleitung.

22

Pommerndorl. In
Lengfeld, Br'smardr
straße 14, Kr. Die
burg, feierte am 11

2. 1955 Josef Lah
mit seiner Gatti
das Fest der golde
nen Hochzeit. De
Jubilar steht jerz
im 78. und die Iubi
larin im 73. Lebens
iahr. Beide fühle
sich sonst gesund, di

Frau bis _auf_ die Nerven und bei Josef_Lahr da_fehlt es in de
Beinen. Als Maurer war er ja weii und breit bekannt. Sehr be
dauert haben es die Eheleute, daß von den Kindern infolge de
großen Entfernung niemand zu ihrem Ehrentag kommen [.onnt(
Die beiden Jubilire grüßsn daher von ihrern- Festmg alle Be
kannten von Pommerndorf, Hadrelsdorf, Ochsengaben un,
St. Peter auf das herzlichste und sie werden sidr freuen, wenr
alte BeLannte auct einmal an sie denken,
'V'elhottd. In Ausleben im Kr. Oschersleben feierten am 21,2
1955 in voller körperlicher Frisdre die Eheleute Gustav un,
Hedwig lflohlang aus Haus 21 das Fest der goldenen Hodrzeir
Nadnräglidr die herzlichsten Glüd<wünsdre aus dem gaozen Be
hrnntenkreis. Das Jubelpaar grüßt alle Heimatfreunde redr
herzlidr.
Trd tenau. In Eislingen (Fils) feierten die Eheleute Josef un,
Philomena Stefan geb, Capek am 16. l. 1955 das Fest ihrer goJ

denen Hochzeit und drnken für alle Ehnrngen. Sie grüßen all
Bekannten.

S&üsselbaalen:
579 Ida Donth soll in der O:tzone sein. ihre Sclwester in Mün

dren verheiratet, von Josef Pledr.

580 Fabriksheizer Franz Lorenz und dessen ToÄter Fanni, di
im Ortsteil Amerika wohnten, von Nagel Franz.

Güntersdorl:
581 Riedel Ludmilla, geb. 16. 1. 1923 in Arnau, oder ihre An

gehörigen von dei Heimatortskartei.
Döbernel:
582 Radfahrer-Plisdrka von Josef MladeL, Ettlingen, über di

Sdrriftleitung.

Getudü werden:
B etns d o tl bei T r a'utetau :

583 Die Angehörigen des Hofmann Josef, geb. etwa 1920, F^
brikarbeiter/Sdrneider.

J ungbu&, Kr. Trautenau:
Die Angehörigen des Lahmer Franz, geb, etwa 1894, Land

Gegend oon Ttd&tenau:
Die Angehörigen des Fuchs Jan, geb, e!a'a 1891, Kaufmann

Sucldienst H*mburg, Abteilung II (Zivilvermißte), Hamburg
Osdorf, Blomkamp 51 - RundfunLdurdrsage Donnerstag, der
16.12.1954, Sudrdienst-Zeitung Nr, 24 vom 31.12.1954.
584 Rieger Hermine aus Johannisbad für Rieger Alfred, geb

9.6.1907 in Rochlitz.
Frau Ringel aus Slatin 67, Kr. Trautenau, für Ringel Her
maon, geb. 12.6.1924 in Slatin.
Meier Maria aus Hauptmannsdorf, Kr. Braunau, für Mei€r
Ernst, geb. 3A.n.l9a1 in Hauptmannsdorf.
Familie Zermann aus Ttautenau, Promenade 21, lür Zer'
mann otto, seb. 18.7. 1918.
Pilz EIla aui Braunau für Ringel Erwin. geb. 1.12. 1922 it
Viesen.

Sudrdienst Mündren, Ruudfunkauskunft, Mündreo 13, In{anterie
straße 7a, Sudrdienstzeirung 15. 1. 1955.

585 Hohenelbe: Die Eltern oder Gesdrwister des Josef Ettridr
geboren am 10. 2. 1913 in Hohenelbe, gestorben am 4. 10.45
in MitteJherwigsdorf. Zuschriften an die Sdrriftleitung (vor
Berlin-\Tittenau).

Helfl uns alle die genannten Landsleute sudren
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Hauplsdrulkonreklor Hermann Burkert
t7.3. 1894 bis 8. 12. 1954

rJfas die Schule uld ürre Lehrer
in der Heimat bedeuteten, wird
uns in der Fremde erst so reöt
bewußt, insbesondere dann,
wenn wieder einer der tüdrtig-
sten Erzieher uns für immer
verläßt. Im tiefsten wurden
wir dessen inne, als die Todes-
nadrria\t von dem plötzlidren
Hinscheiden des ersten und letz-
ten Konrektors der Knaben-. ITauptsdrule Hohenelbe seine
Kollegen, Schülcr r:nd Freunde
erreidrte.
\flas mit Herrnann Burhert ver-

,. lorengegangen ist, ist sehr'. sdrwer in Vorten auszudrü&en.
Vielleicht könnte es kurz so

lautcn: Ein Stüdr a1tc, licbc Heimet und eine glänzende Bewäh-
rung cines berufencn sudctcndeutschen Erziehers im deutsdren
Muttcrlandc ist immer von l:ns Begangen.
.Lm 17. März 1955 hätte der ausgezeichoete Lehrer, Erzieher und
Mensch sein 61. Lebensjahr vollendet. Seine Äusbildung verlief
in den in der Heimat gewohnten Bahnen. Nacldem er 1913 im
Sommer in Trautenau seine Matura abgelegt hatte, fand er die
erste Anstellung an der Volksschule in Kotrwirz. In diesem Diensr-
orte hatte Flermann Burliert die Errichtung des Theodor Körner-
Denkmals angeregt und mit dieser Gedenkstärte deutsdren .l_rei-
heitswiilens verband sidr auch die Erinnerung an den jungen
begeisteten Lehrer. Den ersten Veltkrieg sah der Versrorbene
als Fähnridr. und nadr seiner Rüd<kehr wirkte er in Hermannseifen
und Niederlangenau, seiner Heimatgemeinde. In diesem Dörflein
des kleinen F,lbetales blieb Burkerts Name durch die maßgeblidre
Mitarbeit bei der Liebhaberbühne des Bundes der Deutsdren ul-
vcrges.en. Nachden Konrektor Burkert Iq:0 die Bürßer,.hu -
prüfurg abgclcgt harre. crfolgre 1924 .einc Berufurg rn drc dr-
malige Knabenbürgerschule in Hohenelbe, wo er durch 21 Jahre
seine besten Kräftc der deutschen Jugend schenkte.
\fas Hermann Burkert in Hohenelbe gclcistet har, wirkt heute
noch ungemein fruchtbar in Hunderten, ja Tausenden von Sdrü-
lern und Sctrülerinnen fort. Selten hat einer unserer Kollegen
.cine Arbeit mit .olch feurigcnr Cc;5re erfüllt. Mit dieser Bese:-
.rc'ung. d.e reiner cchren Bc'rfurg cnnpra$. .r'zürdere er dic
Seelen sciner Schüler und riß auch mit scinen Vorträgen d;e
iun5cn Koll,gen nit. Daß 'eiq Lnrerriclt niclt die Ve-n irrlung
b'oßer Buchwi'.cn, werde. darbre er 'ich von den Lärgli,hen
Kronen des GeLaltes noch etwas ab und sudrte fast alle hervor-
stechenden Naturschönheiten unseres Erdteiles kennenzulernen.
Die Tatra, die Nord- und Ostsee, Dänemark, Sc[weden und das
Nordkap hat cr gcschcn, die Alpenländer zogen ihn immer wie-
dcr an. und sclb,r ;m vcrsrrsc.lcn Jr\.e erh.rure er.'ch.rn den
Sc$önhcitcn dcr .üdira icn:'4en I andschafi.
Venn de' reu-e Tore unrer .chwi".:ren Vcrhilrn;..cr lql3 .ich
ein eigenc, Heim ba.:.n konnre. .o q: r doch 'einc :rnze Kraft
der Schule und seinem Berufe, nicht der schnöden Heller wegen,
sonderr um der Pfiichrerfüllung und des Strebens nadr Voll-
endung willen. Daß Hermann Burkert dem Lehrervcrein inrmer
angehörte, war ihrn cine Sclbstvcrständlichkeit, und daß diese
Standcsvcrcinigung auf seinc s.ertvoilc Mitarbcit nid.rt verzichtcn
konnte und cr durch Jahrzehnte dem Vcrcinsauss&ussc angchörtc,
beweist die klarc Erkcnntnis und ZiclstrebigLcit dcs tüchtigcn
Lehren.
Die Vertreibung aus der gelicbten Bcrghcimat traf Konrcktor
Burkert zucrst sehr schwer. Für hlrrzc Zeit fand er in dcr Mark
Brendenburg rl, I chrcr \ crr cnd. n;. do.h bald c#üllrc 

"iuh.ruch :n ihm da. herbc schid'.al rn.crcr Voll,.<ruppc, indem cr
Dcnronragcarb, irer wurdc. Uic Alpcn. dic .wig. Sehn,udrt Hcr-
mrnn Burkcrt.. durAcn ilm dic lerzrcn L.ben und S.iaficn'-
jahrc vcrschönen und das Los der Vcrjagung mildem. Ein alter
Bergfreurcl konure für die !an ilie dcs b.ruTcnrn Frziehcr< Jrn
Ztzog nadt Bayern erkämpfen, und hier setzte der Riesengebirg-
ler seine Lehnätigkeit fort. In Sdrlehdorf am Kodrelsee begann
sein Virken nadr dem furchtbaren Grauen von 1945. Hernach
unterrichtete er in Piding an der österreichischen Grenze und seit
1. Dezember 1951 an der Knabensclule in Bad Reidrenhall.
Das hingebende Schafen in seinem Berufe setzte Hermann Bur-
hert in Oberbeyern fort, In einer Pädagogischen Arbcitsgemein-
schaft durfte er irn Auftrage ser'ner vorgesetzten Behörde sein reiches
\Tisrcn und sein henorrgendc' Körnen eircm bre:ren Lehrer-
krei.e verr.:treln. So wie e. für die rrauerndc \tritse und die
Tochter des Verblichcnen cin großer Trost war, daß bei den

Leidrenbegängnis der zuständige Schulrar Schnitzer für die Re-
gierung und Rektor Körner für die Knabenschule Reichenhall
hödrst anerkennende Dankesworte für das vorbildliche rVerk des
Oberlehrers Hermann Burkert sprachen, so isr es für alle sudeten-
deutschen Kollegen, insbesondere für seine alten befreundeten
Amtsbrüder aus dem Hohenelber Kreise eine Geaugtuuag ge-
wesen, daß einer ihrer Besten im Mutterlande sich in höchstem
Maße bewähn hatre. Vie er daheim in unscren ScLutzverbänden,
dcm Turnverein und dem Lehrervereine die E€änzung zu scincn
crzichcrisdren Aufgaben im Volke sah, so konnte audr Rckror
Lindemann (Piding) am Grabe des Verstorbenen den Dank für
die nie etlahmende Treue zur Berufsorganisation ausdrückcn.
Als alter Freund und Veggenosse an dcr Knabenhauptsdrule zu
Hohenelbe möchte ich dem trcuen SolTne seincs Volkes, dem vor-
bildlichen Mensdren. dem bcecistertcn Deutschlehrer. der durch

'c n unennüdliche' Arbeiren in cich rclb'r dcn Haupt.rnteil für
die vorzeitige Anerkennung der vo1l ausgcbautcn Hauptschule in
unscrcr geliehten. alren lreicn Bcrg.tadr .ichcrrc, cin Wort au.
dcm ..Fau.t' widmen: ,,Ein gurcr Vcn.ci in seincm durklen
Drangc ist sich des rechten \Veges wohl bewußt!" Dcm lieben
Mannc .orrte leider euch die lerztc Bc.tirnmune des sroßen Su-
chcr< Fau.t be<chieder sein. fine. dcr lcrztcn Vörrc dis 4eißigen
Lehrcrs und rnustergültigen Erzichcrs. das die innere Zufrieden-
heit wicdergab: ,.\{/ir haben es cigentlidr jetzt recht schön", ist
mir dcm Fau't-Vorre rn den Aug.rblick: ..Verweile doch, du
bist so schön" gleichzusetzen.
Mit dem jähen Tode Hermann Burkcrts am E, Dczember 1954
scl-rloß ein crfülltes Leben eines Vol)cndetcn, das dcn Dank seiner
Umwelt fand und un,, \einen Frrundcn und Bck:nnren. eine
Verpflichtun; im vreireren leben aufcrlcgr. Hcrn'ann Burkert
hat in vollcm Maße dem deutsdrcn Mutterlande den Dank durch
.ein beuä\rt,s Wirl"n rbge.ratrct. \(zir Lebenden wollen in sreter
Frinn<rung an ihn c, ihm glei$run und jn seircm Sjnne "clraffen;d<nn dann werdcn iene be'rcn Krt$e. die vor J:l.rhunderren au"
allen Gaucn de' alicn R<iches nach dcn O.ren (rrömend einen
unnadrahmlichen Aufbau in unsercr Heimat begannen, nicht ver-
biassend vcrsinken, sondern auf dcm Mutterboäen vricder wirk-
sam werdcn r:nd ein neues Volksbcwuß*cin form"n. H, F.

Wir lrauern um zwei Priestcr öus der
allen Heimat

Dr" Schir[.'al dcr Verrreib-rng wird un. wieder besonder. spürbar.
rcnn di< Tod. snachrichren ricirbcka.rnter Pric.rer au. dei aken
Heimat eintrcfen und die in allc \(/inde zerstreuten Pfarrgemein-
den ihren lan3j:ihrigen Scel'orgern nichr einmrl da. lerzrc"E\r. n-
geleire rum Fricd\of geben künnen. Um .o inniger soll übcrall
d:< Beren fü- dic Seelenruhe dcr r crsrorbenen pri.,ter zum Him-
mel steigen.
Am 8. F<brurr le5i srarb in Körhen {Anhahl - rusischc Zone -
n;ch langcr. sdrwerer Krankhcir der Hoch*irdigc Hcrr Pfar-r<r Vcnzel R ipLa a us Croßborowir]. Fr wurde am
Mootag, den 14. 2. 1455. ir Körhen bcprab.n.
Plarr<r Ven,,el Ripka .rammre rJ, dem Schönhcncstqau. AmIl. Ol.tobcr l8ö7 wLrJe cr in der hleinen Gemeindc König,berg
rlfarrei Abrqdorit gebor<n. Er srudicrr< am Gymna.ium ,n iand.l
lron und im Prie.rrr,em;nar in Königgrärz.'Am tJ. Juli t913
wurdc er zum Prie<rcr gcwcihr. lm er'r.n Veltkricg 'wurde 

er
Fcldkurar. Scl-wer ".r* u-nder kehrte er hcim. Er hrtti einen Fuß
vcrloren und konntc nicht mehr in seinem gclicbtcn Ricsengebirge
m:c den beschq crliclen Vegen atbeiren. 

-Er übcrr.rhm äie i"m
Vo'land de' Ric'cngebirge. liegende Pfrrrgcmcindc Croßboro-tirz. in dcr er bi. zur Auqrc:bung 

"ahrh.rR 
segcr.r, ich wirkrc.

Der in >chqercm Tcid eereiAe. froimmc und bc.ihcidcnc Prie*crn:r für viele w,it übci seine PlarrgemeinJc hinius cin w;rkricfi
väterlicher Frcund.
Am 11. Februar 1955 wurde in Untergrieshcim, Kreis Hcilbronn
(Vlrrr(mber-), dcr Hochwürdiec Hcir Pf .rrrcr Srcphan
Posdicna au< Obe r-.rnendorf nach 'dwercÄ Lci-
den in den ewigen Frieden heimgeholt. Scin Begräbnis war am
Dienstag, den 15. Februar 1955.
Pfarrer Stcphan Posdiena wurde am 26. Dezembcr 1893 in Alt-
Scdlu*irz bei Tr.rurenru eeborcn. Im cr*cn Velrkricg w.rr er
Ofiizicr. Am 2c. Juni lq22 *urdc cr in Königgrär7 rrrn- pri".t.r
;encihr. AI< Pirrrcr nirkre cr vielc l.rhrc in Obcr*crnendorf.
Als im Zug der Au,rreibune ..hon Jic mci.ren Prie'rer aus d<r
alten Heimat verjagt waren, konntc cr noch längerc Zcit seine
zurückgehaltenen, deutschen Bergarbcitcr im Radowenzer Gebiet
betreuen. Nach seiner Aussiedlung kam cr zucrst als Hcimat-
losenseelsorger in die Industriestadt Sindcl{ingcn. Der Bischof
von Rottenburg übertrug ihm nach cinigcr Zeit die Pfarrgemeinde
Untergriesheim im Kreise Hcilbronn, dic ihm nun zur lctzten ir-
dischen Heimat wr.rrde.
Gott schenke diesen beiden Seelsorgcrn aus der alten Heimat den
ewigen Frieden.
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Herr, gib ihnen die ewi{e Ruhe
Anteitb. ln Bobbau, Krs. Bitterfeld (DDR.), versdried nadr lan-
gem, sdrwerem Leiden am 27. !2. 1954 Franz Rolf im 64, Le-
bensiahr aus Haus 25. Er wrr ein geborener Nedarsdrer. Anfang
Juli 1949 mußre ihm in Halle das linke Bein wegen Blurkreis-
iaufstörung abgenommen werden, später kam noch ein Cellen-
und Leberleiden und in letzter Zeit Vassersudrt dazu. Um ihn
trauerc die Gattin und zwei unversorgte Kinder.
Amtdorl. An Masenkrebs ist die Gattin Mili geb. Sdrmid des
Rudolf Jodrmann gestorben, Ihr Mann ist erst voriges Jahr aus

adredischer Gefangensdraft zurüdlgekehrt. Ferner ist nodr an
Brustkrebs Hedwig Schober, weldre in dem Haus bei der zweiten
Brü&e wohnte, in Naumburg gestorben und hinteriäßt zwei
Kindet.
Anau, Am 27. l. 1955 starb in Duisburg nadr 1ängerer, schwerer
Kranl.heit der Fabrikbesitzer Eduard Franz, ]nhaber der medra-
nisdren Seidenweberei Eduard Franz in Arnau (Elbe) im 81. Le-
bensiahr. Der Verstorbene gründete die Firma im Jahre 1924 und
führte das Unternehmen im Laufe weniger Jahre zu Ansehen und
Blüte. Herr Ftanz wat als Textilfadrmann weit über die Grenzen
seiner Heimatstadt hinaus beLannt. Er erfreute siÄ wegen seiner
srecen Hilfsbereitsclaft, Ofienheit und Besdreidenheit überall
größter Beliebtheit. Audr in der Zeit der Not nadr der Vertrei-
6ung ist er geblieben wie er war und hat in der fremde Hodr-
adrt-uns und Vertsdrätzuns erfahren. Seit 1946 lebte Herr Franz
mit seiner Ehefrau bei seiier Todrter Käthe und deren Gatten,
dem Bankdirektor Alfred Sdreiter, erst in Tangermünde, ab 1948
in Duisburg, Im glei&en Ort wohnt sein Enkel Dr. Fred Söeiter
mit FamiliÄ. Im vergangenen Jahr nodl konnte der Verstorbene
in geistiger Frisdre im Kreise seiner Lieben den 80. Geburrstag
f"i.in- sein sehnlidrster Vuns&. nodr einmal in seinem Gartcn
und Birkenwald sitzen und sein Lebe.rswerk beschauen zu dür_
fen, ist nidrt mehr in ErfüJJung gegangen. Am 31. 1. 1955 wurde
der'Verstorbene bei srrahlendim SonnensÄein im $flaldfriedhof
in Duisburs zur letzten Ruhe eebettet. Treue Heimatfreunde er-
*ieren ilm- die letzte Ehre. Aile, die it'n kannten, werden ihn
nidrt versessen.
Bernsdorl. ln Niedersadrsen/Taunus versdried am 6. l. 1955 Ma-
rie Erben geb. Feidrtinger nadr Jangjähriger Krankheit. Sie wohnte
daheim in-den Fabril.häusern. - lm Kreiskrankenhaus zu leudrt-
wangen starb am 3A.12.1954 der ehem. Bergmann Franz Sdrmidt
im 21. Lebensjahr. Um ihn trauern die Gattin, eio Sohn und drei
Tödrter.
Dubenetz, ln jugendlidren Aker won ll Jahren versd,ied im
Krankenhaus in *ralsund nadr einer Entbindung Mtrie Hodeh
seb. Baudis$, nadrdem sie einem Jungen das Leben gegeben
hatre. Ihr Heimatpfarrer Declant Pidr hielt einen überaus ehren-
den Nadrtuf.
,Folrr, In Oberkaufungen bei Kassel versdried am 11. 1. 1955 An-
tonie Sdrreier geb. Sturm im 91. Lebensjahr an Alterssdrwädre.
Vierzehn Tage später, am 28. 1. 1955, starb wohl der älteste Rie-
sengebirgler Anton Scheier, geboreo in Niederlangenau, iu sei-
nem 95. Lebensjahr. Die Eheleute wulden 1946 mit ihrer ältesten
ToÄter Marie Großmann ausgerrieben und waren sdron damals
die ältesren Einwohner des Krües Hohenelbe. Liebevoll betreut
von der Todrter dur& all die Jahre, feierten sie hier in der
Fremde das Fest der diamantenen und der eisernen Hodrzeit, sei-
nerzeit geehrr und besdrenkt von Gemeinde und Landrar, Ein-
heimisdren und Landsleuten. Jetzt ruhen sie gemeinsam neben-
einander auf dem Ostfriedhof.
Freiheit. h Bad Blankenburg starb Christine Staude bereits am
20.|t.1954 im 74. Lebensjahr.
GrcSaupd, ln Mündren starb dm 3.12,1954 Laura Adolf aus
Petzer, Briefträgersg^ttin, im 57. Lebensjahr. Ihr Mann war bis
1945 letzter deu*drer Koppenbriefträger, - In Engeln (DDR.)
nadr einer Operation Amalie Dix, Bankbeamtenswilwe aus
Petzer.
HarrachdorJ. Nadr langer, sdrwerer Krankheit verrtarb am 5. 2.
t955 Emil Hollmann aus Seifenbadr kurz vor Vollendung seines
81. Lebensjahres in Kimratshofen, Krs. Kempten.
Ha&ekdotf. In Vehnungen über Neuhaus (Elbe) versdüed im
Dezember Vinzenz Finger aus Haus Nr. 24. Seine Todrter be-
6ndet sidr in einer Nervenanstalt.
Hennendorf. Einige Tage vor Veihnaclten ereignete sidr auf
dem Bahnhof Günzadr bei der Durchfahrt des Eilzuges Augs-
burg-Lindau eia sdrweres Unglü&. Der Zug hatte Verspätung
und firhr mit 80-Stunden-Kilometer durdr den Bahnhof, wo ge-
rade zwei Beamte einen Gepäd<skarren mit den Expreßpaketen
über einen Gleisübergang sdroben. Infolge des herrsdrenden Stur-
mes hatteu sie den Zug nidu geLört, Vährend der Beamre, der
den Gepä&wagen zog, Eüt eiaem Nervensdrodr und leidrteren
Verletzungen davonkam, wurde der 6ljährige Oberrangierauf-
seher Fraiz Kugler, der den Karren von hin-ren sdrob, ion der
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Lok erfaßt und 80 Meter vreit auf den Bahnsteig geschleudert;
er war sofort tot. Der Karren und die Palere wurden vallis zer-
trümmerti Holzsolitter und Pakerinhalt floeen über 300 i,4eter
weic über die Geieise. Der tödlicl Verunelü&te war däheim em
Bahnhof in Pelsdorf und audr in Hohe-nelbe besdrä{tigt. Den
trauernden Hintetbliebenen wird wärmste Anteilnahme entgegen-
gebradr.
HermannteiJen. Im KranLenhaus in Mühldorf (Inn) versdried am
1A, 12, 1954 an einem Herzleiden Mina Seifen. Oberlehters-
wirwe, im 77. Lebensiahr. Oberlehrer Seiferr starb bereirs im
Juli 1949 in der Ostzonei er war viele Jahre in Asdr tätig. Der
ältcste Sohn der Verstorbenen ist Arzt im Krankenhaus zu fuühl-
dorf, und ihr Sohn Dr. Adolf Seifert, der Musikprofessor in
Komotau war, starb bereits 1945. Die Verstorbene itammte aus
dem alten Friesbauernhof ober der evangelisdren Kirdre, wo in
der Ref ormationszeit die evangelischen -Christen ihre Gottes-
diensre abhielten und wo audr eine atte Bibel während der Zeit
gut verwahrt war. - Die Sdrwester von Tischlermeister Tosef
Sdrneider, Karolina Jesdrke, ist am 17.I.lgSS in einem Aiters-
heim in Thüringen im 84. Lebensiahr pesrorben. Vor .echr Trh-
ren starb lrn gleidren Heim ihr Mann an- Herzsölag.
Hobenelbe. ln Osterberg bei Illertissen verschied am g. t. tgSS im
hoien Alter von 85 Jahren der ehem. langjährige \Tebmeisrer
bei der Fa. Goldsdrmidr, Adalbert Erben au's der'Gebiresstraße.
Die meisten Hohenelber haben ihn alle eut e.kannt. ü; jh;
trauern seine hodrbetagte Gattin, sein Soh; Fr;nz -i. d;; a;-
kel. ll_nter _zahlreicher Teilnahme von Vertriebenen und Ein-
h eirn isdre n Ja_nd die Beisetzung in esterberg ,,",,. - V;. Ui"a-,"n
bereits im.Februarheft die Todesanzeige vo; Frl. Berra Möhwald.
sre versdned am 13. 1. 1955 im Krankenhaus zu Obersünzburc
nadr sdiwerer Kranl.heit im Alter von 54 Jrh;. ta"%;-,#
bene war die jüngste Todrter des verstorbe-nen Fleisdrermeisters
Johann Möhwald. Sdrürzensrraße 3.1, weldrer in früheren lahr-
zehnten sein Gesdäft im Hause des Fersdrer-Kaufmanns ii der
Gebirgsstraße hatte. Sie erlernte das Schneiderhand*erk ;nd;;;
durdr_-volle 25 Jahre im KonfeLtionsgesdräft von Laura Müller
beschäftigr. In Obergünzburg fand s-ie im Milchwerk Gabler-
Saliter ein neues Betätigungsfeld, Die so früh Verscliedene war
immer hilfrbereir, lieb Lrnd gut und wird sie ihren drei Schsrestern
immer lehlen. Unter zahlreidrer Teilnahme von Venriebenen und
Einheimisdren wurde sie am Berefriedhof zu Obereünzburs zur
ewigen Rrlhe beigeserzt. - Im Obireünzbureer Krln-kenhaus" ver-
schied.am 24. 1, Is55 Boiena Ullriä geb. Zinned<er (Sdrreiben-
dorf) im 83. Lebensjahr, wel$e hier bei ihrem Sohn wohnte. Auf
der Hennersdorfer Straße hatren die Eheleute Ullridr bei der
Veberei Pilz ein Haus. Ihr Mann ist in Thürinpen sestorben-
Er war viele Jahre bei der Fa. Kleining beschäfligi. - im Kran-
kenhaus zu Marktoberdorf versdried ä 28. l. ö55 nrch län-
gerem Leidtn Marie Gall im 23. Lebensjahr und wurde unter
großer Teilnahme von Heimaifreunden und Einheimischen am
hiesigen Friedhof zur ewiqen Ruhe bestattet. Ine. rValcer Hak
hielt einen ergreifenden NachrLrf und legte einin Kranz mir
Sdrleife in Höhenelber Stadtfarben als l.irt.n Gruß von ihren
Heimatfreunden nieder. Tfährend die Musik das Riesengebirgs-
lied spielte, senlren Anqehörise und Heimarfreunde die Eit-
sdrlafene langsam in das kühle örab. Um die liebe Mutter trauern
ein Sohn und fünf Töcher.
Hohe,nelbe-Niederpraatnitz, Nadr kurzer, sdrwerer Krankheit
versdried am 26,1.1955 in Oberhausen/Rhld. Frau Maria Mun-
ser geb. End im 53. Lebens.jahr. Die Verstorbene, die in Switsdrin
geboren wurde und dort den Vebmeister Stefan Munser heitarete,
wohnte zuletzr in Hohenelbe, Harca-Pelsdorfer Srraße 520. Ihi
Mann 6el 1942 an der Ostfront. Die beideu Tödrter Ilse und
Erna, beide verheiratet, haben nun audr ihre Mutter verloren.
Ihnen gilt unsere tiefste Anteilnahme.
Huttendorl. In die ewige Heimac sind hinübergegangen: Ge-
treidehändler Franz Sdrorm aus Nr. 191 Ende des laliresln u.&-
lenhorst, Kr. Neustadt. - In Pritrlbad, Kr. Dadraü, versdried am
7.11.1954 an Herzsdrlag RudoLf Gernt (Jirsdriczka). Er war zu
Unredrt se&seinhalb Jahre in der Tsdredrei eingesperrt. - In
Helmsdorf versdried aä 16. l. 1955 Anna Jirsdritzüä !eb. Sdrorm
nadr langer, mit großer Geduld ertragenir sdrwerer- Krankheir.
Kurz vor ihrem Tod ließ sie nodr alle Bekannten bestens grü-
ßeo. Ihre Sd-rwester Marie Exner hat sie in liebevollster V-eise
gepllegt. Sie war eine gute Mutrer zu ihren Söhnen und elle wer-
den ihrer in Liebe eedenken. Zirka lO Hurtendorfer nahmen an der
Beerdigung teil. a-udr Ferdinand Borufka mir seiner Frau, der ge-
rade in der Ostzone auf Besudr da war. Der Sohn Bruno Äit
Frau wurden an der Zonengrenze aufgehalren, m daß sie zur
Beerdigung zu spär kamen. Zwölf andere Personen, die audr
wegen Todesfall hinüber wollten, erhielten keine Aufenthalts-
genehmigung und mußten wieder zurü&fahren; daher sollen alle
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vorsidrrig sein. Der Tode"sversrliadigung muß aud gleidzeirig eile
Autenüalrsgenehmitung beiliegen, sonst gibt es keine Eirueise-
möstrdkeir.
Irritorr.o. lm Kra enhaus zu Halle/Saale versdüed am Drei-
könrgstag der allgemera bekannte lruhere Gemeinderat, Polizei-
kommrsslr usw. oeneorkt Hofimann ior 73. Lebensjahr. Mit ihm
ist €r! alter sozialdemoklatrscber Parteigenose hermgegangen _

Im Altersheim iD Göppinten-St. Martia vers&ied nach langel
Krankhert am Stephanustag Antonie Pfohl im 75. Leberujahr. -
Ia llölsberg, Mrtte November der ehem. Trahkant Stefan Bönsd
nad schweier Krankheit im 66. Lebensjahr.
KetzelsdotJ. In Mannbeim ist jm hohen Alter von 92 Jahren
Franziska ElIler aus Söberle versdieden'
Kleinaupa. lD Großwallsradt ist ao Herzlähoung der ehemalige
Hausmerster von der Goderbaude Josef Hüboer im 77' Lebens-
iehr am 28. 11. 1954 versdrieden.
kountitz. In Körzing versdied am 11. 2. 1955 Philomena Fisöer
geb. Ruhs im o8. Lebinsjahr. lhr Mann Johann starb im februar
i947 in Haibadr. Ihre Enkelin Rose kam vor zweieinhalb Jahren
durd einen Verkehr"unfall ums Leben. Am Silvestertag hatte sie
den ersren Sdrlaeanfall. Viele Heimatvertriebene und Einhei
misdre paben ihr das letzte Ehrenqeleite,
Man&ädorf, lm Krankenleus z-u Vürzburg srarb am 17. l.
1955 die ehem. Gemüsehändlerin und Landwirtin Olga Gotcwald
aus Ortsteil l. - Aud Alois Rindsöwentner ist während der
Weihnadrtszeit bei einem Besud seiner Verwandten unelvartet
im 55. Lebensjahr versdieden. Er wohnte daheim im Orts-
teil IV. - In Me&leoburg starb am 4,2.1955 der Landvirt Josef
Polz aus Dörrenerund Nr.9 im 77. Lebensiahr und in Lassahn
(DDR.) am 12, i. 1955 .hlisaberh Kirdrsdlager aus Ortsteil III
im o2- Lebensiahr,
Mastis. Aus der Ostzone *urdt gesduieben, daß der Heisla Stef-
fan und der Dittrid Anton bei der Glo&e gestorben sind' Alle
weiteren Daten fehlen. - Bereits im Oktober v. J. verstarb in
Gemüqden/ \fohra Frau Anna Vanka.
Nieilerlangenatt. In Ettlingen bei Karlsruhe, lVilhelmstraße 5,
versÄied im l. 1.1955 im Alter von 8l Jahren der frühere Land-
wirt Franz Hanka aus Haus 82 unter der Sdrule Unter zahl-
reidrerTeilnahme faud die Beisetzung statt. - Itr Gemünden/ T{/ohra
verstarb am 13.1. 1955 eine der ältisten Bäueririnen des Dorfes,
Frau Aloisia Ruß geb. Thost, Haus Nr. 201, kurz vor Voll-
endung ilres 82. Libensjahres. Die Beerdigung fand am 16. 1.

unter großer Beteiligung aller Heimatvertriebenen statt. Posau-
nenbläier spielten arn Grabe als letzten Heimatgruß ,,Im schön-
sren Viesensrunde"-
Nerrettend;tt'. An einer Gehünblutung starb in Dolle bei
Magdeburg on.trartet Anfang Dezembei 1954 JLrJie Finger. Ihr
Mann Robert starb 1953.
Obetahttadt. Die labrikheizerswitwe Marie Kaudel vetsdried am
22.1.\955 ir 77. Lebensjahr an Gehirnsdrlag. Mit ihr ist eine
sehr fromme Frau heimgegangen,
Ocbsenpraben, Man sdrieibr uns, daß im Krankenhaus irr Bern-
bure (öDR.) zum Heilieen Abend die Gattin von Kraus (Mo-
t.salTesdrleit und adrt 'Tage 

sDäter er selbsr gestorben ist. Be-
kanndidr war er adrt Iahrä in- cschedrisdrer GÄ{angensdaft und
vor z-wei Tahren hatte-er nodr eine Mastdarmoperation. - \(ir
bradten in Februarheft die Todesnadrridrt, 

-daß 
Forstwart

Hermann Kohl nadr kurz€r, sdrwerer Krankheit, mit den heiligen
Sterbesakramenten versehen, am 13. 1. 1955 versÄieden ist Der
Verstorbene war ein geborener Spindelmühler, geboren am 7.2
1898. und verehelichre sid: im Seotember 1923 mit Emma Kraus.
Der ihe enrsprossen fünf Kinde;. AIs Fontwarr au{ der Planur
war elvei! rjnd breit bekannt. Im Juni 1945 wurde die Familie
vertriebeo, kam in die Ostzone tnd 1948 fand sie im \Testen eine
neue Heimat. Erst am 1. 11. 1953 kam er wieder im Forstberuf
unrer. In den Tahren vor l*3 war er Kreisobmann der SL im
Kreise Sdrleidei. Unter großer Teilnahme der Bevölkerung fand
am 18. l. 1955 die Beisetiune statt. Forstbeadte trugen den Sarg
zur Gruft und ehrende Nadrrufe wurden gehalten. An seinem

Grabe trauern seine Gatrin, fünf Kirder und die übrigen Al-

Oberlangenau. In S<hönau inr Eidrsfeld starb am 28, 1' 1955 der
Altbauei Vinzenz Haller im 83. Lebensiahr. Er war rüstig bis
zun Sdrluß. Er hat überell tüdrcig mitgeholfen, auch nodr bei
der Kartofiel- und Rübenerlte. Die ganze Cemeinde nanote ihn
nur den Onkel Vinz. In der ganzen GemarLung war koin leld,
auf dem er nidrt wenigsrens einmal geholfen hat lm l7inter
band er Besen und madlte Verkzeugstühle, Scladhafte Sdruhe,
die keio Sdruster mehr arurahm, zärrissene Sclulranzen, alles
bradrte man zu Onkel Vinz ultd er ddnete a1les wieder her. Er
hat nie Not gelitten. und bei seiner Beerdigung war der ganze
On .,ertreren,"Um ihn trauern drei Tödrter,-adri Enkel und-ftinf
Urenkel.
Partcltnitz. In Karlsruhe ist beteits am 24.11.1954 die ehera
Virtin,,Zum Felsenkeller" Marie Rindt im 71. Lebensjahr ver-

sdrieden. - In Me&.lenburg starb nadr langer Krankheit Venzel
Kneitsdrel im 59. Lebensiahr. - Der 8jiährjee Meureroolier
Eduard Staude hatte siö irotz seines hohen Alte'rs in LoffJ.l "i"Vohnhaus gebaut. Arn 18. l,1955 verschicd er im Alter von
83_ Jahren. Daheim gehörte er zur Huberrusgilde. - Der ehem.
Fahrradhändler Heinz Bönsdr starb am 2. 12. 1954 in Valden-
burg, wenige Tage vor seiner silbernen Hochzeit.
Reichenberg. Nadr längerer, mir großer Geduld ercraeener KranL-
heit versdried am 5.2. I955 in Kemoten/Alleäu Jie Oberfak-
rorsgattin Emma Friedrid geb. Riduer jm 8l: Lebensjahre. Dje
Verstorbene härte am 8.7. 1955 mit ihrem Catten Ernst Friedrich,
ehem. OberfeLor hei der Fa. Stiepel, das Fest der diamantenen
Hodzeit feiern können. Beide Ehileute und viele Bekannte hat-
ten sidr sdron auf diesen Festtag gefreut, wenn nidrt der Tod die
nehezu seÄzigjähr. Ehebanden Äiiso rauher Handzerrissen hätte.
Erst vor wenigen Monaten wurde der Familie eine Ncubauwoh-
nung zugewiesen, dodr konnte sie sidr nidrt lange der schönen
Ausai&r ;n die Allgäuer Bergwelt erfreuen. Die Eh-eleute Frjedridr
waren fast imrner bei allen Veranstaltungen der Riesengebirgler
dabei, weil ia Oberfaktor Ernst Friedridr 

-von 
Reichenbeä otrzu

Fuß bis auf die Sdrneekoppe wanderte und wäre nidrt die Aus-
weisung gekommen, hätte er idlon längst die 60. Besteigung feiern
können. Den Jesdrken hat er viel hundert Mal erstiegen und wan-
dert nodr heute rrotz seiner 85 fahre alle Tage siine zehn bis
zwölf Kilomecer. Die Todrter Mirtha Sdrober äer Verstorbenen
gehört seit Jahren zu den Mitarbeitern unseres Riesengebirgsver-
lages. Sie hat in den letzten beiden Jahren die Mutter äufsliebe-
vollste betreut. Zahlreidr vrar auch die Teilnahme der Riesen-
gebirgler bei der Beerdigung vo unter andern auch Landsmann
Renner der Verstorbenen einen ehrenden Nadrruf hielt.
RochLitz. Obermeistet Robert Donrh, der viele Jahre in der Gla-
serfabrik io Oberrodrlitz tätig wa!, ist am 23. 1. 1955 in Berlin
in seinem 83. Lebensjahr freiwillig aus dieseh Leben gesdrieden,
Trotz seines hohen Alters war er nodr sehr rüstig ulrd seine To-
desursadre dürfte einzig und alleio der nie überwundene Sdunerz
um den Verlust seiner Villa und seines Besitzes geresen s€in, -
Im Krankenhaus in Köthen-Anhalt starben nadr schwerem Lei-
den am 29. 1. 1955 der Rentner Franz Sdrrötter und am 31, 1,
1955 seine Ehefrau Anna geb. Nowotny aus dem Ortsteil ,,Alte
\felt". Sie wurden am 3.2. 1955. ihrem Hodrzeitstag, beerdigr.
Außer der Familie der in Köchen lebenden Todrrei Elisabe-th
konnten die in Augsburg ansässigen Sölne Hans und Rudolf an
der Beerdigung teiloehmen. Zsrei B!üder des Verstorbenen, Josef
(Kreibitz) und Heinrich (Liebauthal), sind nodr in der CSR.,
während Rudolf in Haunstetten bei Augsburg lebt und bereits
Urgroßvater geworden ist. Der Bruder der Vetstorbenen, Johann
Noworny, wohnt mit seinen Angehörigen in Ebersdorf, Thürin-
gen, - Im Alrersheim Mingolsheim-Kidau versdried am 9.2. 1955
Lrmbert Lud.e kurz vor Vollendung seines 87. Lebensiahres an
Alterss&wäche. Die Leiöe wurde nadr Enlingen überführt und
dort zur ewigen Ruhe beigesetzr. - In See, Cmd. Suizberg bei
Kempten, versdried 

^m 
13.2.1955 Julie Geberc geb. Pfeifer im

82. Lebensjahr bei der Familie ihrer Tochter Körber. Die Bei-
serzung fand am katholischen Friedhof in Kempten unter zahlrei-
drer Teilnahme statt.
Spindelmühle. In Indersdorf verschied nadr längerer, sdrwerer
Krankheit am 7.72.1954 Frarziska Mewald im 84. Lebensjahr.
Sie 'war die Vitwe des verstorbenen Vinzenz M€wald, Sdrlitten-
madrer. Die Beisetzung erfolgte unter großer Teilnahme von Hei-
matvertriebetren und Einheimisdren. - Ünser Landsmano Heinridr
Adolf teilt uns den Sterbefall der Vitqre Franziska Möhwald
(Pudelvinzen) von Bradlerbauden Nr.86 mit.
S pindelmühle-S t. Petet- A.n 7. 1,t955 starb jm Altersheim in
Goddelau, Kr. Groß-Gerau, Venzel Kohl sen. aus St. Perer l4J
(Paula V/enzel) im 84. Lebensjahr. Er wurde am 13.1.1955 aut
dem dortigen Anstaltsfriedhof beerdigt.
Tidutend.* Yor Weihnachteo versdried die Buchhalterswitwe
FranzisLa Reinhold im 85. Lebensjahr. Ihr Mann war durdr
viele lahre Budrhalter bei der Fa. Etrid in Oberal*tadt. Die
Ehelerite wohnten in Niederaltstadt. - In Vesrheim am Main
an Herzsdrlas am 8. l,1955 Alois .lirka im 50. Lebensjahr' wel-
cher durdr viele Jahre bei der Fa, Hübner als Tisdler besdräf-
ligt war. Seine Mutter, die auf der Fteiung wohnte, stelt im
80, Lebensiahr und wohnt in der Sowietzone. - In einer Orr-
sdraft bei Vürzburs Anfane November die Lokführerswitwe
Marje Gaber aus dir Bismaidr,traße. Drei Voöen 'pärer ihr
Sdrwiegersohn Eduard Reinert, der in der Paul-Keller-Straße
wohnte. -
Trautenaa. lt Jebenhauseo bei Göppingen versdried bei der Fa-
miLie ihrer Todrter die Bahnoffizialswitwe Tilsdr im 72. Lebens-
jahr nadr eioem lange& sdrweren Leiden, Die FamilieTilsch wohnte
in Trautenau in der Thannhäuserstraße.

't/eigelsdotf. Auf der Insel Usedom in Koserow verschied an Le-
berkrebs Alois Rudolf Mitte November.
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Ort- u. Mitteldeutsdre Hcimatscndungcn / Sendcr Slutlgart
Fcbrlr.r 1955

So., 20. 3. 1955
7.40-8.00

O*deatsche WrlegerprofiIe - Det Holz-
ner Wrlag, Würzburg

Dohumente der Mens&lidtheit - A*s der
Zeit der Massenatstreibangen
Eine Hörfolge nadr Aufziichnungen des

Göttinger Arbeirskreises als Beitrag zur
,,Vodre der Brüderlidrkeit".

Ni&t oergessen! - IJntere Btüdet in der
Zone
Der Volksaufstand vom 17. Jud 1953
hat uns eezeiet. daß unsere unter dem
sowietisÄin R-eeime lebenden Brüder in
Mitieldeutschlanä sidr zu den demohra-
tisdren Prinzioien des Vestens behennen
und das rote'Jodr absdrütteln wollen

Vanilhtnpen d.es oolhttümlichen Lebent '
Der Einir! der Vrtriebenen attl Sitte
knd Rftu&
Für den Volkskundler interessant fest-
zustellen ist es, inwieweit heute bereits
bei den in qesdrlossenen Gruppen unter-
eebradrten Fleimatverlriebenen alte Sit-
i.. "'a C.l.auÄ. wieder aufleben

Erttet Progtdmm (Mittelwelle):

Mi.,2.X. t955
17.30-17.50

Mo.,7. 3. 1955
21.00-22.00

Mi., 9. 3. 1955
17.30-17.50

Mi., 16.3. 1955
17.to-17.50

Rotge@dndr Rotße@*nd. ein schleic&et
Sommeßingen mit den Sltttgatter Hlm-

Sächsitche Kottbarkeiten
Man.: Peter Höfer.

ll'di.., 23. 3. 1955
17.30-17.50

Z1o eite t P rc gr amfi (VKW) |

So., 6. 3. 1955
9-20-10.00

So., 13. 3. 1955
15.30-16.00

So, 27. 3. 1955
15.30-16.00

l4el lieben Danb füt Vunsdt und Gaben,
d.ie mi& erfrcuet haben:
Den Kindeia fib die Hehnatliede\
i& sah im Geite die Heimat wieder;
Aen Grdtrlanten fern und tom Orte
lar all die schöneh uncl ehrenden Votte:
1en Liederhratze aus dem Schuabenländ&en
lür das datsebra.hte Ständ&en.'In allem taid i& die Freude des Gebent,
den Q"eli des euig liebenden Lebens.

VINZENZ HAMPEL'
Altba&, 12. Februar 1955.

Arbeit war sein Leben,
Ruhe der Tod.

In tiefer Trauer eebe iü allen Riesengebirglern die Nadrridrt
von dem unerv,ra;eten frühen Heimgäng meines lieben Gat-
tens, Bruders und Sdrvagers

Herrn FRANZ ZINNECKER
aus Hohenelbe'

weldrer am 3.1.1955 lm 61. Lebensiahr an Hetzsd eg ver-
sdrieden ist. Ein Herz voll Treue und Pflidrterfüllung hat
aufsehört zu sdlaeen.
\fir-danken allen ileimatfteunden, die ihm das letzte Ehren-
e.[ite eaben. für die vielen Kranzspenden und unserem Hei-

iiUi,äu". ing. Ifalter Hak für d;ü tief ergreifenden Nadr-
ruf,
Ein Sohn des Volkes q'ollte er sein und ist es gebliebea

In tiefer Trauer: Ftanzisba Zinnecker geb. ThomaL Gattin'
im Namen aller Verwandten.

Marktoberdorf, München, früher Hohenelbe, im Januar 1955'

Märzsonne - Neae Verke ottdettttiher
Ar!,toret.
Diese neue Reihe hat sdron viel€ Höre!-
freunde sefunden. Diesmal erklingen
Diduungen von Ernst Günther Bleisdr,
Hans Ceorg Siegler und Hans Lipinsky-
Gottersdorf.
,,Fern rnil do& ndh' . . ." - Das Memel'
land
Das Memelgebiet, jener sdrmale Land-
srreifen nöidlidr des Memel{lusses. ist
jahrhundertelang ein Teil Ostpreußens
ge'w'esen.

,,Fern und doch nab' .. -" - Schlesien zu,i'
s&en Malaoane vnd Bartsdt u
Gerhart Pähl, der bekannte sdrlesisdte
Diduer und Gerhart-Hauptmann-Bio-
graph, sdrrieb uns das Manuskript für
diese Sendung.

NaÄ Cotes heilieem \?illen enodJief am 27.1.1955 nadr
länqerer, sdrwerer] mit großer Geduld ertragener Krankheit'
feri der Heimat, mein liebster Mann. unser guter Vater,
Großvater, Urgroßvater

HCTT EDUARD FRANZ

Inh. der Seidenweberei Eduard Franz in Arnau, Riesengebirge
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten. im begnadeten
Alter von 80 Jahren.

In tiefer Trauert

Frau Katharina Franz geb. Anderle
Dit. Alt'rcd Scheiter urd Flo.lt Käthe geb' Frdnz
Mihs&i N&ter geb' Ftanz
Dt. Fted Scbeitei rnd Fnn Bertl geb. Has&ek
Md/git, Tidrte und Inge Richter
Urer.kel Sieghart
und alle Verwandten.

Duisburg (Kühllngsgasse 32), den 27, J^ntar 1955.

Die Beerdisung fand am Montag, den 31. Januar 1955,
12.10 Uhr, "vorider Kapelle des lr;ldfriedhofes in Duisburg
aus statt.

Allen lieben Heimatfreunden und Bekannteo geben wir die
traurige Nachridrt, daß unsere liebe Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Frau MARIE GALL geb. BAIER
aus Hohenelbe

am 28. 1.1955 in Marktoberdorf, uersthen mit den heitigen
Sterbesakramenten, im Alter voo 72 Jahren verstorben ist.

In tiefer Trauer: De Kinder
im Namen ihrer Familien.

Marktoberdorf, BirLenau/Odw., Ingersheim/Franlreidr,
Fürth/Bayern, Garmisdr-Partenkir&en'

Unsere unermüdlidr sorgende Mutter

Frau MARIE \7EIKXRT
aus Niederlangenau

ist im 65. Lebensjahr nad-r kurzem, sdrwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden in Cottes Frieden heimgegangen.

In tiefer Trauerr Eti& ll/eihert und Familie
Lditb Fedttner geb. lZei&err u. Familie
Hatnes Veihert und Familie

Mündren 42 (Kirchmairstr, 16), den 28. Januar 1955.

Allen lieben Heimatfreunden und Bekannt€n geben vir die
trauripe Nadrridrt. daß mein lieber Gatce, unser lieber Vacer,
Sdrwägervater uni Großvater, Bruder, Sdrwager und Onkel,

HCTT ADALBERT ERBEN
Iflebmeister bei der Fa. Goldsümidt, Hohenelbe,

am 9.1.1955 in Ost€rberg, versehen mi! den heiligen Sterbe-
sakra&enten, im Alter voir 85 Jahren verstorben ist.

In tiefer Trauer: Pauline Erben, Gattitr
' Franz Erben, Sohn

Adalbert Erben' Enkel
Osterberg, Hohenelbe.
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In tiefer Trauer eeben wir allen lieben Heimatfreunden Nadr-
ri&t, daß am 28: l, 1955 unsere liebe, gute Mutter

Frau PAULINE PFOHL geb. KRAUSE

Kaufmannswitve aus Oberrodrlitz, ßiesengebirge
im 88. Lebensiahre vol uns ging.
iiill ,rnd 

"i"rim. 
wie sie leb-te,-ist sie na6 längerem Leiden

versdrieden. Sie ruht im Ostfriedhof zu Gera rn Thüringen.

In stiller Trauerr
Maie Nidtt, Berta Vototsdtek, Tö&ttet
Johann PIohl, Valter Plohl, Söhne
und Anverwandte.

Tief ersdrüttert eeben vir allen lieben Heimatfreunden die
traurise Naöridri, daß meioe liebe Gatth, unsere liebste Mut-
rer, Oima, Sdrwiegermutter, Söwätelin und Tante

Frau EMMA FRIEDRICH geb. RICHTER
Oberf aktongattin aus Reidrenberg/Sud.

na& läneerer.mit erößter Geduld ertragener Krankheit. wohl-
vorbereitit. versefien mit den hl. Sierbesakramenten, im
81. Lebensiahre e6 5.2'1955 versdrieden ist.
Vir dankin allen, besonders den Riesengebirglern, die unse-

rer lieben Versdriedenen in so zahlreicher Veke das letzte
Ehrengeleite gaben und durdr Blumen- und KrarzsP€nden
ehrten,

In defer Trauer: Erntt Ftiedtidt' Gatte
für alle Familienangehörigen,

Kempten, Spi&elstraße 1.

Ein gotes Mutterherz hat aufgehört zu sdrlagen!

ln tiefer Trauer gebe idr allen Heimatfreunden die traurige
Nadrri&r, daß meine glte Mutter

Frau MARIE BLASCHKA geb. KAFKA
aus Neusdrloß (Meierhof)

im 79. Lebensiahr am 8.2.1955 in Tairnbadr, versehen mit
den hl. Sterbeiakramenten, na& langem Leiden in die ewige
Heimat abberufen wurde.

In tiefem Sdrmerz: AUted Patzeh, Sohn.

Tairnbadr, Kreis Heidelberg'

'Venn die Hetberge dietes Erdenu'allens
in Staub zerJallt i neht eine ettige Hei-
rndt im Himfiel bereit'

Christus, der ewige Hohepriester, rief heute um 11.20 Uhr
seinen treuen Diener

Pfarler \rENZEL RIPKA

im 42. lahre seines Priestertums zu sidr in die ewige Heimat.
15 Tahie desselben standen unter dem Sdratten des Kreuzes.
Innärlich immer mehr qewaösen, 6el er als reife Frudrr in
die Hand Gottes zurü;k. Er starb im 68. Lebensjahre naö
Emofane der hl. Sterbesakramente.
wii bitien um ein frommes Gedenken im Gebet und beim
hl. Opfer.

Im Namen aller Anverwandten: Anna Endt geb. Npka
Köthen, den 8. Februar 1955.

Müh' und Arbeit war sein Leben,
Ruhe hat ihrn Gott gegeben.

Allen Heimatfreunden geben wir die traurige Nadrridrt, daß
oein lieber Gatte, unsei guter, treusorgender Vrter, Sdtwie_
ger- und Großvater, BrudÄr. Sdrwager und Onkel

Herr JOSEF ERBEN
Sdrlossermeister aus Hohenelbe

am 12. Februar 1955 nadr längerem, sdrserem Leiden, vet-
sehen mit den heiligen Sterbesa-kramenten, im 64. Lebensiahr
von uns gegangen rst.
In tiefer-Tiauir namens aller AngeLörigen

Wlh elmine Er be n, Gatrin

Strub über Berdrtesgaden (Haus Oberweiher)

Tieferdrüttert gebe idr die traurige Na&ridn, daß mein lie-
ber Sohn, unser letzter Bruder

HETT BERNHARD HAK
aus Mohren, Kreis Hohenelbe

am 13. Februar 1955 im KranLenhaus zu Essen-Steele im
23. Lebensjahr plötzlidr verstorben ist. Er fand seine letzte
Ruhestätte-am 16. Febr. 1955 in Rauenberg, Krs. Heidelberg.
Allen lieben Heimatfreunden, aber audr allen einheimisdren
Freunden herzlichen Dank für das letzte Ehrengeleite'
Im tiefsten Sdrmerz: OttiLie Hab, M$rer

Irmgard., Adelheid, Bärbel, Gertrud,
Berta, Ena, Sdtwestern

Rauenberg-Heidelberg, Vieslodrer Straße 21 (SÄule).

Die ehemalieen Freunde aus der clrristl. Gewerksdraftsbewe-
gung des VJrbandsbezirkes Hohenelbe wünsden ihrem alten
Kolleeen" MdB. EDMUND LET'KERT

ztt teinem 50, Gebuttst4g
nachträelidr alles Gute, beste Gesundheit und nodr einige
Tahrzeh-nte uneigennützigen Virkens für die Ziele unserer
l{eimawertriebenen.

Unser Tödrterdren Inge hat ein Sclwesterdren namens

URSULA

bekommen. Es freuen sidr die Eltern Pazl ttnd Resl Flop geb.

Nerad, und, Femilie Netad in Kreuzau a. Dürn und grüßen
rlle Arnauer und audr die anderen Bekannten rec$t herzlidr'

Gute Oberbetten
St€ppdecken m. Ks. Bez., Einzleh.Steppdecken

6lnd das A ""o O!
Quter Schlaf macht lebensfroh !

Boll€n-v6r3andhau8 H. G O B BA
Hamburg 13 - Junglrauenthal 33

lst s6lt 25 J.hr.n 6i. Bssrlll fli. Ouälllät und Prel€wü.diqk6lr.
Ob.rbetl€n, 130 x 2OO, rot od.r blau, garant daunondlchi und

dorp. Ecken DM 45..' 5t'' 65." 75.'. 45.'' 95 '.
oberbotlled.rn, rEllk.älriqo So.t.., r,j rg 3'5O.4.5O' l.5o'

6.50, 7,1O.
H.lbdäun€n 8.5O. 9,5O, lO.5Or 1?.5O.
B€ll-ldl€11., d6!n6.d., rot odet blä!, 130 brslt' p. Mtr. DM 5.6()'

7.5O,4,5O.
Sroppdock- D, Ks. gebllimt, 150 x 200 oM 33..t 87.', rlo.-

I a 45r, 5O.r
Eln.ieh-Stoppd. m. w. T.ik. l4o x 200 DM 3o"' 33"' 36",

I a 39r, 42r, 45r.
Nach.ahn.. Forto und Vsrpackuns 116ll

Umt.usch- od€r R0clsab;..cht lnn€rhalb l4 Tag.n
Auslührllch. Pf .l.llsi. ko3r€.losl

Landsleute ! Verlangt in Apothehea und Drogerien
immer wieder den heimatlidren

A L PA-Menthol'Franzbranntruetn
Vo nodr nidrt erhältlidr, Bezugsnadrweis 'und Gratisprobe durdr:

^LPA, 
Frle0rtdr Melzer, Bradrenhetm,/Wtirttemberg

Jesus Chrisrus. der ewige Hohepriester, hat heute seinen all-
ieir treuen Diener, den

Hodrw. Herrn STEFAN POSDIENA

ehem. Kaplan in Hohenelbe, Niederlangenau und Pfarrer in

Oberwernersdorf, jetzt Plarret in Untergriesheim

naclr sdrwerem, ftit großer Geduld ertragenem Leiden. wohl-
tersehen mit den heiiigen Sterbesakramenten. im 62' Lebenr-
iahr zu sich in sein Reidr heimgerufen.
Um das Cedenken im Gebet und Memento ad altare bitten
im Namen sämtlicher Vgrwandten in der alteo und neuen
Heimat:

Im Namen des Kapitels Nedrarsulm: Dehan Diettich.

Untergriesheim, den 11. Februer 1955.
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'120Om - Bayer. Hochallgäu - über Sonthofen - Fl.

Die heimatllche Baude lm herrlichen
Gemiltliches Baudenleben Heimatliche Ktlche

K, und WW., elektrisches Licht
Sklgobiet der Hörner
Ermäßigung ftlr H eimatvertnie bene

Es laden herzlich ein HanS und Maftha FUChS, Wiesenbaude

${:J0",:W:#,ffiWffi^,k
WW, toA\n twow -Wafuor, f rü her Sp i ndel m ü h l e

Hofrliche WIntor- und lrohs Frrl€ntagE erwadon euch bis Anlang Mai, wle elnsl ln Rllbezahls Reich, jetzt lm

Qoryhaw Sapp aAw [ *:1i,';:H"11?;"i"3i"j'ill;",-,''
ld6alss Skl. und Tou16ngebl6t lilr Anfänger, FortgEschrittene wie auch Spltz6nkönnsr', wi€ lm Rl€sengobirge

Prosp6kl€ anlordern B E RTI E R B E ll, trüher Schwarzonthal bsl Hohenelbo

In Marlrloberdorf
triffst du immer Landsleute aus dem Riesengebirge

im Gaslhof ,,Zum Mohrcn"
Pächerin Hcdwlg Rlöler, früher Spindelmühle

Sehr gute Küche Schöne Fremdenzimmer
MaD fühlt sich daheim

Besucht ln Augsbutg das

Holel ,Unlons
gegenüber dem Bahnhof, Afieng Bahnhofstra8e.

Angenehoer Auf eothaltsort.
Holelier Josef Zekert,
früher Kurhotel iu \Zurzelsdorf.

5ü0eten0eüttüel ßielengebirglec I
Kommt ihr nadr

6ormlldt-Dortenfrir0en h::t*itr ,,l$ei6sr Süßl'
r;o m vom Bahnhof Bar- und Veiastube Gute Sudetenküdre

Tägl. abends StimmungsmusiL Inh. Familie Vagncr (fr. Völsdorf)

Besuchet im Wallfahftsofte Ellwangen lJagst
(Vürttemberg)

,,Marienheiligtum Sdrönenberg" das

r"X."e BettlFedern
6 J I Z näch sölesisdpr Art lardceschlissen und uneedrli...!
-=aso liefert, auch au( Teilzählu'is, wieder Ih' verrr;uensliefe,

Fl l{tl tLl Ä?*iBi"1T.TflT,1l"I:li#T:,':.lt"j'l};li8t}1'\::'$i
\ J verpaGuntsrrer. sie Rabatt und lrei
,!'{ Njcht8efaller Geld zL,rilct.

Bolten- Skoda, (2ta) Donsten lll i.W,

,,?nohqatfißh 4fra l@fu"
Inhabert Schier & Stegmann
f rüher Hohenelbe (Rieseagebirge)

Beztgspreis: Ein Heff 80 PJg,; bei oietteljährl. Voratsbezahlung
aul das Pottsöe&konto Mändten 27010 M, Renxer, Rierenge-
birgnerlag, DM 2.t0. Patenchafshefe 1 Hef 50 Pis.; I)ieriet-

jährli& DM 1.s0.

Herausgeber: Riesengebitgsoe ag M. Rennet; Schifileituny znd
Korrespondenz Josel Rennet, Kemptenl Allgäu, Brcnnergaie 25.

Gesamt hetstellung: Grapbisdte Verkttätte' Körel, Kempten,
Redaktioxts&laf an jedem 10, d.et Monats. Na&dts& 'oerboten,
Einzelauszüge a*r gegem vorberige Genebmig.ng des Vetlaget.

Beltdamaste 140 cm, Inlett, Steppdecken,
Popellne und Flanelle tilr Hemden und Pyjamas,

Morgenrockstoffe, Schtlrzenstofts I

Dockenkappen m,ovalsm Ausschnitt,lonlige Belt.
wä8che, Hamd6n, l{achthemden, Pyiamas

und Schllrzen aua elgenap Enz€ugung !

A[fo n s P(o[ b g 
färs-c.heerzeu.suns

(t4a) Eßllngen r. ., Postlach 9l/2 (trü h. Traüren8ü)
Eln6 PostkEd. gln09t, urd Sl. o.halt.n tostantos Must€rund pr.t.-
- llsi.n n.ln.r ältb.w:hrt6n Quatltebssr.r

BETTFEDERN
(füllf€.tls)

1 PId ländqeschtlss€n I Pfd. uno€3chllss€n
DM 9,8O 12.60 und 15,50 DV 5.25 0.25und t3,85

FERTIGE BETTEN
St.pp-, Däun.n-, T.96srl6ck6. u.d B.ttwärch.

bllllgst, von der h€imätbekannten Fl.ma

RUOOLF BLAHUT KG.
KPumbach 2t5 (Schwabon)

V€rl.ns.r Sl. u i b6.llnot Anq.boi,
bovo.Sl. lhFen Bedörf and.rw€ltts deck€.
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